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Lange Dauer der Krise ?
WeitereVertagung des Reichstages ?
lEigcner Dienst des Karlsruher Tagblattes .)

vr . R . J . Berlin . 11 - Jan .
In all er Ruhe bat sich beute Dr . Eurtius

au seine Aufgabe gemacht, bei den Parteien zu
sondieren , ob sich für ihn eine Möglichkeit bietet ,
den Austrag durchzuführen , der ihm vom
Reichspräsidenten zuteil geworden ist . Er l,at

Vormittaa die üblichen Partelfuhrerbcivre -
chungen abgehalten und zwar zunächst mit den
Führern der Demokraten und der ^virtichasts -
vartei . Zum Nachmittag hatte er Herrn von
G u e r a r d vom Zentrum zu sich ins Wirt -
schastsministerinm gebeten . Herr von Gnerard
konnte natürlich von Dr . Curtius nur über
dessen Pläne informiert werden , während er
seine eigene Stellungnahme auf die Mitteilung
beschränken muhte , daß heute abend der Partei -
vorstand des Zentrums zusammentrete und daß
die Hauptverantwortung bei der Gelamtfraktion
liege , die morgen , Mittwoch abend , 6 Uhr , sich
versammeln werde . Die Zentrumsabgeorducten
sind hierzu telegraphisch einberufen worden .
Man nimmt im allgemeinen an , daß das Zen -
trum seine Bedingungen sür ein Zusammen -
arbeiten mit den Deutschnationalen formulieren
wird , und dak dann der Zweikampf zwi -
scheu den Deutschnationalen und dem
Zentrum beginnt .

Auch den Sozialdemokraten Müler - Fran -
ken hat Dr . Curtius nachmittags emvsanpen ,
um ihn über die Lage zu unterrichten - Ebenso
erschien Herr Koch von den Demokraten , um
ihm mitzuteilen , das, es nach Meinung der De -
mokraten keinen Zweck habe , in sachliche Ver -
Handlungen einzutreten , solange nicht eine
Stellungnahme des Zentrums vor -
liege .

Es scheint also , das, die Krise aus der Basis
der Pläne von Dr . Curtius nicht von heute
auf morgen zu lösen sein wird , und es ist
sehr bezeichnend für die Schwierigkeit der Lage,
das, heute davon gesprochen wurde .

es . werde vielleicht nicht möglich sei« , den
Reichstag schon Ansang nächster Woche zu-
sammentreten , u lassen, da es kaum einen
Zweck hat , im Plenum zu tagen , ohne das«
e ' ne aktionsfähige Regiernng vorhanden ist.
Inzwischen arbeitet der linke Flügel des

Zentrums mit erhöhter Kraft , eine Teil -
nähme des Zentrums an einer Regie¬
rung mit den Deutschnationalen zu ve rhin <-
der « . Die „Germania " z. B . schreibt heute
abend :

„Ein fanz undurchsichtige Nolle spielt in dem
Ganzen Spiel Herr Gustav Stresemann . Ister nicht der frühere und der neue prädestinierte
'' ' eichsaußenminister ? Ist nicht die Rheinland -
raumuug fein nächstes Ziel ? Glaubt er im
Zürnst, die Rheiulandräumuna mit Hilfe der
deutschnationalen a « erreichen ?"

Demgegenüber ist wiederholt darauf hinzu-
seilen , daß Dr . Stresemann selbst zu Be -
« .un der Krise erklärt hat , vom außenpoli -" Ichcn Standpunkt beständen keine Bedenken
gegen eine Teilnahme der Deutschnationalen

an der Regiernng .

Noch keine Entscheidung des
Zentrums .

WTB. Berlin , 11 . Jan .
Der Borstand der Zentrnmsfraktion des

Reichstages war am Dienstag abend fast drei -
e ' nhalb Stunden versammelt . An der Sitzung
nahm auch Reichskanzler Marx teil . Ueber
« °s Ergebnis wurde iu der zehnten Stunde
folgende Mitteilung ausgegeben :

»Der Vorstand der Zentrumssraktion ist sich
darüber einig , daß der vorgeschlagenen Ka-
Nlnettsbildnng schwere außen - und innerpoli -
Usche Bedenken entgegenstehen . Zu einer

eschlubfassuug ist er aber nicht in der Lage,bevor er die F r a k t i o n gehört hat ."

Zehn Jahre Deutsches Auslandsinstitut .
Stuttgart , 11 . Jan . Gestern abend wurde

JK ®' öer 10 . Jahrestag der Gründung iies
Deutschen Auslandsinftitutes in Anwesenheitvon Vertretern der württembergischen Regie -

sowie des kulturelle » und politischen und
wirtschaftlichen Lebens mit einer Festsitzungaeseiert . Die Festrede hielt Generaldirektor Dr .

•» a i, n e r über die Arbeit des I n st i t u t öl m D i e n st e d e S Auslands - Deutsch¬tums .

Heldt wieder sächsischer
Mmstsrprasident.

Seine Wahl erfolgt mit der Unterstützung der
Deutschnationalen.

B. Dresden . 11 . Jan .
Die inoiiatelange Krise in Sachsen ist heute

durch die Wahl des bisherige « Ministerpräsi¬
denten Heldt , sür den 49 Stimmen gegen 45
Stimmen der Linksopposition abgegeben mur -
den , beendet worden . Die Lösuna ist dadurch
zustande gekommen , daß die s ä ch s i s ch e n
Deutschnationalen ihre schweren
Bedenken gegen eine ans Altsozialisten ,
Demokraten , Wirtschastspartei und Deutscher
Volkspartei gebildete Regierung fallen ge -
lassen und sür den altsozialistiscken Mini -
sterpräsidenten Heldt gestimmt haben . Noch
heute mittag war die Gefahr groß . daß bei
Nichteiniguug der Mittelvarteien mit den
Deutschnationalen eine linkssozialistifch-koinmu»
nistische Regierung in Sachsen zustande gekom -
men wäre , da schon beim ersten Wahlgan « die
Kommunisten sür den Radikalsozialisten
Fleiß n er gestimmt hatten , Dns staats »
politische Verhalten der Deutsch -
nationalen hat diese Gefahr be -
s e i t i g t.

OieReichse 'nrahmen u . - Auseabeu
von April bis November 1926 .

WTB. Berlin . 11 . Jan .
Nach der Uebersicht der Reichskauvtkasse be-

tragen im ordentlichen Haushalt die , Einnah »
men für April / bis Oktober 1926 , ns -
gesamt 4330 Millionen , sür November
673 Millionen , zusammen also 5003 Millionen
Mark . Die Ausgaben betraaen insgesamt
417 9 Millionen Mark bezw , 061 . zusam-
men 4840 Millionen Rm, , was einen lassen»
mäßigen Ueberschuß von 151 bezw . 12 Millionen
Mark , zusammen 163 Millionen Rm . ergibt .
Unter Hinzuziehung der in den Haushalt ein-
gestellten Ueberschüssen ans den Jahren 1924
und 1925 verbleibt ein Ueberschuß
von 371 bezw . 48 ,

' zusammen 419 Mil -
lionen Rm .

Ans den bis Ende November ausgewiesenen
etatsmäßigen Ueberschüssen kann , wie in der
Uebersicht hervorgehoben wird , ein Rückschluß
auf das Ergebnis des gesamten Rechnnngs -
iahres in einer diesem Ueberschuß entsprechen-
den Höhe nicht gezogen werden , da

a ) der Dezember wie jeder dritte Monat des
Quartals ein wesentliches Defizit aufweisen
wird und

K) am Ende des Rechnnngsiahres zur Dek-
kung nachträglicher Ausgaben zu Lasten des
Rechnungsjahres noch der Bedarf
von 300 — 400 Millionen vorhanden
sein werde . Im außerordentlichen
HanShalt beträgt die Summe der Einnah -
men für Avril bis Oktober 1926 eine Million ,
für November 0 Millionen , zusammen eine
Million . Die Ausgaben betragen 393 bzw.
43 Millionen , zusammen 436 Millio -
n e n . Mithin sind aus der Anleihe zu
decken : 392 bzw. 43 Millionen , zusammen
43 5 Millionen . Die nachträglichen Ein -
nahmen zugunsten des Rechnungsjahre ? 1925
betragen 49 bzw. 0,2 Millionen , zusammen 49.2
Millionen , die Ausgaben zn Lasten des R <?ch-
nunasjahres 1925 334 bzw. 15, zusammen 349
Millionen . Der Stand der schwebenden Schuld
am 30. 10. an Zahlungsverpflichtungen aus der
Begebung von Schatzanweisungen beläust sich
auf 10 Millionen , an Sicherheitsleistungen aus
51 Millionen , an Darlehen von der Post ans
70 Millionen und am 30. 11 . aus 10 bzw . 51
bzw. 10 Millionen Rm .

Finanzausgleich und Koalitions-
krise in Bayern .

Augsburg , 11. Januar .
Der bayeris che Innenminister Dr . Stütze !

erklärte gestern in einer Versammlung der
Bayerischen Bolkspartei , daß von einer a k u -
t e n K o a l i t i o n s k r i s e in Bayern nicht
die Rede sein könne . Wenn der bayerischen
Regiernng vielsgch Mgngel an Tatkraft vor -
geworfen werde , dann vergesse man , daß ihr
durch die Reichsversassnng die Hände gebunden
seien. Znm Finanzausgleich sagte der Minister ,die Regiernng könne den Kampf um dieE > g e n st a a t l i ch k e i t Bayerns nur dann
glucklich durchführen , wenn das Volk geschlossenhinter ihr stehe .

Schluß mit der Besehung !
Neue Ausschreitungen französischer Soldaten

in Mainz .
Frankfurt , 11. Januar .

Die „Frankfurter Ztg .
" meldet aus Mainz :

Wie erst gestern bekannt wurde , ist Samstag
nacht wieder ein Exzeß zweier sranzösi -
scher Soldaten vorgekommen . Die Leute
kamen aus dem Vorort Zahlbach , wo sie ossen-
bar stark gekneipt hatten , und belästigten , wie
es scheint , alle ihnen entgegenkommenden Pas -
santen . Aus der Neuen Zahlbacher Straße
wurden nacheinander vier oder siins Zivilper -
sonen von ihnen tätlich angegriffen . Die
Tochter eines Eisenbahnobcrsckretärs wurde
mit dem Stahlhelm auf den Kops geschlagen, so
daß sie bewußtlos zusammenbrach .

Zn dem neuen Zwischenfall werden noch einige
Ergänzungen bekannt , die zeigen , daß die beiden
anscheinend betrunkenen französischen Soldaten
schon nahezu systematisch die deutschen
Passanten angegriffen haben . Kurz
bevor der Uebersall auf die 24jährige Tochter
des Eisenbahnobcrsckretärs Vogel geschah ,
wurde , 200 Meter von jenem Tatort entfernt ,
der 22jährige Heilgehilfe Volk von dem einen
Soldaten an der Brust gepackt und durch einen
Fan st schlag ins Gesicht verletzt . Anch
der zweite Soldat schlug dann auf den wehr -
loken jungen Mann ein . ES ist auch beobachtet
worden , daß in zwei anderen Fällen Passanten
von den Soldaten belästigt wurde «.

Iu der Stadt herrscht über diese » dritten
Zwischenfall in kurzer Zeit mit Recht stärkste
Entrüstung , und die Stadtverwaltung hat
nicht nur bei der französischen Besatznngsbe -
Hörde Einspruch erhoben , sondern auch
energisch erneut Schutz sür die deutsche
Bevölkerung vor weiteren Zwischenfällen
gefordert .

TU . Mainz , 11 . Januar .
Zu dem Uebergriss von Besatzuugsailgehöri -

gen in der Nacht von Samstag ans Sonntag
erfahren wir noch folgende Einzelheiten : Der
Eisenbahnsekretär Vogel und seine Frau hol -
ten kurz nach 11 Uhr abends ihre 24jährige
Tochter ans dem Staatstheater ab. Auf dem
Heimwege begegneten ihnen an der Kreuzung
Drususwall -Römerwall zwei französische Sol -
baten . Einer von ihnen sprang hinter den die
Straße säumenden Bäumen hervor und ver -
setzte dem jungen Mädchen mit einem
Stahlhelm einen heftigen ch l a g
aus die S t i r u . Das Mädchen s a £ b e -
wußtlos zu Boden . Während die Eltern
sich um ihre Tochter bemühten , verschwanden
die französischen Soldaten eilig in der Dunkel -
heit .

Die Wahl des französischen
Kammerpräsidenten.

lEigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .)
8. Paris . 11 . Jan .

Soeben wird das Ergebnis der Wahl des
französischen Kammerpräsidenten bekannt . Es
bedurfte dreier Wahleänge bis der Sozialist
Fernand Bouissou endgültig zum Kam-
merpräsidenten gewählt wurde . Im ersten
Wahlgang wurden 496 Stimmen und ein weißer
Zettel abgegeben , die absolute Mehrheit betrug
248 Stimmen . Auf den früheren Kriegsminister
im Kabinett Poinearö , Maginot , entfielen
161 , aus den Sozialisten Bouissou 145, auf den
Radikalsozialisten Bonyssou 112, auf de »
Linkssozialisten Br u i l l o u x - L a s o n t 40, aus
den republikanischen Sozialisten Brunei 28
Stimmen . Zersplittert waren 14 Stimmen . Bei
dem zweiten Wahlfang erhielt Maginot 171 und
Bonision 130 Stimmen . Erst im dritten
Wahlgang fiel die Entscheidung , in -
dem auf Bouisson 284 und ans Maginot 186
Stimme » entfielen .

Bouisson ist im Jahre 1874 geboren und
wurde 1909 zum erstenmal in die Kammer ge-
wählt . Er war in verschiedene» Kommissio-
nen , darunter auch in «der Kommission für Han-
del und Industrie , sür die Marine usiv . Im
Jahre 1924 gelang es ihm , auf der Liste des
Kartells wiederum in die Kammer zu kommen.Er ist Vorsitzender der Kommission sür Han-
delsmarine und Mitglied der Kommission für
die Kriegsmarine .

Die heutige Ausgabe unseres Blattes umfaßt 14 Seiten .

polen und Litauen.
Von

Dr . Paul Ostwald .
Der neue litauische Ministerpräsident Wolde-

maras hat zur Rechtfertigung und Begründung
des Staatsstreiches auf polnische Umtriebe im
Lande hingewiesen . Er erhob gegen die War -
schaner Regierung dce schweren Vorwurfe , daß
sie die Tatsache der linksgerichteten nnd stark
russensreuudlich eingestellien Regierung Slece -
visius dazu hätte ausnntzen wollen , eine kom -
munistische Revolte in Litauen in Szene zu
setze » , die dann den Borwand znm bewaffneten
Eingreifen Polens und zur Beseitig « '' « des
litauischen Staates hätte bieten sollen . Die Rich -
tigkeit dieser Behauptungen nnd Vorwürfe mag
dahingestellt bleiben . Sic beleuchte» jedenfalls
das eine duichauS richtig : die Äugst Litauens
vor einen , polnischen Zugriss . Und diese Furcht
ist in der Tat nicht unbegründet , denn es han -
delt sich bei dem so gespannten polnisch- litauische»
Verhältnis nicht etwa nur um deu Wilnaer
Streit , sondern ihm liegt , was vielfach vergesse»
wird , die Frage » ach dem Sei » oder Nichtsein
deö litauische» Staates überhaupt zugrunde .

Nach polnischer Auffassung gehört das gesamte
Litauische Staatsgebiet zu Polen , und der durch
Zeligowski auf Wilna ausgeführte glückliche
Handstreich hat nur erst einen Bruchteil dieses
litauischen Landes Polen zurückgewonnen . Es
handelt sich bei diesen polnischen Ansichten, die
einem litanischen Staatswesen die Existenz¬
berechtigung absprechen, nicht etwa um Mei -
uungen und Anschauungen besonders nationa¬
listisch eingestellter polnischer Kreise , sondern sie
leben in der Masse des polnische» Volkes und
mit ihnen rechnet sragloö auch Pilsndski . Er hat
sich im Sommer sicher nicht nur seiner Erholung
wegen in einem kleinen Badeorte an der li -
tan ' ichen Grenze aufgehalten und gerade dort
auch besondere Truppenübungen nicht ohne Ab-
ficht veranstaltet . Wie Ostpreußen , so gehört
eben auch Litauen « ach polnischer allgemeiner
Auffassung zu den immer noch „unerlösten Ge-
bieten "

, und zwar begründen die Polen ihr An -
recht auf das titanische Land mit der Tatsache,
daß bereits im Jahre 1386 Litauen mit Polen
in eine Personalunion trat , die dann im Jahre
1569 in eine Realunion verwandelt wurde . Pol -
uische Kultur gewan « auch tatsächlich stärksten
Einfluß aus das litauische Land , vor allem wur »
den das städtische Bürgertum und der litauische
Landadel schnell polonisiert . Wilna , eine Grün -
düng des litauischen Großfürsten Gedimin zu
Beginn des 14 . Jahrhunderts , wurde eine pol -
uische Stadt , und unter der Russenherrschast ge-
laug es den Polen sogar , hier eine Universität
zu eröffne «

Ueberhaupt blie ' i unter der Russenherrschast
lange Zeit die polnische Sprache allein »eben der
russische « im Lande erlaubt , und auch als die
russische Sprache als Verwaltungssprache ein-
gesührt war , blieb die polnische in den Schulen
als Unterrichtsgegeustaud bestehe « . Die «atio -
ual - litauische Bewegung , die erst im 19. Jahr -
hundert einsetzte, hatte es also außerordentlich
schwer , da sie sich nur auf die Landbevölkerung
stützen konnte . Dazu kam weiter , daß es sich in
Litauen nicht nur um Polen oder Litauer hau -
delte , sondern daß neben den beiden Nationen
noch Weißrussen , G r o ß r u s s e u und I u-
deu in starker Prozentzahl vertreten waren .
Wer litauisch sprach, brauchte darum noch lange
kein Litauer zu sein , ebensowenig wer polnisch
sprach ein Pole . An sich aber mußte die litauische
Bewegung nicht nur antirussisch, sondern anch
antipolnisch sein, und zwar wuchs die letztere
Tendenz um so mehr , als die Russen zu Beginn
dieses Jahrhunderts ihre Gunst mehr den Li-
tauern als den Polen zuwandten , um die klei-
nere Nation gegen die größere auszuspielen , ein
Prinzip , daö das Zarenreich in den letzten Jahr -
zehnten auch anderswo mit voller Absicht an -
wandte . Der Zusameubruch des zaristischen Ruß -
land beseitigte dann die Rnssensurcht vollends ,
es blieb Polen allein als Gegner , das zum Erb -
seiild werde » mußte , da es sich von vornherein
um Litauen betrogen fühlte .

I « dieser eigenartige « historischen Entwick-
luug liegen die Ursachen des polnisch-litanischen
Gegensatzes begründet , erst auf ihrem Hinter -
gründe wird uns die Furcht vor den polnischen
Uebergrissen in Litauen erklärlich und wird uns
verständlich , wenn Professor Woldemaras er -
klärte , daß zwischen Polen und Litauen
eine Verständigung aussichtslos sei . Die Folge
aber dieser mit aller Deutlichkeit betonten feind-
licheii Einstellung der neuen litauischen Regie -
rung dem polnischen Nachbarstaat gegenüber
muß natürlich sein , daß Litauen weiter seine An-
lehnnng an Rußland sncht. Litauen verfügt
selbst nur über ein stehendes Heer von etwa
27000 Akann , während Polen über 300000Man «
ständig unter den Waffe» hat . Pole » ist Litauen
also in bezug anf Heeresstärke um mehr als das
Zehnfache überlegen , so daß die Kownoer Rc -
gierung garnicht daran denken kann , eine anti -
polnische Politik ans eigene Gefahr zu treiben .
Die neue Regierung ließ es sich darum auch
angelegen fei » , so schnell ivie möglich die Fäden
mit Moskau wieder aufzunehmen und ansdrück -
lich zu betonen , daß Rußland und Pole » nicht
Freunde fein könnten , und daß darum Litauen

s



Karlsruher Tagblatt ,

Eine Sitzung des französischen
Ministerrates.

lEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".!
8. Paris . 11 . Jan .

Heute fand unter dem Vorsitz des Präsiden -
ten der Republik , Doumergue . ein M '

.ni -
sterrat statt , in dem der Außenminister Briand
einen längeren Vortrag über die aus -
wärt ige Lage , besonders über die Ver¬
hältnisse in China hielt . Man einigte
sich dahin , daß die Debatte über die auswärtige
Politik vertagt wird . Beim Verlassen des
Eliseü - Palastes erklärte Briand den Jour -
»allsten , daß nach einer Abmachung mit dem
Vorsitzenden der Senatskommission kür aus -
wältige Angelegenheiten die Debatte über die
auswärtige Politik zuerst im Senat in Angriff
genommen werden dürste .

Die endlosen deAisch -französischen
Handelsvertragsverhandlungen

Berlin . 11 . Jan .
Die deutsch -französischen Handelsvertrags « « -

Handlungen , die ursprünglich Mitte des Monats
wieder aufgenommen werden sollten , haben
eine Verzögerung et litten . Die Vor -
aussetzuug für die Wiederaufnahme der Ver -
Handlungen war , baß der französische Regie -
rungsentwurs über die Zollvorlaae im Lause
des Dezember fertiggestellt und in Berlin be -
kannt sei, so daß nach einer Vorbereitungszeit
die Verhandlungen hätten ausgenommen wer -
den können . Der französische Reaiernngs -
entwurs über die Zollvorlage ist
aber er st in den letzten Tagen fertig -
g e st e l l t worden und in Berlin noch nicht be-
kannt . Das am 21 . Februar ablausende Han -
delspromsorinm wird daher um einiae Wochen
verlängert werden müssen . Es ist aber damit
zu rechnen , daß auf beiden Seiten das Bestreben
besteht , das Provisorium möglichst abzukürzen ,
um zu definitiven Vereinbarungen zu kommen .

Die Zuspitzung des amerikanischen
Konflikts.

Nicaragua wird mit Hungerblockade bedroht.
Neuyork , 11. Jan .

Coolidge hat dem Kongreß eine Sonderbot -
fchaft über die Lage in Mittelamerika und die
mittelamerikanische Politik der Bereinigten
Staaten übersandt . Darin macht der Präsident
die mexikanische Regierung für die gegenwär -
tige Revolution in Nicaragua verantwortlich
und erklärt es für seine Pflicht , die
amerikanischen Interessen und das
amerikanische Eigentum in Nicaragua zu
schützen , die durch die innerpolitischen Vor -
gänge in Nicaragua und die Einmischung Drit -
t ^ r gefährdet seien . Die Notwendigkeit der
amerikanischen Intervention sei bedauernswert )
Amerika habe aber auch an den Schutz der im
Jahre 1914 von Nicaragua für drei Millionen
Dollar erworbenen Kanalrechte denken müssen .
Die Vereinigten Staaten wünschten durchaus
nicht , sich in die inneren Angelegenheiten irgend
einer mittelamerikanischen Republik cinzu -
mischen , sie hätten aber ein ansgesproche -
nes Interesse ander Ansrechterhal -
t nn g der Ordnung in Nicaragua .
Außerdem könnte das Gedeihen und die Unab -
hängigkeit der mittelamerikanischen Republiken
den Bereinigten Staaten niemals gleichgültig
sein . Am Schlüsse seiuer Botschan erklärte
Coolidge , daß es stets Amerikas Politik ge-
wesen sei und bleiben werde , alle zum Schutz

och , den 12. Januar 1927

des Lebens , Eigentum » und der Interessen der
amerikanischen Bürger notwendigen Schritte zu
ergreifen nnd bittet den Kongreß , die bisherige
Politik sortzusühreu .

Die Lage ist dadurch noch kritischer geworden ,
daß die Vertreter der Associated Preß und der
United Preß in Mexiko verhaftet worden sind^
Der Gesandte der Vereinigten Staaten in
Mexiko hat sofort den s ch ä r s st e n Pro -
test bei der mexikanischen Regierung
erhoben und die sofortige Freilassung der Ver -
hasteten verlangt .

Admiral Latimer hat neue Marinetruppen m
Nicaragua gelandet . Nach Washingtoner Met -
düngen soll die Instruktion Latimers soweit
gehen , daß er die Hungerblockade ver -
Hängen kann , wenn er es für nötig
hält .

England ist um sein Ansehen in
China besorgt

London . 11 . Jan .
Das Mitglied der britischen Gesandtschast in

Peking . O . Malley , trifft morgen in Han ^au
ein . Seine Mission soll darin bestehen , den
kantoneser Behörden zu erklären , daß weiteren
Verhandlungen die Wiederher, 'telluug
der normalen Z u st ä n d e in der britischen
Konzession vorangehen müsse . Der Pekinger
„Times " -Korrespondent schreibt , daß ein wei -
teres Nachgeben die britische Stellung nicht
allein in China , sondern von Wladiwostok bis
zum Suezkanal schwer schädigen werde .

Die Truppenbewegungen nördlich
von Schanghai dauern an . In Schanghai
selbst ist die Lage unverändert .

Admiral T y r w h i t t , der Befehlshaber der
britischen Seestreitkräfte in China , ist an Bord
der „Despatch " in Schanghai eingetroffen .
Admiral Williams , der amerikanische
Befehlshaber , wird in Schanghai , von den
Philippinen kommend , erwartet . Er befindet
sich an Bord des Kreuzers Pittsbura und soll
in Schanghai die übrigen Schiffe der Bereinig -
ten Staaten , sowie die französischen und ita -
lienischen Schisse an der Münduna des Aangtse
tressen .

- Ein Völkerbundsbericht über die
Grippeepidemie.

WTB . Genf , 11 . Jan .
Die Hygiene - Sektion des Bölkerbundssekre -

tariats veröffentlicht einen Sonderbericht
über die Grippe - Epidemie in Europa .
Dazu haben Beiträge geleistet die Sanitätsver¬
einigungen von Deutschland , Belgien , Däne -
mark , Italien , Holland , Norwegen , Schweden ,
der Schweiz und der Tschechoslowakei . Die Be -
richte datieren vom 7 . bis 10 . Januar und be-
ziehen sich hauptsächlich auf die Lage im Monat
Dezember . Allgemein wird festgestellt , daß die
Epidemie , trotzdem di > Krankheitsfälle
sehr zahlreich sind , bisher einen gut -
artigen Verlauf nimmt und die Sterblich -
keit nicht merklich höher ist als bei normalen

. Verhältnissen zu dieser Zeit . In verschiedenen*
Ländern habe die Epidemie einen stark anstecken -
den Charakter .

Das deutsche Hygiene - Büro meldet unter dem
8. cr . , es gebe keine eigentliche Grippe -
Epidemie in Deutschland , dagegen zahl -
reiche Fälle von Erkrankungen der Luftwege .
Seit dem 8 . Januar nehme die Zahl der in die
Spitäler aufgenommenen Kranken in Berlin zu .
Die Zahl der Todesfälle infolge Gripp « oder
Erkrankung der Luftwege sei nur wenig größer
als zu anderen Zeiten .
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sich auf Rußlands Seite schlagen müsse . In
einem allerdings wird sich die neue Regierung
von ihrer Vorgängerin in den Beziehungen zu
Rußland unterscheiden , daß sie nämlich die kom -
muuistische Propaganda nicht so ruhig dulden
wird . Grund genug natürlich für Moskau , über
die Vorgänge in Kowno enttäuscht zu sein , und
fraglos liegt hierin auch eine gewisse Gesähr -
dung der bisherigen innigen rnssisch - litanischen
Beziehungen . Doch wird man sich in Moskau
auch damit abfinden müssen , um die polnischen
Hofsnungen auf einen baltischen Block unter
Warschaus Führung nicht wieder aufleben zu
lassen . Litauen und Rußland bleiben schließlich
trotz allem weiter auseinander angewiesen . Aus
diesem Grunde hat man in Wilna sicher auch die
Todesurteile gegen die kommunistischen Agita -
toren nicht vollstreckt , sondern Gnade walten
lassen .

Die verschärfte litauisch -poluische Spannung
wird sich fraglos zunächst in einer polenfeind -
lichcn Minderheitenpolitik der neuen Kownoer
Regierung auswirken . Die Zahl der im li -
tauischen Staatsgebiet lebenden Polen beträgt
200 000 und solange eine Linksregierung am Ru -
der war , konnten diese Polen eine ungestörte
polnische Kulturpropaganda treiben , wie das am
besten dadurch deutlich wird , daß sich die Zahl
der Schulen von 26 ans 58 erhöhen konnten .
Ebenso zeigten sich die sozialistischen Mitglieder
der Regierung Sleeevicius einer polnisch - litani -
schen Berständignng gegenüber nicht allzu ab -
geneigt , so daß man in Warschau gewisse Hofs -
nungen auf „eine friedliche polnische Durchdrin¬
gung " Litauens setzen konnte . Das ist jetzt ans, '
der Kurs der neuen Regiernng wird sich gegen
die polnische Minderheit und alle polenfreund -
lichen Strömungen im Lande richten . Das aber
muß besondere Gefahrenmomente heranfbeschwö -
ren , denn Polen wird sich seiner Minderheiten
annehmen , nnd mit Repressalien allein wird die
Warschauer Regierung wenig ausrichten , da nur
80 000 Litauer auf polnischem Staatsgebiet
leben , also noch nicht die Hälfte der polnischen
Minderheiten in Litauen .

Wie die Dinge sich entwickeln werden , steht da¬
hin , doch haben wir Deutsche alle Ursache , ihnen
besondere Aufmerksamkeit zu schenken , denn es
handelt sich um einen Explosionsstoss , der sich an
uusereu Grenzen sammelt und der dort vielleicht
recht gefährliche Situationen heransführen kann .

Ein Protest des Memelländifchen
Landtags.

Memel . 10. Jan .
Wegen des Verbots der Sitzung des Memel -

ländischen Landtages , in der dem dem Landtage
aufgezwungenen Di r e k t o r i u m Schwell -
n u s das Mißtrauen ausgesprochen
und ein Protest gegen die widerrechtliche Be -
Hinderung des Landtages durch die Militärdik¬
tatur erhoben werden sollte , hat der Landtag
an den Gouverneur des Memelgebietes erneu
Protest gerichtet , der von allen anwesenden Ab -
geordneten der Einheits5ront lVolkspartei ,
Landwirtschastspartei und Sozialdemokratische
Partei ) unterschrieben worden ist. Der Protest
hat folgenden Wortlaut : Die für den 23. De -
zember 1926 festgesetzte 80. Sitzung der ersten
ordentlichen Tagung des Landtages wurde auf
Wunsch des Herrn Gouverneurs verlegt und
auf heute festgesetzt . Der Krieaskommandant
und der Herr Gouverneur haben sich das
Recht angemaßt , das Zusammen -
treten der Abgeordneten znr Sitzung
zu verbiete » . Deil dem Krieaskommaii -
danten zustehenden Gewaltmitteln weichend ,
legen die unterzeichneten Abgeordneten schärfste
Verwahrung gegen dieses in einem Rechts -
staat unerhörte Vorgehen gegenüber einer ge-
schlichen Körperschaft ein .

Oie Bank .
Von

Kurt Münzer .

Ja , nun ist es Winter geworden . — Aber läee
auch nicht Schnee auf ihr , oder glänzte sie auch
uicht naß und kalt vom Regen : nie mehr wollte
ich aus ihr sitzen , meiner lieben Sommerbank ,
der grünen verwitterten Bank am Rande des
Tiergartens !

Ich passierte sie täglich , morgens um acht ,
abends gegen sechs . Und bei dieser Rückkehr
aus der Stadt , müde von den schweren Rech -
nungsbüchern , den vielen Menschen , vom Lärm
der Straßen , lnfthungrig nach dem Staub und
der stechenden Glut der Stadt , bei meiner Heim -
kehr also pflegte ich immer da ein wenig zu
sitze » , zu veratmen , in duftendem Schatten den
Tag zu vergessen und in den Abend hineinzu -
träumen . . .

Sie stand abseits , die Bank , stille vornehme
Straßen standen ihr gegenüber mit spitzendäm -
mernden Fenstern , mit Dienern und lautlosen
Autos - Manchmal , abends , saß eine HanSbesor -
gerin da , ein Chauffeur mit einem Stubenmäd -
chen, selten eine Gouvernante mit Kindern .

Immer war es still da , Vögel sangen , anfangs
Mai soear eine Nachtigall , dann eine herrliche
Drossel . Ich saß manche lange Frühlingsnacht
dort und lauschte der süßeu Musik des Lebens
im Dunkel , mir war , ich hörte noch den sanften
Reigen der Sterne und sah das lautlose Gleiten
des Mondes . Die Erde duftete zuerst im Jahr ,
dann das Gras , dann die junge Baumblüte , im
Juni kam Blumenduft aus den Villengärten ,
manchmal , nachts , war die Luft schwer von Ro -
sen , man trank sie wie verzauberten Wein .

Oft aber mußte ich an meiner . Bank vorüber -
gehen , denn ich bin ein schamhaster nnd diskre ?
ter Mensch , und es saß ein Liebespaar auf ihr
. . . Durfte ich es stören ? . . .

Ich ging vorbei , drüben auf der andern Seite .
Ich beneidete ihn , den jungen hübschen .Mann ,
der geliebt wurde und selbst liebte . Ich sah den
zärtlich vereinten Schatten im Boskett , ein
Faulbaum blühte und duftete wie das Land der
Liebe , wie ein seliges Jnseluser unter Sternen
und Mond .

Bisweilen schlief , im Sommer , ein Mensch auf
dieser Bank - Ich setzte mich ihm still zu Häupten ,
und von de » Träumen des Obdachlosen ging
leise unheimliche Beklemmung auf mich über .

Ich steckte ihm etwas Geld in die Tasche , daß er
den neuen Tag mit Frohgcfühl begänne . Und
dann wieder ging ich , ohne zu ruhen , an der
Bank vorbei , wenn ein Einsamer darauf saß .
ein Alleingelassener wie ich . Denn ich weiß , diese
für sich Gebliebenen leiden noch unter Mitgefühl
und Nähe . Wenn sie einmal sterben müssen ,
haben sie nichts mehr zu verlassen : denn alles
hat sie schon verlassen .

Alte Frauen veratmeten oft in der Abend -
stunde auf meiner Bank vom feplagten Tage .
Mit denen sprach ich ein Wort nnd hörte von
einem Schicksal . Sie waren so dankbar , wenn
ich sie freundlich ansah . Hnnde nnd Arme können
im Menschenblick lesen .

Ach , wie schön waren die Sommernächte , die
ich auf der geliebten Bank verfaß . Es wisperte
in den Wipfeln , das Gras raschelte . Einmal
kam ein Igel an mir vorbei , ein junges spitz-
schnäuziges Tierchen , er rollte sich vor einer Be -
wegnng meines Fußes zusammen . Wsweilen
huschte eine Ratte aus dem nahen Gewässer vor -
über . Die Nacht war so göttlich , daß noch dieses
Mißgeschöpf von ihr verklärt wurde . Im Mond -
schein waren alle Häuser auf der anderen Seite
Zauberpaläste , auf Ballonen schimmerten bunte
Lampen , aus den Gärten klang Musik . Gläser -
klirren und jenes Mädchenlachen , das eine
Sommernacht mit tiefer Sehnsucht , mit Angst
und Seligkeit erfüllt . . .

In diesen heißen Monaten kam ick schon um
fünf Uhr aus der Stadt heim , und da fand ich
öfter auf der Bank eine junge Frau , Mitte
Zwanzig , und eine » Mann unbestimmten Al -
ters . der wohl ein Künstler war . Wirklich hatte
er einmal einen Geigenkasten bei sich. Ich störte
sie nie . denn ich sah : sie liebten sich , sie waren
unglücklich in ihrer Liebe , sie waren zu schwach,
eiu Schicksal zu bekämpfen . Sie waren nicht
Mann nnd Frau , sie gehörte einem anderen ,
aber sie liebten sich . Das ahnte ich . ich streifte
sie kanm mit einem Blick . Nie sah ich sie mit -
einander reden , aber sie saßen Hand in Hand .
Kehrte ich dann nachts znr Bank wieder , schien
mir immer noch der Geist melancholischer Lei -
denschast sie zu umschweben , ich wurde selbst
grundlos traurig , bitter stieg es in mir hoch .
Ach , wieviel schöner ist es » och . zu zweien zu
leiden , als allein unglücklich zu sein ! . . -

Es kam auch vor . daß ich erschrak , wenn ich
nachts der Bank mich näherte . Grelle ? Lachen
und Kreischen klana von ihr , ein Pärchen aus
der Stadt hatte sich dahin verirrt und entweiht ?

den Frieden des Platzes . Einmal sielte sich ein
Betrunkener auf ihr , einmal war ein Mädchen -
handschnh aus ihr liegeu geblieben , eine Zei -
tung , einmal ein Bnch mit Gedichten von Eichen -
dorsf .

Und dann kam der Herbst , und all sein Zauber
umströmte die Bank . Goldeu und purpurn san -
ken die Blätter ans sie . herbe Düfte umwölkten
sie, es fröstelte schon am Abend . Und in einer
Nacht , ich kehrte aus einem Konzert heim , da
war eS , daß ein Toter auf ihr lag , in einer
wild stürmenden Novembernacht , die die letzten
Blätter vom Ahorn riß . . .

Er hatte sich in die Brust geschossen , er war
schon kalt , seine gebrochenen Augen empfingen
blind das Licht des gespenstischen Mondes — es
war der Liebende , der Mann mit der Geige . . -

Ich setzte mich zu dem Toten , ich berührte seine
eisige Hand und dachte Unaussprechliches . Es
hatte keinen Sinn , diesem Schicksal nachzusinnen
— und dennoch : jene Frau ? Hatte sie ihn ver -
lassen ? liebte sie ihn , ahnte sie ? oder war sie
selbst gestorben , und ohne sie war sein Dasein
ein nutzloses Ding ? . . .

Jetzt ist es Winter , Schnee liegt auf der Bank ,
aber nicht darnm ist es , daß ich nie mehr auf ihr
sitzen mag . Seit der Tote auf ihr gelegen ,
fürchte ich mich vor ihr . So , als ob ich . wenn
ich noch einmal ans ihr ruhte , selbst auch tot sein
müßte , auch die Kugel im Herzen , auch die Au -
ten blind für die ewige Schönheit der geschaffe -
nen Welt . . .

Badischer Kunstverein .
Der Badische Kunstverein wird vou jetzt ab ,

der Zeit gehorchend und den - schaffenden Küust -
lern zum Nutzen , in dreiwöchentlich wcch-
selnden Ausstellungen einen Ueberblick über
das Schaffen in der einheimischen und auswärts -
gen Kunst geben . Diese Neuordnung der Aus -
stellungsweise bedingt ein reges Interesse der
Kunstvereinsbesucher , weun sie im Zusammen¬
hang mit der lebenden Kunst bleiben wollen .
Eine nachhaltige Mitarbeit an den Ausstel -
lungsdarbictungen kann allein Nutzen gewäh -
ren und die Vielfältigkeit der Eindrücke srucht -
bar werden lassen .

Die erste Ausstellung des Jahres 1927 bringt
fast eine ganze Dekade von künstlerischen Er -
scheinungen . Manche find durch ihre besondere
AuSdrucksform besonders stark nachwirkend .
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Heimstätten für Beamte.
VDZ . Berli « . 11 . Jan .

Im Reichstagsausschuß für Beamtenangele¬
genheiten wurde der Gesetzentwurf über die
Abtretung von Beamtenbezügen
zum Heimstättenbau in allgemeiner
Aussprache beraten . Wohnungslos waren am
1 . Januar 1920 allein an Reichsbeamten 14100 .
Die Regierung hat daher geprüst . ob nicht bei
der Eigenart des Beamtenverhältnisses Mög -
lichkeiten vorliegen , den Beamten , die eine An -
siedluug in Heimstätten mit Gartenland er -

streben , private Kredite zu erschließen . Nach
eingehender Erwägung hielt die Reichsregie¬
rung den Weg eines Iparsnitems für
anwendbar . Oeffentliche Mittel sollen nicht
in Anspruch genommen werden . Der sparende
Beamte tritt für eine Reihe von Jahren e»» en
Teil seines Diensteinkommens au eine Spar -
organisation ab , die die Beleihuua der Beam -
teu -Heimstätteu übernimmt . Im Ausschuß
wurden gegen die Regierungsvorlage • mannt « -
fache Bedenken geäußert : zu einer Beschluß -
fassnng kam es jedoch nickt .

Oer Etat vor dem Haushalts -
ausschuß .

VDZ . Berlin . 11 . Jan .
Der Haushaltausschuß des Reichstage trat

heute in die Beratunf des Haushal ' p ' "̂ " ' ^ für
1027 ein und zwar zunächst beim Haushalt
des Rechnungshofes . Vorher wurde be -
schlössen , die Frage der Beibehaltung des Spar -
kommissars bis zur Neubildung des Kabinetts
zurückzustellen .

Abg . Loibl ( B -B .P ) bemängelte die Revi -
sionstätigkeit des Rechnungshofes bei der
Versorgung der Kriegsbeschädigten ,
Herabsetzung der Versorguugsrente und der
Zusatzrechnungen als entgegen den jetzigen Be -
stimmungen .

Abg . R o ß m a n n lSoz .) unterstützte liefe
Beschwerde durch die Anführung einzelner Bei -
spiele .

Abg . Er sin « lZir .) berichtete von ähnlichen
Erfahrungen .
Rechnungshofdirektor Löwe sprach seine Ueber -

zeuguuc - dahin aus , daß z . B . bei der Reichs -
bahn rein buchmäßige Prüfungen nicht genüg -
ten . Die Prüfung an Ort und Stelle erspare
viel Schreibarbeit und tasächlich damit erheb -
liche Kosten .

Rechnungshofdirektor S t e n z e l empfahl die
Frage der Kriegsbeschädiatenversorfung , noch
vor dem zuständigen Ausschuß zu verhandeln ,
da man sich erst darüber genauer unterrichten
müsse . Die Erinnerungen des Rechnungshofes
feien im übrigen ja keine Anordnungen -

Ein Antrag Tor fei er sA .1 . das Gehalt
des Reichspräsidenten und seinen
Dispositionsfonds von 75 000 Mk . zu strei -
chen , wird abgelehnt und der Etat nach
kurzer Aussprache genehmigt .

Es folgt die Beratung des HaushaltsaesetzeS .
Hierbei entfpgnn sich eine Debatte über daS
Verkslten des Reichsrates , der die Ansätze der
Reichsregierung bezüglich einzelner Steuerein -
nahmen im Etat 1027 erhöht hatte , um eine Ba -
lauzierung des Etats gegenüber der vom
Reichsrat verlangten erhöhten Ausgabeposition
zu bewerkstelligen .

Reichssinanzminister Dr . Reinhold warnt
vor willkürlichen Einahmeerhöliun -
gen . die s chließlich ' zu einer ganz fiktiven
Etatgebarung führen könnten . Wenn tatsäch -
lich sich bei einzelnen Steuern die Einnahme -
schätznngen der Reichsregierung als zu niedrig
erweisen sollten , so müsse man die ^ rage er -
wägen , ob nicht im Interesse des Steuersolls
die Steuersätze abgebaut werden könn -

Im Eingangssaal erregen die wenigen Werke
von Franz Winkler das stärkste Interesse .
Winker stellt zum erstenmal aus und offenbart
sich als eine ganz eigenartige , herbe , aber in
die Tiefe gehende Natur . Seinen Realismus
steigert er zu symbolischer Wirkung durch ge-
wissenhafte Arbeit uud strenge künstlerische
Zucht , indem er frei von Anlehnungen an Schu¬
len oder Richtungen seinen eigenen Weg geht .
Die „Alemannischen Bauersleute " — wohl eine
Bildnisdarstellung von großer Eindringlichkeit ,
zeige « , wie die Bleistiftzeichnung „Der Ru -
sende "

, den großen Stil seiuer Auffassung und
Gestaltungsweise , die in den „Letzteu Mühen
des Tages " und in der aquarellierten Zeichnung
„Engel des Lebens " zum Symbol gesteigert
werden : Leben ist Mühe , ist Arbeit : Leben geht
über , rauhe Wege und dornige Pfade . Der
Künstler ringt noch mit der Materialsprache :
aber das Ringen stählt seine Kräfte . Man wird
sich diesen Tag der ersten Ausstellung merken
müssen : denn große Hoffnungen sind unterwegs
und wollen einer Vollendung zustreben in Wer¬
ken , die heute schon mit ergreifender Stärke zu
uus sprechen . — Gegenüber diesen eigenartig
rassigen und mit zäher Kraft errungenen Lei -
stungen nimmt sich das flüssig vorgetragene
„DoppelbildniS " von Erich Rein fast virtuos
geschickt aus , während die zahlreichen land -
schaftlichen , figuralen und stillebenhaften Kom -
Positionen von E . A . Weber - München schon
stark die Eigenart zugunsten einer Programm -
richtuug abänderte . Weber bewegt sich in sei-
ner Malerei zwischen Kubismus und neuer
Sachlichkeit und erreicht seine stärksten und per -
sönlichsten Wirkungen mit an sich einfachen Ge -
staltungen , wie dem frühen „Bahnübergangs
„Frau H . vor der See " oder dem Stilleben -
„Kruge " . Die anderen Bilder und die zahl -
reichen Aquarelle aus Italien iytd dem Hoch¬
gebirge sind dekorativ eindrucksvoll , aber dock
wohl mehr geschickt und äußerlich , als inuerst
gelebt und empfunden .

Der große Oberlichtsaal ist mit dem Nachlaß -
werk von Alb . Waißgerber gefüllt . Waiß -
gerber , der jetzt nahezu ein Fünfziger wäre ,
hätte ihn 1015 nicht der Tod auf dem Felii der
Ehre dem leidenschaftlichen Schaffen und dem
Leben entrissen , galt seinerzeit als ein Führen -
der in der expressionistischen Bewegung . Aus
dem kunsthandwerklicheu MalbetrieS flüchtete er
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tot . Jedenfalls aber dürften solche eventuellen
Mehreinnahmen zu einer Ausgabewirtschast
jühren . die für nicht un b e d i n g t nötigen An¬
forderungen Summen zur Verfügung stelle .

Die Abstimmung über die Abschlußziffern des
Gesamtplanes und die Ermächtigung des Reichs-
" Nanzministers zur Aufnahme von Anleihen
wurde bis zur Beendigung der Etatsberatungen
zurückgestellt , weil sich die entsprechenden Sum -
wen erst aus den Etatsberatungen iclbst er -
Leben werden.

Der Ausschuh nahm auf Antra? des Abg.
Schmidt - Stettin (Dnat. ) folgenden An-
trag an : Ueberplanmäßige Ausgaben ,
insbesondere persönliche Ausgaben , sind zu
vermeiden . Soweit überplanmäßige Aus -
gaben unbedingt notwendig find , find sie , sofern
ne im Einzelfalle den Betrag von 10 000 NM.
überschreiten , unverzüolich dem Ausschuß des
Reichstages für den Reichshanshalt nutzntei -
len - _ Hierauf vertagte sich der Ausschuß auf
Mittwoch.

Eine Rede des deutschnationalen
Abgeordneten Or. Quaatz

München , 1V. Jan .
Heute abend sprach in einer Versammlung der

Deutschnationalen Volkspartei der Reichstags -
abgeordnete Dr . Quaatz über die Lage . Er
sagte , daß das System der Mitte , au dem
das politische Leben in Deutschland kranke , in
die Brüche gehen werde. Auch in Deutschland
müsse eine Auseinandersetzung zwi -
schen allen nationalen Volkskraf -
ten in weitestem Sinne auf der einen Seite
und der volks - und wirtschaftszer -
störenden Sozialdemokratie und den
Kommunisten auf der anderen Seite stattfinden .
Andere Völker seien uns darin weit voraus .
Vergeblich versuche man dieser Entscheidung
auszuweichen . Heute handle es sich darum , die
von außen und innen sehr gefährdete Souve¬
ränität des deutschen Staates zu stabilisieren .
Wer die Deutschnationale Volkspartei aus der
Leitung des deutschen Staates ausschalten wolle,
verewige die Schwäche und das Elend des heu¬
tigen Zustandes , Nach einigen außenpolitischen
Ausführungen erklärt Dr - Quaatz , daß unter
der heutigen Systemlvfigkeit namentlich Bayern
schwer gelitten habe , obwohl gerade der baye -
rische Staat sich zum Reich viel legaler stelle als
beispielsweise Preußen .

Die Pariser Verhandlungen über die
Entwaffnungsfragc .

Paris . It . Fan . General von Pawelsz und
Geheimrat F o r st e r haben heute nachmittag
mit dem Generalstabschef des Marschalls Foch ,
General B a r o ch i e n , verhandelt .

Deutsches Rrich
Empfänge beim Reichspräsidenten .

Berlin , 11 . Jan . Der Reichspräsident nahm
heute die Vorträge des Reichspostministers Dr .
S t i n g l und des Reichsbankpräsidenten Dr .
Schacht entgegen . Ferner empfing er den Bot -
schafter Dr . S o l f zur Abmeldung vor dessen
-nückkehr auf seinen Posten in Tokio .

Enthüllungen in der Aktenschiebungsaffäre .
Berlin , 11 . Jan . Zn der Angelegenheit der

angekündigten Enthüllungen des Bankdircktors
Kunert über die Aktenbeseitigungen berichtet
die „B . Z . a . M .

"
, daß Kriminalkommissar

Kanthack ins Ausland geschickt worden ist .
^ as

^
Blatt nimmt an , daß der Kommissar sich in

Ar Schweiz von Kunert die Beweise für seine
Beschuldigungen geben lassen werde . Kunert

behauptet , daß die Jnteressenkämpfe um
die Vormacht st ellung in den Mann -
heimer Motorenwerken die Ursache des
gegen ihn geführten Feldznges wären , An alle
Banken sei eine anonyme Postkarte versandt
worden , auf der die Straftaten Kunerts ver -
zeichnet waren . In einer Aufsichtsratssitzung
der Mannheimer Motorenwerke habe der Vor -
sitzende , Generalkonsul Vonse Abschriften aus
den Strafakten Kunerts vorgelesen . Kunert be-
Hauptet , diese Akten seien durch den Berliner

Kriminalkommissar Dr . Ueltzen , dem Bruder
eines Direktors der Mannheimer Motoren -
werke , herbeigeschafft worden . Um nun zu ver¬
hüten , daß die Akten weiter gegen ihn ' ausgenutzt
würden , habe Kunert sich durch den Bürovor -
steher Hiibner die Akten verschafft . Er wollte
sie nicht beiseiteschaffen , sondern nur Einblick in
sie nehmen Wie das Blatt erfährt , hat der Poll -
zeipräsident Zörgiebel eine Untersuchung in
dieser Angelegenheit gegen Kriminalkommissar
Dr . Ueltzen angeordnet .

Erster Tag des Barmat-Prozesses .
Berlin , 11 . Jan .

Vor dem Erweiterten Schöffengericht des
Amtsgerichts Berlin Mitte begann heute nach
10 Uhr vormittags unter dem Vorsitz des Land -
gerichtsdircktors Neumann der umfangreiche
Prozeß gegen Barmat und Genossen . Die An -
klage wird vertreten durch den Oberstaatsanwalt
T r a u t m a n n , dem die Staatsanwälte R a asch ,
Sturm und Erich zur Seite stehen . Die elf
Angeklagten sitzen mit ihren 12 Verteidigern um
zwei Tischreihen vor der eigentlichen Anklage -
bank . Der Zuhörerraum ist stark besetzt und die
Presse ist außerordentlich zahlreich vertreten .
Als Sachverständige sind Professor Leitner
und Regierungsrat Selckmann erschienen -
Vor Eintritt in die Verhandlung vereidigt der
Vorsitzende die Schöffen . Er eröffnet dann die
Sitzung und vernimmt die Angeklagten , an der
Spitze Julius Barmat , über ihre Perso -
nalien . Der frühere Zentrumsabgeordnetc
Lange - Hegermann ist ebenso wie alle
übrigen Angeklagten anwesend .

Bei der Feststellung der Personalien des An -
geklagten Lange - Hegermann erklärte der
Vorsitzende , daß entgegen Presseäußerunge .t bei
Lange - Hegermann trotz seiner Eigen -
schast als Reichstagsabgeordneter
die Voraussetzungen der Strafver -
folgung gegeben seien . Ter Vorsitzende
verlas dann den Eröffnungsbeschluß - Die An -
klage lautet auf Betrug , Betrugsversuch , Anstif -
tung zur Untreue , aktive Bestechung . Der srü -
here Zentrumsabgeordnete Lange - Hegermann
wird des Betruges zum Nachteil der Münchener
Abteilung des Reichspostministeriums und der
Preußischen Staatsbank beschuldigt . Julius Bar -
mar ist gegen Sicherheitsleistung von weiterer .
Untersuchungshaft befreit worden . Sämtliche
Angeklagte sind bisher nicht bestraft . Von der
Verteidigung wird die Ablehnung des
Sachverständigen Selckmauu beantragt ,
da dessen im Ermittliwgsver fahren gegen Bar -
mat erstattetes Gutachten nicht objektiv , sondern
von dem Bestreben diktiert gewesen sei , unter
allen Umständen die Barmatunternehmungen
als schlecht hinzustellen . Die Staatsanwaltschaft
erklärt , daß die Boraussetzungen für die Ab -
lehnung des Sachverständigen nickt zuträfen .
Regierungsrat Selckmann weist die gegen ihn
erhobenen Vorwürfe zurück . Der Vorsitzende
regt an , den Ablehnungsantrag zunächst zurück -
zustellen . Es sei zweckmäßig , daß Verteidigung
und Gericht sich jeweils über die Hinzuziehung
der Sachverständigen einigten . Es trat dann
eine kurze Beratungspanse für die Verteidigung
ein .

In den heutigen Verhandlungen des Barmat -
Prozesses bestand die Verteidigung auch nach
der Pause auf der Ablehnung des Regierungs¬
rates Selckmann als Sachverständigen . Der
Kaufmann Hans Müller bestätigte als Zeuge ,
daß Selckmann ihn tatsächlich einmal gefragt
habe , ob er noch immer glaube , daß Julius

Barmat ein Engel sei . Der Zeuge legte
aber aus diese Aeußerung kein besonderes Ge -
wicht . Während die Verteidigung in dieser
Aeußerung Selckmanns einen Beweis für des-
sen Befangenheit erblickt , entschied der Vor -
sitzende , daß man sich morgen über den Ableh -
nnngsantrag schlüssig werden und übermorgen
den Beschluß verkünden werde . Nun folgt

die Vernehmung des Angeklagten .
Die Geschichte Julius Barmats enthält eine

erftau .iliche Gcschäftskarriere . Im Alter von
20 Jahren hatte Barmai in Holland schon ein
monatliches Durchschnittseinkommen von 1500
Gulden und zwar als Direktor der Auslands -
abteilung einer holländischen Aktiengesellschaft .
Verschiedene Geschäfte kamen hinzu . 191g grün -
dete Barmat die Anexima mit einem Aktien -
kapital von einer Million Gulden . Während
des Krieges kam die Anexima auf die schwarze
Liste der Entente . 1917 wurden die holländischen
Schiffe mit Getreide in Amerika beschlagnahmt
und die Zufuhr nach Holland gesperrt . Die
holländische Regierung versuchte nun aus der
von Teutschland besetzten Ukraine Getreide zu
beziehen und so kam ich , so erklärte Barmat ,
zum erstenmal mit deutschen Behör¬
de n in Verbin dun g . Auf Einwirkung der
deutschen Pressestelle habe er unentgeltlich für
die Vertretung des deutschen Stan >dpunktes in
der holländischen Presse gewirkt . 1S17 hatte
Barmat aus den Exportgewinnen schon ein
Vermögen von 2 Millionen Gulden
gehabt . 1910 habe er auf wiederholte deutsche
Aufforderungen hin die Lebensmittel -
lieferungen für Deutschland über -
nommen . Für Papicrmarkt habe er Akzepte
geliefert , die erst nach einem Jahre flüssig ge-
macht werden konnten . Er selbst habe dabei
keine Verluste gehabt , da er den holländi -
schen Lieferanten dieselben Bedingungen auf -
erlegte , die ihm das Deutsche Reich auferlegte .
192 3 habe er auf Ersuchen des Reichsschatz -
Ministeriums sür die deutschen Margarinewerke
holländische Rohstoffe gegen Kredit geliefert .
Er habe von den Werken dafür Markakzepte er -
erhalten und so sei er mit der Reichs bank
und im gleichen Jahre auch mit der
Preußischen Staatsbank in Verbin -
d u n g g e k o m m e n . Barmat schätzte sein Ver -
mögen Ende 1923 auf über 3 Millionen Gul -
den . Mindestens 250 000 Gulden habe er durch
Markspekulation verloren . Im Gegensatz zur
Anklage stellt Barmat an Hand einer Grenz -
Bescheinigung fest, daß er seinerzeit nach Deutsch -
land 30 000 Dollar , 10 000 englische Pfund und
30 000 Gulden nach Deutschland mitgebracht
habe .

Der Angeklagte Henry Barmat war bei sei-
nein Bruder in der Anexima tätig . Er erklärt
sich für völlig unschuldig . Auch der
Angeklagte Abgeordneter Lange - Heg er -
mann erklärt erneut , daß er den Schutz der
Immunität auf keinen Fall in Anspruch neh -
mcn werde . Am Donnerstag soll der Fall der
Preußischen Staatsbank erörtert werden .

Hcgialpolitische Kunöschau
Der Lohnstreit in der badischen Textilindustrie .

DZ . Lörrach , 11 . Jan . Nachdem die Arbeit -
geber die Lohnforderungen der Arbeitnehmer »
verbände sowie Verhandlungen hierüber abge -
lehnt haben , haben sich die beiden Textilarbe ^
terverbände mit der Lage beschäftigt und nach
mehrstündiger Aussprache beschlossen, den
S ch l i ch t u n g s - Au s s ch u ß Karlsruhe
anzurufen . Es wurde beantragt , baldmog -

lichst den Verhandlungstermin anzusetzen , damit
über die Streitfragen verhandelt werden rann .
Falls diese Verhandlungen zu keiner Einigung
führen , ist ferner beantragt worden , einen
Schiedsspruch zu fällen . Es wird der
Hoffnung Ausdruck gegeben , daß der Wirt -

schastsfriede durch die Verhandlungen im In -

teresse der Wirtschaft und des Landes sichei-

gestellt werben könne .

ÄerschiedeneMeWungen
Eine Zollbarkasse untergegangen .

Hamburg . 11 . Jan . In der Nähe der St .
Pauli Landungsbrücken kollidierte am Dienstag
früh im Vorwasser der Elbe eine Zollbarkasse
mit dem verholenden deutschen Dampfer „Lu¬
dolf " und sank . Das Deckpersonal konnte sich
auf den Dampfer „Cap Polonia " retten . Der
Maschinist ist ertrunken . Taucher sind
bereits damit beschäftigt , die Barkasse zu heben .

Lawinenunglück im Vintschgau .
Bozen , 11 . Jan . In der Nähe von MalS

im Vintschgau hat eiue Lawine drei Ein -
heimische verschüttet . Die RettungS -
arbeiten sind eingeleitet . Ueber das Schicksal
der drei Verunglückten ist noch nichts bekannt .

Die Prager Zitadelle in Flammen .
Prag . 11 . Jan . I » den Abendstunden brach

gestern in der ehemaligen Zitadelle
Feuer aus . das rasch größeren Umfang an -
nahm . Die Zitadelle war seit kurzem als Auto -
Werkstatt der Prager Postdirektion und des Post -
Ministeriums eingerichtet worden . Der Schaden
geht in die Millionen . Zwanzig Postautobusse
sind außer der gesamten Einrichtung der Werk -
statt und den großen Vorräten verbrannt .

Grohseuer in Toulon .
Paris , 11 . Jan . In Toulon brach in einem

Wohnhaus ein Brand aus , durch den fast das
ganze Gebäude zerstört wurde . Ein Blinder
stürzte sich aus dem Fe n st er auf die
Straße , wo er zerschmettert liegen blieb . Ein
Artillerieguartiermeister , der dcu Bewohnern
Hilfe leistete , wurde lebensgefährlich verletzt .
Bei den Aufräumungsarbeiten fand man die
verkohlte Leiche eines Hausbewohners un -
ter den Trümmern .

Feuersbrunst auf den Philippinnen .
Neuyork , 11. Jau . Ein Riesenbrand ver -

wüstete ein großes Gebiet der Insel Luzon .
Tausend Wohnhäuser wurden ein Opfer der
Flammen . Viele taufend Personen sind obdach -
los . Der Sachschaden wird auf 70000 Dollar
geschätzt .

Schön sein heißt schlank sein !
Der Mangel an körperlicher Bewegung unter -
stützt Ihre Neigung zum Starkwerden . Sorgen
Sie darum für eiue geregelte Verdauung durch
das mild wirkende L a x i n . Larin ist das
ideale Abführmittel und schmeckt wie das seinste
Konfekt . Eine Dose kostet 1 .50 Mk . In allen

Apotheken und Drogerien zu haben .

uch an die Kunstgewerbe schule und dann an die
Akademie zu München , riß sich aus der Stuck -
ichulx und vom Akademischen los , um sich vor

Natur zum Eigenen hinzusinken . Seine
rheinfränkische Abstammung (geb . 1878 zu St .
Ingbert , Pfalz ) mit westischem Rasseneinschlag ,
^ klärt die Beweglichkeit und Eigenart seines
-t-emperamentes und seiner Schaffenswandlnu -
Mi - die auf immer neue Ausdrucksformen im
Malerischen ausgingen und die nun in einer
mu verwirrenden Fülle vor uns ausgebreitet
Ja? J ^ m stärksten und eigenartigsten wirken
>eine Bildnisse und bildnisartigen Gemälde , die
am besten seine Auseinandersetzung mit sich und
^ 'vermenschlichen Umwelt dartun . Hierzu sei
«evenbei bemerkt , daß jetzt die Sammlungen der« >yerMen Pfalz bequemste Gelegenheit hätten ,vre Lücken an Werken ihres Landsmannes
? u « Mfüllen . Die Selbstbildnisse sowohl - es
inlg deren drei vorhanden — wie die anderen
^ usniswerke vereinigen gute Zeichnung mit
^ ^ 'mackvoller Malarbeit . Das übrige Mal -
5f r £ *u religiösen Stoffen , Kompositionen und
^ u>dichaft« n verrät den suchenden Geist , von

em Weißgerber getrieben wurde , um zu sei -
em in Farbe und Form einfachen Stil zu

^ mmen , was ihm vielfach gelungen ist . Seine
^ one sind oft von außerordentlicher Feinheit ,
7"

^ eglichen und wirkungsvoll nebeneinander
nT < " 'Uch wenn sie im bewegtesten Tempower tn breitem Vortrag gesetzt werden . Eine
^ ^ uschastliche Inbrunst , die ihre Impulse
aury Sem Religiösen verdankt , glüht in Weiß -
Servers Werk , und diese brennende Hingabe an
in

11
! Raffen sichert ihm den dauernden Ruhm ,

^ fragmentarisch auch sein Werk erst ausgebaut
Scheint .

. Auch in Wilhelm Martin begegnet man
einem strebenden Künstler , der sich auf den ver -
1<Y'iedensten Gebieten der Malerei bewegt und«ort am meisten zu gesichertem Ausdruck ge-
baugt , wo er , frei von Anlehnungen , sich auf die
^ atur und eigenes Sehen verläßt , wie in den
Stilleben ,Lohl "

, ,Knoblauch " ( nicht Schwarz -
Wurzel ! ) , im „Sitzenden Akt "

. „Mädchen rat
braunen Mantel " n , f . f . J <m Landschaftlichen
„ rm * und Farbengebnng noch zu zäh und
unmn '

erenziert , um schon ganz befriedigende
^ gebnisse zu zeigen . Dabei wirken die fast
IHattenlos gemalten Landschaften zu uniform
V}\ Ton und lassen den reich nuancierten An -
Iqlag der impressionistischen Malweise vermissen ,
dagegen sind die Zeichnungen in Sepia voll Le¬

ben in Bewegung und Komposition , so daß der
Schluß auf glückliche illustrative Fähigkeiten
nahe liegt .

Ausgereifter und persönlicher ist der Ein -
druck der Werke im Tiirchgangssaal , in dem
K . F . Greil ? er eine Ueber ficht über fein viel -
seitiges Schaffen gibt . Am stärksten und ge -
schlossensten wirkt Grether in der Bildnis - und
Stillebenmalerei . Seine „Gladiolen " sind in
Farbe und Zeichnung sehr eindrucksvoll un 'd
seine Bildnisse auch in der Gestaltung und Aus -
drucksform von erfreulicher Haltung , wie zum
Beispiel „Fränkischer Ritter " , „Vater und
Sohn "

, „Alte Frau " u . f . f . Im „Fränkischen
Besuch " hat Grether in der Stoffmalerei und
Tracht ein Musterstück dekorativer Heimatkunst
gegeben . In der Landschaftsmalerei („Eber¬
steinburg "

, „Partie bei Turlach " usw .) gibt der
Künstler Natureindrttcke wieder , ohne daß es
ihm gelungen wäre , sie durch feinere Behand¬
lung des Atmosphärischen über die topographi¬
sche Darstellung hinauszuheben .

A . L. Schmitt - Möhringen hat im
Durchgang und Vorraum eine große Anzahl
von Kompositionen , Skizzen , Entwürfen und
Zeichnungen ausgestellt , die seinen Reichtum
und sein Können auf figuralem und landschaft¬
lichem Gebiete dartun . Phantasie und Natur ,
Legende und Geschichte sprechen in seinen Dar -
stellungen mit . Mir scheint , daß seine Kraft
wesentlich auf dem Gebiet der dekorativen
Wandmalerei liegt und daß er Aufträgen von
dieser Seite her mit Erfolg würde genügen
können .

Im kunstgewerblichen Saal sind zwischen
schönen Wandmöbeln mehrere Gemälde von
H . ,v o n C l o ß m a n n aufgehängt , Stimmungs¬
landschaften , wie sachliche Naturdarstellungen .
Im „Abziehenden Gewitter "

, in der „ Biond -
nacht " weiß von Cloßmann durch seinen ruh !-
gen Vortrag zu ergreifen ? die Landschaften ge-
hören gegenständlich dem Bodensee - und badi -
schen Tonangebiet an und geben die Oertlich -
leiten mit Frische und natürlicher Auffassung
sympathisch wieder .

Zum Schluß hat im Vorraum der Radier -
verein Karlsruhe seine Jahresmappe 1920
ausgestellt . Sie umfaßt in verschiedenen Tech -
mken acht Köpfe ans der badischen Dichterwelt :
E . von Bodman ( Radierung von Conz >,
H . Burte (Stich von Bühlerl , E . Gött ( Li -
thogrnvhie von Haueisen ) , A . Mombert ( Li -
thographie von E . R . Weiß ) , W . v . Scholz

( Radierung ? on A . Ludwig ) , E . Strauß
( Holzschnitt von E . Würtenberger ) , H . Thoma
( Holzschnitt von E . Würtenberger ) , E . R .
Weiß ( Lithographie von Hofer ) . Ter Mappe
ist ein über die dichterischen Persönlichkeiten
aufklärendes Textblatt beigegeben . Ueber die
getroffene Auswahl der badischen Dichter kann
man anderer Meinung sein . Man möchte wohl
wünschen , daß manch andere Vertreter gewählt
worden wären — zum Beispiel : warum fehlt
Vierordt ? —, die einzelnen Köpfe aber sind
meist sehr gute , einige hervorragende Porträt -
leistungen , zum Beispiel Mo 'n ^ert , so daß diese
graphische Mappe künstlerischen und literar -
geschichtlichen Dauerwert hat . I . A . B .

Saöisthes Ämöestheater
5 . Sinfonie -Konzert .

Mit Carl Maria von Webers Ouvertüre zum
„ Beherrscher der Geister " wurde hier erstmals
ein Werkchen zu Gehör gebracht , das lebendig
dahinfließt und bis auf wenige Einzelheiten
das klassische Muster zeigt . Eigenart tritt nur
in einigen romantischen Zügen hervor , nament -
lich in der gegen Mozart häufigeren Verwen -
dung des verminderten Septakkords , und in klei -
nen melodischen Wendungen . Man spürt Blut ,
aber nicht eigentlich gestaltenden Geist , der in
Jugendwerken überhaupt selten zu finden ist.
Da waltet noch das angebetete Vorbild und soll
es auch . Ein bestimmtes Gesicht offenbart sich
dagegen in der „ Gigue " Debufsys aus den
„Images pour orchestre "

(Nr . 1) . War die Weber -
sche Komposition von drängendem Linienschwuug
erfüllt , so war die Debussys in Klangflächen auf -
geteilt , in denen Linien und Rhythmus pointil -
liert erschienen . Nur inne -rhalb des Klangnetzes
haben sie eine gewisse Bewegung , zucken sie auf
und nieder , hinüber und herüber wie Spinnen .
In der Tat muten die Tonwerke dieses fein -
nervigen , stockend arbeitenden französischen Mei¬
sters wie Kunsthandwerk an , wie eine auf far -
bigen Grund gelegte Stickerei . Ueberaus sorg -
fältig und zart zieht die Nadel die Konturen
und gibt ihnen schließlich durch farbige Füllung
das Aussehen aparter Ornamente , in denen sich
gepflegter Geschmack ausspricht . Die Kunst der
Arabeske , den Franzosen von je eigentümlich ,
zählt gerade Debussy zu ihren besten Vertretern .

Sehr stark fesselten auch diesmal die „Phan -
tastischen Erscheinungen eines Themas von Hee -
tor Berlioz op . 25"

, des bekannten deutschen
Tondichters Walter Braunfels . Spukhaft und
gelegentlich an A . T . H . Hoffmann erinnernd
geht es in diesen Variationen schon zu . Formal
sind sie meisterhaft gestaltet , doch verdünnt sich
da und dort der Inhalt . Dennoch ist ihnen allen
wahrhaft Phantastisches eigen .

Unser Landestheaterorchester , von General -
Musikdirektor Josef Krips temperamentvoll
und eindringlich geführt , bot die drei Werke ,
namentlich aber das außerordentlich schwierige
Tonstück von Walter Braunfels , mit schöner
Klanglichkeit und sprühender Verve dar . Di «
Aufbau - Steigerung gelang vorzüglich . Der Bei -
fall war herzlich und stark . A . R .

Theaier und Musik.
Intendant Dr . ErHardt vom Landestheater in

Stuttgart hat den Ruf als Nachfolger Moras
an der Oper in Dresden angenommen .

Mitteilung des bad . Landesthcaters . Als
nächste Uranfsührnnp geht des einheimischen
Dichterkomponisten Arthur Kusterers drei -
aktige Oper „Der große und der kleine
Klaus " am S. Februar in Szene - Das Werk
wird von Generalmusikdirektor Josef Krips
musikalisch vorbereitet und von Oberregissenr
Otto Kranß szenisch einstudiert .

Gründung einer Ortsgruppe des Bayreuther
Bundes der deutschen Jugend in Karlsruhe .
Wie uns von zuständiger Seite mitgeteilt wird ,
hat sich auch in Karlsruhe eine Ortsgruppe des
Bayreuther Bundes der deutschen Jugend ge -
bildet . Der Bund bezweckt die Pflege aller
künstlerisch und ethisch wertvollen deutschen
Geistesschöpfungen ( Musik , bildende Kunst . Phi -
lofophie und Dichtung ) aus Vergangenheit und
Gegenwart . Dieser Zweck soll durch regel «
mäßige Veranstaltungen , Vorträge und Kon -
zerte gefördert werden . Ein wirtschaftlicher
Geschäftsbetrieb ist ebenso wie die Verfolgung
politischer Zwecke von der Tätigkeit des Bundes
ausgeschlossen . In allen Gegenden Deutsch -
lands bestehen bereits Ortsgruppen ( bis beute
ca . 13 ) des Bavreuther Bundes der deutschen
Jugend , dessen Sitz Baurcuth in Bayern ist.
Der Beitrag ist derartig niedrig fehalten , daß
auch Minderbemittelten der Beitritt möglich ist .
Nähere Auskunft und Anmeldung bei den Mu -
slkaliclihandlniigen Müller und Tafel .
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Samstag, den 15. Januar 1927, von 8 bis 2 Uhr

Derkemer Worfdidnarkf
1 . grosser Maskenball

Karten im Vorverkauf 2 Mk., an der Abendkasse 3 Mk.
(siehe Plakatsäulen)

Gesangverein ZWvgiaOm KmIsMe

Karlsruher Tagblatt , Mittwoch , den 12 . Januar 1927

INVENTUR
AUSVERKAUF

Nr. 11

W Ludwig ™

Schweisgut Heute nachm . 4 Uhr und abds . 8 Uhr

Auch für

Vaditches
SLanöestbeatn
Mittwoch , bcit 12 . Ja » .

Volksbühne 5 .

Sic flutten .
Bon Gcrh . Hauvtmann .
In S,enc gesetzt von

Ulrich von der Trenck .

8 assenreuter
eine Lrau

Herz
Krmicn -
borfer

Moest
Höcker

Leitacb
Element

Priiter
Bockr
Gras

Hofbauer
Ermarth

Brand
Albrecht

Genter

Walburga
Pastor Svitta
Erich Svitta
Alice
Settel
Kaserftein
Toktor Keael
John
^ rau John
Mechclke
Bantine
Frau Knobbe
i- elma Rademacher
Ouaanaro Schneider
Frau Kielbacke Möberl
Schutzmann Gemmccle

Anfana Vh Ubr .
Ende 10M. Ubr .

I . © »er ' fiö 5 .4 .
Der IV . Rang ist für
den allgemein . Verlans

sreiaebalten .
Berkaufte Karten wer -
den nur bei Aenderuug
der Vorstellung zurück -

genommen .
Do .. IS . Jan . : Dover -

Calais . Fr ., 14 . Jan . :
Die Puppenfee . Klein
Idas Blumen .

Ibach

MlZÄIMM
Pianofortefabrik

O
Alleinige Niederlage
H . Maurer ,

KaiscrstraUe 170
Kckhaus Hirscustr .
Teilzahlung , Miete
Katalog ko >tenl n„

'

Schuh - Waren
bedeutend ermäßigte Preise !
Kinderhaibschuhe u . Stiefel 20- 22 s» - g* 25 -jg
Lackleder mit farbigen Einsitzen . . 2 .95 3 .45 3 . 95

Karlsruhe i. B .
E rbprihzensiraße4
beim Rondellplatz

Flügel
Pianinos

Harmoniums
Nur beste Fabrikate .
Sehr mäßige Preise .

Umtausch alter Klaviere

Mein erster Kinderstiefel Rindbox
schwarzu .br. 23-26 Paar 3 . 75

vom S. bis 17 . Januar

IotelBonzilMBerc
Folgende Waren - Posten kommen
zu Netto - Preisen zum Verkauf :

Unl-Stidendekorationsstoffe p . m v. 2 .80 an
Gemusterte „ P . m v . 3.00 an
Bedruckte „ p . m v. 2 90 an
Madras p. mv . 1 .75 an
Tüll -Vitrage p . mv . 0 .20 an
Tüll - Spannstoffe P. m v. 1 .50 an
Holle p . m v . 1 .00 an
Brise -Bises per Stück von 0.40 an
Etamine-Vorhänge , bunt , p . Garnit . v. 5 .00 an
Etamine - Vorhänge , weiß, p . Oarnit. » 5 .00 an
Tüll Vorhänge . . . . per Oarnit . von 10 .00 an
Stores in Tüll u . Etamine , per ">tück v. 1 .40 an

bis zu den feinsten Ausführungen

Ferner :
Einze 'ne S ores , auch extra Breiten

Einzelne t'enster - Gardinenu . Dekorationen

Auf sämtliche regulären Waren

mr 10 °
io Rabatt -MU

Benilben S
'
b d 'e*e EtnVaü '

soplen" nheit !
Verkaufszeit ohne Mittagspause

Einzel - Verkauf von Fabrikaten
sächsischer Gardinen -Webereien

PAUL SCHULZ
Waldstraße 33. gegenüber dem Colosseum

Zuschneide - Kurse
lür die gesamte Damenbekleidung

Tages - und t Abendkurse
Fachgemäße Ausbildung

J. Bausdilicher , Garienstr. 8a
Auskunft kostenfrei Mäßige Pre se

Kinderhalbschuhe
mit Zug Gr. 27—35 Paar 3 . 90

Knaben- und Mädchenstiefel Elz:30 S1- 35 36- S0
Bindbox (holzgenagelt ) 4 . 90 5 . 90 7 . 90

BEGINN

FÜR ANFÄN3ER UNO
FORTGESCHRITTENE

Damen - Spangen - und Zugschuhe
in vielen Ausführungen besonders billig

10 .50 8 .75 6 .75 4 .90

Damen - und Herrenhalbschuhe
schwarz und braun Creppsohlen Paar 16 .50 14 . 50

Herren -Halbschuhe und Stiefel
zu bedeutend herabgesetzten Preisen . . 10 . 50 8 .75 6 . 90

sshwarz und braun, Doppelsohlen in j- f*bp0rtSll6T6l geschl . Laschen , wasserdichtes Futter Iä .OU

Hausschuhe enorm billig ausgelegt !

■ TANZINSTITUT

I m HERRENSTR . 33
SPRECHZEIT :

11- 12'/, und 4 - 6 l/a Uhr

Ganz besonders billig :

PrinzeßrötkeKunsfsfidene
Unterkl . ider Gummi-

sciitirzen
1 .951 . 75 2 .251 .95 o

"
i0 .75

Bodfsche Lichtspiele
Konzerthaus

das Land der unbegrenzten
Möglichkeiten . Vortrag :

Kapitän Mayer

Auf vielseitigen Wunsch
verlängert bis Donnerstag , 13 . Jan .

Vorverkauf : Musikhaus MUller , Kaiserstraße .

COLOSSEUM
Heute mittag ; 4 I hr

letzte AuffllUrung de »
Kinder m ärchen s

Hansel u. Gretel
mit den reizenden Liliputanern .

T2£,
z' I ColosseumInstitut

VoSirafh
Kaiserstr . 235

(nächft d .Hir»chstr .)
Januar neue Kurse .

Elnzelunterr oht .
Anmeldung le -lerzeit

Täglich 8 Uhr , Sonntags 4 und 8 Ubr
Die große Revue

„Das Champagnergirl
"

mit den reizeoden Liliputanern

KNOPP

In den künstlerisch dekorierten Bierhallen des

REGIE : FRED KIBLO
MIT

RAMONNOVARRO- M' Y Mc AVOY
Täglich

4 geschlossene Vor¬
stellungen 3,5,7,9 Uhr

denz »Lithtspiele
Waldstraße

mithumoristischen Konzerten veranstaltet
Spezialität : Hausgemachte Bockwürste

Hierzu ladet ergebenst ein : Wilhelm Ziegler .

Das zwe
'te Leben.

(18 )

Sine Erzählung
von

Ernst Zahn.
( Nachdruck verboten .)

Magnus trat vom Fenster hinweg . Seine
Sinne waren durch das Begebnis noch mehr
erregt. Bedeutung schien ihm darin zu liegen .
Sein Herz sdilug hoch. Blitzähnlich erfüllte ihn
eine übermütige Freude . Aber er war kein
Jüngling mehr . Bald beschied er sich . Dann
blieb ihm mir noch das, was stets als Nieder-
schlag seiner Empfindungen blieb , ein Gefühl
der Dankbarkeit. Dankbar wollte er der Berta
bleiben .

Diese hatte aber wirklich dort gestanden .
Eine späte Besorgung hatte sie ins Dorf ge-
führt . Sic hätte nicht jenes Seitensträßlein
wählen müssen, aber es war ihr Wille , noch nach
dem Fenster Im Ebncts zu sehen . Morgen
verließ er das Dorf . Und noch immer bewegte
sie der merkwürdige und starke Drang , ihn nicht
ohne ein besonderes Wort, ein Zeichen, daß sie
nicht dachte wie alle anderen, gehen zu lassen .
Sic konnte ihm nicht sagen : Nimm mich mit.
So weit war sie mit ihm nicht . Und doch
befand sie sich in einem Znstand, der ihr den
nubcstimmtcu Wunsch eingab, mit ihm zu gehen.
I » diesci Seeleuverfassung trat sie aus dem
Dunkel in seinen Gesichtskreis . Sie schwankte ,
ob sie ihn anrufen sollte, und fand doch nicht
den Mut . In noch größerer Verwirrung ver -
ließ sie die Stelle wieder . Sie suchte ihre Kam-
mer auf, aber sie hatte keine Ruhe. Sie kannte
keine Sentimentalität , allein es zog sie gewalt -
sam hinunter zn dem einsamen Menschen, den
sie am Fenster gesehen hatte. Im Zwiespalt
mit diesem Sehnsnchtsgcsühl blieb sie die ganze
Nacht wach .

Der Morgen war noch nicht alt , als Magnus
Im Ebnet das Hans verließ. Er war noch
einmal zum Gemeindcschreiber hinaufgegangen,
der schon an der Arbeit saß.

„Sagen Sie Ihrer Frau meinen Grus- " hatte
er gesagt : es schien ihm natürlich und höflich .
Schultheß war erstaunt, fast betroffen gewesen.
Beinahe hätte er die Frau laut gerufen, daß
sie dem Manne da Ade sage . Aber er kam nicht
zur Ausführung dieses rasdien Gedankens , und
jene ließ sich nicht blicken .

Elise geleitete Magnus unter die Haustür .
Mühsam holte sie das Wort aus sich heranö:
„Ich wünsche dir Glück." Dann wendete sie sich
rasch um .

Er wußte nicht , ob es geschah , um eine Rüh¬
rung zn verbergen, oder ob sie es der Leute
wegen tat . Er stellte sid> nun vor den Hand -
wagen , der der Schwester gehörte und sein
Gepäck trug. Er wollte eS zur nächsten Sta -
tion fahren . Ein Bote, der der Elise Gänge
tat , würde den Karren später zurückbringen .

Eben wollte er sich in Bewegung setzen , als
die Berta die Treppe herunter und aus dem
Hause kam . Sie trat aus ihn zu , unbcküm -
inert darum, daß die Mutter droben hinter den
Vorhängen der Wohnstubenfenster stand, ' und
daß ein paar Gaffer an der Dorfstraße sich sam -
melten .

„Ade, Herr Im Ebnet, " sagte sie so laut , daß
man eö die Gasse hinunter hören konnte . Sie
drückte ihm hart die Hand . „Vergessen Sie mid)
nistt, " fügte sie hinzu .

Magnus war ein wenig verwirrt . Das Blut
stieg ihm leise in die Wangen. Er stotterte
etwas von Dank und Wnnsdi alles Guten, nickte
ihr noch einmal zu und setzte seinen Karren in
Bewegung.

Aber als er nun durchs Dorf und landein
zog, hatte er so sehr die Empfindung, die Berta
«ehe hinter ihm , daß er mehrmals sich umsah,
ob dem nicht wirklich so sei . Freilid) sah er
sie nicht .

Die nächste Station lag eine starke halbe
Stunde überland. Magnus wurde der Weg
nicht laug. Wie tapfer von der Berta ! Wie
gut von der Berta ! dad?te er immer. Und
dann sah er wieder de» Weg, die Wiesen , in
denen das Gras hoch stand, und die Bäume,
mit Obst behängen , dunkeln Wald und blauen
Himmel darüber . Die Welt schien ihm nicht

ganz so hell , wie er sie am Tage seines Frei -
wcrdcns gefunden hatte , aber er fand sie doch
schön und wurde ruhig und zog gelassen fürbatz.

In einem Walde , den er zu durchschreiten
hatte , stand ein Planwagen auf einem grünen
Grasplatze. Zwei schmutzige Kinder hockten am
Boden und spielten mit Steinen und Holz-
stücken . Ein schlankes Mädchen hing zerrissene
Wäsche über ein paar Tanncngrotzen in der
Nähe . Drüben weidete das kleine Pferd.

Das Mädchen drehte sich, dnrdj das Rollen
seines Wagens aufmerksam geworden , um .

Er erkannte die Lukretia Blank , die damals
den Freisdjein bei ihm goholt hatte .

Auch sie erkannte ihn wieder .
Er hielt an und grüßte . Wie zerlumpt sie

aussah!
Ihre junge braune Schnlter schaute an einer

Stelle nackt aus dem zerrissenen Hemde. Aber
wieder fesselte ihn der düstere Ausdruck ihrer
grauen Augen .

„Sind Sie nicht mehr ans der Kanzlei in
Gerikon? " fragte sie . . .

Er antwortete : „Ich bin auf der Abreiie .
Dann wollte er wissen , wieso sie noch immer
sid> in der Gegend aufhielten.

Das Kind gab Bescheid : „Wir sind weit im
Land herum gewesen. Jetzt bleiben wir auf
dem Rückwege hier liegen ."

Eine Art Wandermüdigkeit, mit Ungeduld
vermischt, lag in ihrem Ton : er siel ihm sonder-
bar auf .

„Ich will nach der Stadt, " erzählte er und
wollte weitergehen.

Doch Lukretia, deren anfängliche Scheu von
einer au dem Laudfahrerkindc nidjt befremd¬
lichen Zudringlichkeit abgelöst wurde, kam
näher und fragte : „Was wollen Sie in der
Stadt ?"

„Arbeit suchen .
" gab er zurück.

„ In der Stadt branckt man viele Arbeiter,"
snhr sie , halb zu sid> selbst , halb zu ihm ge -
kehrt , fort. „Jd ? möchte and? hinlaufen. Aber
— in dem Aufzug — die würde» midi schön
fortjagen.

"
Wieder fiele» ihm der Ueberdruß und die

Unruhe auf , die ihre Worte enthielten.

„Du mußt doch bei deinen Leuten bleiben /
sagte er .

Da fauchte sie auf wie eine Katze , das Blut
trat ihr ins Gesid?t , und die Augen sprühten
nur so . „Das will idj eben nicht," sagte sie.

„Was werden dein Vater und deine Mutter
sagen ?"

„Wenn der Vater Schnaps hat, - ist er zu«
frieden . Und die Mutter , bah, wegen der
Mutter —"

Magnus lief es kalt den Rücken hinunter .
„Ist dir die Mutter nicht lieb ? " fragte er .

„Nein," antwortete sie hart . „Sie schlägt
mich . Sie sdilagen alle einander, der Vater ,
die Mutter , die Brüder —"

Nun mochte et nicht länger zuhören . Er
setzte seinen Weg fort. „Ade, Lukretia," sagte
er nvd>.

Aber sie hörte ihn nicht, so leise hatte er es
gesagt. Und weil sie meinte , daß er sid) mit
Unwillen von ihr abwende , streckte sie ihm im
Rücken lang die Zunge heraus .

Magnus Im Ebnet stieß seinen Karren
weiter. Er ging lange mit gesenktem Kopf.
Das Schicksal des Mädchens ging ihm nahe .
Das war auch so ein entwurzelter Mensdi w -c
er . Dcr Gedanke ließ ihn lange nicht los .
Allmählidi erst löste das andere Bild ihn wieder
ab : Wie tapfer von der Berta ! Wie gut von
der Berta !

S e ch st e s Kapitel .
Wie laut und wirr die Stadt war ! Magnus ,

der aus dem Einstraßcndorf Gerikon kam ,
wurde ganz schwindlig im Kopf , wenn er auf
einem Fußsteig an einem dcr Hanptverkehrs-
platze stand und warten mußte , bis er zwischen
den Fuhrwerke» und Straßenbahnen nach dem
jenseitigen Ende des Platzes durchschlüpfen
konnte . Seine Einsamkeit hatte ihn nnbehol «
fen gemacht : es war ein Wunder, daß ihm
kein Unglücks gesdjah. Mohr als einmal
heimste er Schelte »nd Schimpfworte ein ,
wenn er einem Wagen nicht geschickt genug
auswich .

lFortsetzung folgt .) i
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Aus dem Stadtkreise
Privatinventur .

Die Stadt steht im Zeichen der Juveuturaus -
Verkäufe . Ungezählte Schilder locke» Käufer an .
Ueberall liest man „ Preisabbau " . Abends rieselt
farbiges Licht an den Häusern entlang und ruft
einem in die Augen hinein , daß man jetzt die
günstige Gelegenheit mit Einkäufen nicht ver -
passen soll . Der Hausfrauen bemächtigt sich die
wgenannte Kaufwut , die nicht mehr danach fragt ,
ob man den Gegenstand braucht , sondern nur ,

er relativ billig ist. Es gibt Frauen , die in
oicien Tagen stundenlang vor den Ladentischen
liehen und abends wie gerädert nach Hause kom -
wen mit dem Ausruf : „Ich bin nur froh , daß
' ch die gute Gelegenheit nicht verpaßt habe !"

*
. Auch ich mache Inventur und Ausverkauf . In
° le,em Falle natürlich nur Privatinventur .
>^ as auf meinem Schreibtisch an Ladenhütern
herumliegt , wird schärfer ins Auge gefaßt und
entweder für einen ungeheuren Kasten 'ans dem
<wde » bestimmt oder für den Weg alles Jr -
Wichen, sprich : Papierkorb oder Lumpensack .
Ganz leicht ist das nicht . Auch die Dinge , die
wan im ersten Augenblick für entbehrlich hält ,
Meinen uns bei zweiter Durchsicht doch uoch
Acrt zu haben . Es sind Briefe oder Postkarten ,
^ otizzettel , Zigarren , die man bekommt und
Ulcht raucht , Offerten . Stapel vou Drucksachen ,
v >e man immer wieder beiseite gelegt hat . Es
?>nd schließlich auch Einladungen , wo man ab -
lagen mußte . Soll man das in den Papierkorb
werfen ? Ist es nicht besser , gleich ins Feuer
damit ? Und schon habe ich den Ofen geöffnet
und sehe, wie die blaue Flamme die Papiere
umtänzelt und einen lustigen Scheiterhaufen
aus ihnen macht . Vielleicht , ist auch ein Gedicht
barunter . . . Schadet aber nichts !

*
Die Privatinventur geht geräuschloser vor sich

als der Inventurausverkauf in den Haupt -
ltraßen . Eine Bilanz mache ich aber auch , schon
aus

^dem Grunde , um festzustellen , daß ich mir
o >e Sache mal wieder leichter gedacht habe , als
ne war . Aber so geht es aus : das Beste ist,
i>aß wir daraus lernen , wie wir es nichr machen
sollen .

Oberstleutnant Schufter f .
Mit Oberstleutnant a . D . Friedrich S ch n st e r

ist im Alter von 80 Jahren eine in hiesigen
Kreisen wohlbekannte Perfönlichkeit aus dem
Leben geschieden . Der Verstorbene , aus Karls -
ruhe gebürtig , wählte nach dem Besuch der
Technischen Hochschule Karlsruhe die militärische
Laufbahn und wurde Artillerieoffizier , als der
er später als Kriegsschullehrer wirkte . Nach
seiner Verabschiedung wurde er zum Bürger -
meister der Stadtaemeinde Triberg gewählt , wo
sein mehrjähriger erfolgreiches Wirken heute
noch in bestem Andenken steht . Bor 20 Jahren
zog er sich nach Karlsruhe zurück , um sich hier
ernsten naturwissenschaftlichen Forschungen zu
widmen . Namentlich hat er auf dem Gebiete
der meteorologischen und der Mondforschung
1' ch mit Eifer betätigt . Auch durch publizistische
Arbeiten , die vereinzelt auch im „Karlsruher
Tagblatt " erschienen sind , ist er der Oeffentlich -
reit bekannter geworden .

Bei Beginn des Kriegs stellte er sich dem
Vaterlande wieder zur Verfügung und wurde
Kommandeur des 3 . Landsturm - Infanterie -
Ersatz -Bataillons Karlsrühe , als der ihm auch
einige Lazarette unterstanden . Seine Frau ist
>chon vor längerer Zeit gestorben . Er war ein
»>arakte - voller und liebenswürdiger Mann , der
" ch in Krieg und Frieden bewährt hat .

Verhaftung von Falschmünzern .
Wegen Münzverbrechens und Beihilfe wurden

>e >tgenommen : ein 24 Jahre alter Kaufmann ,
Ii 1■ 24 Jahre alter Schlosser , ein 22 Jahre alter
Schlosser und ein 16 Jahre alter Taglöhner ,' amtliche aus Hörden , die im Jahre 1926 falsche
Einmarkstücke herstellten und in den Verkehr
« rächten . Bei einer in diesem Zusammenhang
vorgenommeneu Saussuchung in Hörden wurde
e >n ganzes Hamsterlager Wertgegenstände zu «
Me gefördert , das von früheren Einbruchdieb »
L„ .

eÜ eines der Verhafteten herrührt . Untereu Verhafteten befinden sich sämtliche drei
wHme einer achtbaren , angesehenen Bürgers -

Die Statistik der Karlsruher Wach - « « d« chllchgesellschast für das vergangene Jahr« >26 zeigt , was alles aus Vergeßlichkeit gesün -° >gt wird . Die Wächter der Gesellschaft haben
Jahre 1926 folgende Unregelmäßigkeiten

lcitaestellt : 2S764 Haustüren offen und unver -
Alossen : serner 85 Kellertüren , 114 Garagen ,
rj . Ladentüren , 52 Lager und Magazine . 43
Wirtschaften , 32 Büros . 62 Werkstötten und 2
Fabriken . Ferner noch 274 Fenl »er im Erd -
WcftoB . 260 Schlüssel und 18 Schlüsselbunde
wurden an Türen gefunden , 1901 nutzlos bren -« ende Lichter wurden festgestellt . 8 mal Mo -iore abgestellt , 126 Gegenstände seglicher Art
gefunden und dem Eigentümer zugestellt : 25
Personen auf Wunsch aeweckt . 268 Personenvach Mitternacht einaelassen : 72mal Pferde ans
kesährlicher Lage befreit oder angebunden , 21onene Wasserhahnen , 1 Gasofen , 1 Gashahnoffen ; außerdem noch 12 Schaukasten . 2 Was -
lerrobrbrüche wurden festgestellt , Intal Feuer
gemeldet , lmal Äilse geleistet . 1 mal der Po .uzei Hilfe geleistet und eine Festnahme aus .
Berührt . Bgt .

Vermählung . Minister a . D . Dietrich ,«er frühere Oberbürgermeister von Konstanz ,dessen Frau vor einigen Jahren hier gestorben
hat sich in Berlin mit der Witwe des be -

kannten ReligionSphilosophen Troeltsch ver -
wählt .

. Karlsruher Herbsttage 1927"
. In einer' tftett informatorischen Besprechung wurde

das Programm einer Ausstellung ausgestellt ,die nnser Heimatland in seinen kulturellen-Werte » und Erscheinungen zeigen soll . Pfalzund Saar treten mit den verschiedenen Ganen«es Badnerlandes gemeinsam in Erscheinung .

Ein neuer Straßenbahn -Fahrplan.
Ein neuer Strahenbahn -Fahrplan . — Der Verkehr nach Beiertheim wieder ausgenommen .
In den nächsten Tagen , 17 . d . Mts . tritt beider

Städt . Straßenbahn ein neuer Fahrplan in
Kraft , der verschiedene Aendernngen mit sich
bringt . Vor allem wird nun auch der

Stadtteil Beiertheim
wieder die langersehnte Verbindung erhalten ,
die seit Jahren ruhte . Es ist erfreulich , daß
dieser so lange vom eigentlichen Verkehr ab -
geschnittene Stadtteil wieder zu seinem Recht
kommt .

Im einzelnen gestaltet sich die neue Linien -
führnng wie folgt :
Linie 1 : R h e i n ha f e n—D n r la ch (weiß )

bleibt wie bisher .
Linie 2 : Mühlbnrg — Hanptbahnhof

( rot ) wird geteilt und anders verbunden :
die Wagen werden vom Schlachthof aus
über den Hauptbahnhof nach Be i e r t h e i m
geführt .

Linie 3 : R i n g l i n i e sfchwarz ) bleibt wie bis -
her .

Linie 4 : Kühler K r u g—F r ! e d h o f lgelb )
bleibt wie bisher .

Linie 5 : Flugplatz —Kühler Krug ( grun )
verkehrt vom Flugplatz aus über den
Marktplatz und die Rüppurr er -
stratze zum .Ha u p t b a h n h o f und von da
nach Mühlbnrg .

Der Dienst der Linie 2 von Mühlbnrg
aus wird von der Linie 5 übernommen . Sie
läuft : Mühlburg — Hauptbahnhof —
Rüppurrer straß e—Marktplatz —Flug -
platz .

Die neue Linie 6 lblau ) läuft im Pendel -
verkehr Hauptbahnhof — Mathystraße
—St ühler Krug und umgekehrt .
Linie 7 : Mendelssohnplatz —Hagsfeld

unverändert ) .
Linie 8 : Kühler K r w g—D axlanden lun -

verändertj -
Linie L a m e y p l a tz—K nielingen sunver -

ändert ) .
Die innerstädtischen Linien verkehren wie bis -

her im 8 Minutenverkehr .

Die Ausstellung , die sich ans das kulturelle Ge -
biet beschränkt , ist vom 1 . bis 10. Oktober in der
Stadt . Ausstellungshalle geplant . Die Vertre -
ter der Organisationen zeigten lebhaftes In -
teresse für den Plan , so daß wohl bald eine
endgültige Entscheidung über Ausbau und Pro -
gramm der Ausstellung herbeigeführt werden
kann .

Süddeutscher Rundfunk . Am Donnerstag ,den 13 . Januar , 6.1S Uhr abends , findet von
Freiburg aus ein Vortrag von Oberbürger -
meister Dr . Gugelmeier , Vorsitzender deS
Badischen Städtebundes , über das Thema „Ba -
den und die Schweiz " statt . Die auf diesen
Zeitpunkt angesetzte Dramaturgische Funkstuude

. wird auf Mittwoch , den 12 . Januar , 7.15 Uhr
abends , verlegt .

Konsularische Vertretung der Republik Chile .
Nachdem das Land Baden in den Amtsbezirk
des Chilenischen Konsulats in Stuttgart ein »
bezogen worden . ist , wurde der Chilenische Kon -
snl in Stuttgart Oskar Kraus zur Ausübung
konsularischer Amtshandlungen in Baden zu¬
gelassen .

Eine Bürgerausschußsitzung findet am Mitt -
woch, 19. ds . Mts . statt .

Erleichterungen i» der Familien -Einwande¬
rung nach Nordamerika . Das Ouotensnstem
des amerikanischen Einwandernngsgesetzes hat
in vielen Fällen dazu geführt , daß die Mit -
glieder einer Familie , deren Ernährer nach
Amerika auswanderte , voneinander getrennt
wurden , da die verhältnismäßig niedrige Quo -
tenzahl nicht in jedem Fall die sofortige Mit -
nähme der Familienmitglieder des Einwände -
rers gestattete . Mitte Dezember 1926 stimmten
der amerikanische Senat und Kongreß grund -
sätzlich einer Abänderung des Einwandernngs -
gesetzes zu , uach der 35 000 Frauen und Kin -
dern die Einwanderung in Nordamerika ge-
stattet werden soll , sosern die Väter oder Ehe -
männer dieser Familien vor dem 1 . Juli 1924
in Nordamerika eingewandert sind und das
amerikanische Bürgerrecht beantragt bzw . das
erst - Papier in Händen haben . Da diese Mil -
deruug des amerikanischen Einwanderungs -
gesetzes auch von zahlreichen deutschen Fa -
Milien , deren Ernährer schon seit Jahren in
Amerika weilen , begrüßt wird , sei allen diesen
Familienmitgliedern schon heute empföhle » ,
sich bezüglich der baldigen Auswanderung mit
der Vertretung des Norddeutschen Lloyd am
Platze in Verbindung zu setzen , da hier zu ge -
gebener Zeit alles Nähere über die Reisemüg -
lichkeiten und über die Einreiseerlaubnis zu
erfahren ist . Nach Ausgabe der Adressen wird
die Vertretung des Norddeutschen Lloyd , so -
bald nähere Mitteilungen über die mit der
Milderung des amerikanischen Einwanderuugs -
gesetzes verbundenen neuen Bestimmunaen vrr -
liegen , jedem Interessenten alles sür ihn Wis -
senswerte kostenlos zugehen lassen .

Der Freiburger Sender scheint den Fran -
zosen wegen seiner kulturellen Mission an der
Grenze recht lästig zu sein . Der Direktor des
Radio -Sendepostens auf dem Eisselturm schlägt
zur „Abwehr " des neuen Freibnrger „Postas "
vor , erstens die Verstärkung des Senders , den
der uuterelsässische Radio -Club in Straßburg
unterhält , zweitens täglich auf eine halbe
Stunde sich erstreckende Darbietungen des
Eiffelturmpostens in deutscher Sprache loder
elsässischem Dialekt ) .

Bezirksrats - Sitzung . In der gestern vor «
mittag abgehaltenen Äezirksrats -Sitznng wurde
folgendes beschlossen : Das Gesuch des Heinrich
S p i ck m a n n um Erlaubnis zum Betrieb der
Tchankwirtschaft mit Branntweinansschank auf
den Sportanlagen Rosengärtle und Lerchenberg
in Dnrlach wurde genehmigt , desgleichen das
Gesuch der Gemeinde Eggenstein um Berlei -
huug des Wasserbenützungsrechts . Das Gesuch
der Firma H e r r m a n n & Ettlinger G . m .
b . H . in Durlach um bau - und gewerbepolizei -
liche Genehmigung zur Errichtung eines Schup -
pens und zum Betrieb einer Fell »Spül -Anlage
in ihrer Fabrik in Durlach erhielt ebenso die
Genehmigung wie die Gesuche des Blechners
Heinrich G r i m b o und des Schreiners Franz
I a r o l i m e k um Verleihung der Befugnis
zur Anleitung von Lehrlingen . Das Gesuch der
„ A l l g ? m e i » e n - O e l h a n d e l s g e s e l l -
fchaft " m . b . H . in Hamburg um Erlaubnis
zur Lagerung von Benzin bis zu 33 000 Liter
auf dem Jndustriegelände in der Lohnstraße
hier wurde befürwortend an das Ministerium
des Innern weitergeleitet , da der Bezirksrat
nur ein Geuehmigungsrecht bis zu 30 000 Liter
beftzt . Der Punkt wegen der Baufluchtenfest ,
setzung über das Siedeluugsgelände am Dorn -
wäldle in Durlach wurde infolge Einspruchsdes Stadtrats Karlsruhe von der Tagesordnung
abgefetzt . Genehmigt wurden schließlich noch
die Gesuche des Ernst Gottlieb Meyer in
Büchig um Erlaubnis zum Betrieb der Schank -
Wirtschaft mit Branntlveinausschank zum
„Waldschlößchen " in Büchig und des Gottlieb
Widmaier sen . um Erlaubnis zum Betrieb

der Gastwirtschaft zum „ Nußbaum "
, Markgra -

fenftraße 30 hier . In nichtöffentlicher Sitzung
wurde die Steuerermäßigung für die Unwetter -
und Hochwasser - Geschädigten der Gemeinden
Eggenstein , Hochstetten und Liedolsheim geneh -
migt , desgleichen verschiedene Gemeindevoran -
schlüge und -beschlüsse .

Falschgelb . In letzter Zeit kamen in süddeut -
scheu Städten in größerer Anzahl falsche 1 -, 2-
und 3-Markstücke in den Verkehr . Es kommen
in Betracht : Einmarkstücke mit dem Münz -
zeichen A . F . D . I . 1924, 1925 aus Blei und
Zinn und zum Teil ohne Randzeichen . Zwei -
Markstücke mit dem Münzzeichen A . D . F . 1925 ,
1926 aus Blei und Zinn mit ungleichmäßiger
Randriffelung . Dreimarkstücke mit dem Münz -
zeichen D . 1924 und dem Randzeichen Einigt .

Reichsgrllndungsfeier der Technisch «?» Hoch-
schule . Am Dienstag , 18 . Januar , vormittags
11 Uhr findet in der Anla der Technischen
Hochschule eine Reichsgründungsseier statt , bei
der Prof . Hans F r e e f e über das Thema „Der
deutsche Städtebau seit der Reichsgrüudung "
sprechen wird .

Noch gut abgegangen . Ein Personenkraft -
wagen fuhr in der Karlstraße zwischen Schnetz -
ler - und Reichsstraße gegen die Absperrung
einer Straßenansgrabung und über die mit
Bohlen belegte Stelle . Personen wurde » nicht
verletzt . -Das Auto ist beschädigt .

Warnung . In letzter Zeit häufen sich die
Fälle , in denen durch Ausbewahrung von teil -
weise noch glühender Asche — hauptsächlich
Brikettasche — in Holzkisten Brände verursacht
wurden , weshalb ernent mit dem Anfügen auf
diese Gefahr hingewiesen wird , dah bei Nicht -
beachtnng dieser Warnung unter Umständen
wegen fahrlässiger Brandstiftung eingeschritten
werden muß .

Festnahme . Eiu 56 Jahre alter ?Haurer -
meister , der in der Werderstraße das Publikum
belästigte , mußte , da er dem gegen ihn einschrei -
tenden Polizeibeamten heftigen Widerstand ent -
gegenfetzte , mit seinem 21 Jahre alten Sohn ,
der seinen Vater unterstützte , durch das Not -
ru ^kommando festgenommen und auf die Poll -
zeiwache gebracht werden .

Warnung vor einem Betrüger . Am 8. Jan .
trat ein Unbekannter hier auf , der in zwei
Lebensmittelgeschäften zuerst eine Kleinigkeit
kaufte und bezahlte . Beim Weggehen frug er ,
ob ihm ein 50-Markschein gewechselt werden
könnte , er benötige zum Wegschicken zwei 20-
Markscheine . Als ihm dies zugesagt wurde ,
steckte er von den 50 Mark zwei 20-Markscheine
in einen Briefumschlag , der mit vier Zehn -
pfennigmarken beklebt war und den er dann
in eine Aktentasche steckte. Nach seinem Geld -
beutel suchend , entschuldigte er sich damit , daß
er sein Geld zu Sause hätte liege » lasse » , gas
einen ähnlichen Brief der Ladeninhaberin auf
kurze Zeit zur Aufbewahrung , bis er fein Geld
geholt hätte . Der Betrüger kam aber uicht
wieder , und als später der Briefumschlag geöfs -
net wurde , fanden sich anstatt 20-Markscheiuen
zwei unbeschriebene Briefbogen vor . Der Be -
trüger ist 20—2K Jahre alt , mittelgroß , schlank ,
trng schwarzgrauen Ueberzieher , braune kroko -
dillederne Aktentasche , hat gewandtes Auftreten
und spricht norddeutschen Dialekt .

Chronik der Bereine .
Gesangverein Concordia . Zum erstenmal im neuen

Jahr versammelt « die Concordia ihre Mitglieder zu
einem Lustspiel - und Operettenabend am Samstag
im Apollo -Theater . Der an Verwechselungen reiche
Schwank : „ Villa Goldlack "

, stellte große Anforderungen
an die Lachmuskeln . Frau Siesel Wols , Frl . Hilde
Greiz und Frl . Stadel , die Herren E . Sitzler , H . Roth .
Scheffler , Kops und Bindschädel , die sich »u einem
großartigen Ensemble zusammenfanden , waren in der
Durchführung ihrer Rollen glänzend , so daß sie rei -
chen Beifall für ihre mustergültigen Leistungen ein -
heimsen durften . Daß wir in der Concordia auS °
gezeichnet« Sänger haben , bewies das humoristische
Terzett : „Die Macht des Gesanges " , die Herren
Ehrenreich , Emil Wolf und Setzer brachten eine Ge -
richtssitzung zustande , die jeden Zuhörer erheitern
mußte . Aller guten Ding « sind drei . „Die Hanni
weint — der Hansi lacht "

, Overeite von I . Offenbach ,
wurde «« länglich wie schaulpielrisch von Frl . Erna
Grösser , den Herren Mangold , E . Flesch und A . Neu -
heller durchgeführt .

"Frl . Grosser durfte auf offener
Szene den Applaus der Anwesenden entgegennehmen .
Aber auch ihren Liebhaber Kilian IMangold ) und des-
sen Gegenpartei Mosthuber <Flesch > und Sahn <A.
N« ubeller ) gebührt uneingeschränktes Lob . Dem zwei -
ten Vorsitzenden wurde es nicht leichi , allen den ge-
buhlenden Dank abzustatten , wie er auch während
des Abends den mitspielenden Damen Fliedersträube
als Anerkennung überreichte . Herzlichsten Dank sprach
er allen Spielerinnen und Spielern anS , die in
wochenlanger , hingebungsvoller Arbeil ihrem musikalt -
schen Leiter , Chormeist « r H . L e ch n e r , alle Ehre
machten . Frl . Lotte Lüll hatte einen arbeitsreich «»
Abend : /aber die Freudigkeit ist bewundernswert , mit
der sie sich immer dem Verein zur Verfügung stellt .
Daukesworte spendete der zweite Vorsitzende weiter
Herrn Fromm , der die Bühnenleitung inue batt « . d« n
Souffleuren IFrau A . Neuh « ller und Herrn galten -

Vach ) und Friseur Ruber lMitglied ) . Zusammenfassend
möchten wir allen nochmals unseren Dank ausdrücken
und zurufen : Ans Wiedersehen !

Der Karlsruher Schwimm » » «, « 1899 hielt am
Samstag im oberen Saal des Kaffee Nowack sein «
Weihnachtsfeier ab . die das Gepräge einer echten Fa -
milienfeier trug . Die Vorstandschaft bot den Mitglie -
dern nur angenehme Stunden . Herr Kipple als
erster Vorsitzender begrüßte mit warmen Worten die
Erschienenen und entbot ihnen ein glückliches neues
Fahr , mit dem Wunsche , fernerhin auch treu zu den
Farben des K .S .V . zu halten . Das Festprogramm
wurde durch Opernsänger Walter Warth , Frau
Mertens - Leger mit ihrer Tanzschule , und
Herrn Franz Holze lKlavier ) , Mitglied des K .S .V .,
bestritten . Ein großer Gabentempel erfreute die glück-
lichen Gewinner . Der Tanz fehlte nicht . Eine Abtei -

lung der Polizeimufiker war eifrig bedacht , baß jeder
auf seine Rechnung kam .

Liederkranz Dnrlach . Am Samstag fand sich die
große Familie des Gesangvereins Liederkranz -Durlach
im Saale des Gasthauses zur Blume zusammen , um
Weihnachten in schlichter, aber würdiger Weise zu be -
gehen , Ein prächtig geschmückter Weihnachtsbaum ent -
bot den Teilnehmern ein herzliches Willkommen , der
Saal selbst war bis auf den letzten Platz besetzt. Ein -
leitend sang der Chor unter der bewährten Leitung
seines Cbormeisters , Herrn Otto Feil , Karlsruhe ,
„ Stille Rächt , heilige Nacht " in sein abgetönter Weise .
Anschließend erfreute die jugendliche Durlacher Künst -
lerin , Fräulein Else Genter , Schülerin des Kam -
mersängers Bussard , mit einigen Liedern . Die Sänge -
rin , die eine wohlklingende und vielversprechende So -
pranstimme besitzt, erntete riechen Beifall , der sie zu
einer Dreingabe veranlaßte . Am Klavier erwies sich
Herr Feil als seinsinniger Begleiter . Als weitere
Solisten brachten die Herren Weiler jr . lCello ) und
Bauer jr . lKlavier ) „Es ist ein Ros entsprungen "

und das „ Largo " von Händel schön zum Vortrag . Als -
dann trug der Chor „O du fröhliche " vor , worauf der
1. Vorsitzende , Architekt S e m m ler , herzliche Worte
der Begrüßung an die Erschienenen richtete . Auch
dankte er den Sängern mrd dem Cbvrmeister für die
im vergangenen Jahre treu geleistete , erfolgreiche Ar »
beit , die nunmehr im Hinblick aus das in diesem Jahre
stattfindende 70. Stiftungsfest mit neuer Liebe und
Hingabe aufgenommen werden muß . Den Uebergau «
zum gemütlichen Teil bildete der Schwank „ Robert
und Bertram " , den die mitwirkenden Herren Huber ,
Hartmann , Temmler jr . , Schmutz und Müller unter
Einbeziehung lokaler Ereignisse vortrefflich zur Auf »
führung brachten . Eine Christbaumverlosung mit bar -
auffolgendem Tanz beschloß die in allen Teilen wohl -
gelungene Weihnachtsfeier . Me .

Der Stenoaraphenvereiu 1897 e . V . hatte am 8. Ja -
nnar feine Mitglieder und deren Angehörige zu einer
Weihna -htsfeicr in sein BereinSlokal (Palmcngarten >
eingeladen , das bis auf den letzten Platz besetzt war .
Der Ehrenvorsitzende des Vereins , Hauptlehrer Fr .
Lehmann , betoiite in seiner Begrüßungsansprache
die Gefühlswerte des deutschen Weihnachtsfestes . Seine
Ausführung « » gipfelten in dem Gelöbnis , Treue und
Beständigkeit zu üben auch im Kleinen , um das Große
und Ganze zu fördern . Im Mittelpunkt der Veranstal -
tung stand die Bekanntgabe des Ergebnisses des letz -
ten Vereinswettschreibens durch den geschäftSführenden
Vorsitzenden . Prokurist Emil Leopold . Zum ersten -
mal hatte sich eine große Anzahl Einheitökurzschristler
zum Wettbewerb gestellt , und es darf festgestellt wer -
den , daß , obwohl die meisten der Wettschreiber da »
System erst im Lause des letzten Jahres erlernt haben ,
gerade in den mittleren Geschwindigkeiten (120—160
Silben ) qualitativ ganz hervorragende Arbeiten gelie -
seri wurden , ein Beweis für die hohe praktische
Ärauchbarkeit des neuen Systems . Zahlreiche Ehren -
preise konnten zur Ausgabe gelangen . Die errungene »
Erfolge werden ein Ansporn zu unentwegter Weiter -
arbeit sein . Ter unterhaltende Teil wurde zum größ »
ten Teil von Vereinsmitgliedern bestritten . Besondere
Anerkennung verdiene » die Darbietungen der Dame »
Gnirß lSopran ) und Strobel ( Ali ) . Sie san »
gen Lieder von Cornelius , Lortzing und Mendelssohn ,
von denen das vollendet zu Gehör gebrachte Duett
„ Maiglöckchen und Blümelein " besonders hervorzuheben
ist . Die wohlklingenden Stimmen zeigen gute Durch »
bildung . Beide Da inen sind Schülerinnen von Fräu -
lein M . B a r r o . Die Klavierbegleitung lag in den
geschickten Händen des Herrn Willy Reuter . Ein
von Fräulein Marie G l u n z wirkungsvoll gesproche »
nes Melodram , die Violinftücke des Herrn A . Koch
und die Konzertstücke der Hanskapelle fügten sich wiir -
big in den Nahmen des Festes ein . Der Leiter der
Veranstaltung , Finanzinspektor Karl Banspa «h .
brachte den Mitwirkenden den Dank des Vereins
zum Ausdruck . Ein woblbeftcllter Gabentisch ließ fast
keinen der Anwesenden unbeschenkt nach Hause gehen .
Daß am Schlüsse sich die Jugend zu einem Tänzchen
vereinigte , ist selbstverständlich . Der Stenographenver -
ein kann mit Befriedigung auf seine Weihnachtsfeier
zurückblicken . Sie hat ihm sicherlich neue Freunde er -
wvrben .

Veranstaltungen.
Kaffee Bauer . Als Sollst deS heutigen Sonderkon¬

zertes wird der ausgezeichnete Klarinettist der HauS -
kapelle , Richard Schubert , Webers Concertino zum
Bortrag bringen . (Siehe die Anzeige ) .

Colostrum . Heute mittag findet die letzte Kindervor -
stellung des mit so großem Erfolg aufgenommenen
Märcheirs „Hansel und Grete ! "

, bei deren Aufführung
sich die reizenden Liliputaner in den Rollen glänzend
bewähren , statt . Man sollte den Kindern dieses Spiel
nicht entgehen lasten . lSiehe die Anzeige .)

FriedrichShof . I » den künftlerisa , nnd wirksam
dekorierten Räumen des Friedrichshofs finden am
Donnerstag , Samstag und Sonntag Bockbier -
f e st e statt . Es sind humoristische Konzerte vorgesehen .

Arnold nud Alma Ros ^, die für da ? dritte Meister -
konzert der Konzerldirektion Kurt Neuseldt gewonnen
worden sind , werden morgen , Donnerstag , den 13 . Ja -
nuar , abends 8 Uhr , im Eintrachtsaale Solowerke und
Duette für Violine zum Vortrag bringen . Di « beiden
Hauptwerke des Abends sind das berühmte , einzig -
artige Doppelkonzert in D -Moll von Bach und das
Violinkonzert von Mendelssohn . Die zahlreichen Ver -
ebrer des Nosöauartetts werden zweifellos die Gele¬
genheit wahrnehmen , den Führer dieser allbekannten
Kammermusikvereinigung auch einmal als Solisten zu
hören , die Gelegenheit hierzu ist außerordentlich selten
und nur dem Umstand zu verdanken , daß Hosrat RosS
seine LOjährige Tochter und Scbülerin bei ihrer ersten
Tournee persönlich in den Städten einführen möchte ,
die er mit dem Streichauariett vorwiegend besucht . Wie
die Konzertdirektion Kurt Neufeldt mitteilt , gibt sich
reges Jntereste für dieses außergewöhnliche Konzert
kund .

Kari » Michaelis , die berühmte dänische Schriftktellc -
rin , deren Romane auch bei uns in Deutschland sehr
weite Verbreitung und Anerkennung gesunden haben ,
besonders das Buch „ Das gefährliche Alter " , befindet
sich zurzeit auf einer Vortragstournee durch die dcut -
Ichen Großstädte , um über die sexuellen Probleme eu
sprechen . Kommenden Freitag , den 11 . Januar , abend ?
8 Uhr , wird sie auch im KarlSrnhev ^ i^ trachtfaal eiiK ' i
Vortrag halten über das Theina „viclic , Ehe , 2c !
düng " . Die Reife diefer einzigartigen ftran soll : i
geradezu zu einem Trinmvlizng gestallen « orver ! - -. t
in der Konzertdirektion Kurt Renfeldt , lostr . .

Märchen -Nachmittag . Kommenden Smttitag . i . t
16 . Januar , wird nachmittags 5 Uhr besonders tiu *
die Kinoer eine SonntagSsrcude bereitet werden :
Alice Körner , ehemals Mitglied unseres Landes ,
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Sie ZkW du KraftwiMftwßm.
Von

Landrat Dr . Baron v . Stempel , Kolberg .
D. Sp . £ )!3 der Neubau besonderer Automobil -

straßen überhaupt ausführbar ist , insbesondere
ob er sich mit den Grundsätzen einer sparsamen
Wirtschast vereinbaren läßt , ist eine Frage , die
noch immer nicht zur Ruhe zu kommen scheint .
Die Wegeunterhaltungspflichten und ebenso her -
vorragende Techniker sind in der Mehrheit der
Ansicht , baß der Bau von „reinen Automobil -
straften " ein Luxus ist , den mir uns in dem ver -
armten Deutschland jetzt nicht leisten können .
Wie man die Frage zu beurteilen hat , hängt ab
von der Vorfrage , welche Entwicklung der Auto -
mobilverkehr in den nächsten Jahren voraus -
sichtlich nehmen wird . Wie außerordentlich groß
die Steigerungssähigkeit des Krastwagenver -
kehrs bei uns in Deutschland ist und wie hochdie Steigerungswahrscheinlichkeit sich stellt , dar -
über braucht kein Wort mehr verloren zu wer -
den : nur gehen die Meinungen darüber ausein -
ander , ob es einen Automobilfernverkehr über -
Haupt geben wird und ob insbesondere nicht die
Zuführung des Fernlastverkehrs auf die Schienedas volkswirtschaftlich Nichtigere wäre . Schwere
Lasten gehören , wie mir scheint , nach wie vor
ans den Schienenweg , der für sie gebaut ist und
der sie auch bei richtiger Kalkulation billiger be-
fördert . Die in einzelnen deutschen Ländern
vorgenommenen Berkehrszähluugen haben das
interessante Resultat erbracht , daß die Haupt -
masse der Automobile keinen über IM Kilometer
hinausgehenden Aktionsradius besitzt und daß
sich Häufungen des Automobilverkehrs nur in
verhältnismäßig engem Umkreis um die Ver -
kehrszentren vorfinden .

In Nr . 31 der Zeitschrift „Der Straßenbau "
vom 1 . Dezember 192g findet sich aus der Feder
des Stadtbaudirektors E . Bronner ein Aufsatz ,der die Notwendigkeit selbständiger Kras 'wagen -
straßen betont . Ans die von der Auffassung des
Landkreistages abweichenden Punkte , von denen
Stadibandirektor Bronner bei seinen Ausfüh -
ruugen ausgeht und die ihn zu dem Resultat
führen , daß auch vom Standpunkt des Verkehrsaus ein Bedürfnis für besondere Kraftwagen -
straßen bestehe , soll hier nicht näher eingegangen
vielmehr nur kurz zu der Frage der Finanzie -
rnng Stellung genommen werden . Ohne wei -
teres kann man dem Verfasser darin zustimmen ,daß aller technische Fortschritt nur in dem Um -
fange sich auf die Dauer durchsetzen läßt , als er
mit den Forderungen der Wirtschaftlichkeit im
Einklang steht . Die Prognose auf Entwicklungeines erheblichen „Durchgangsverkehrs " wird ,wie bereits angedeutet , nicht geteilt . Anknüpfenaber möchte ich an öie von Herrn Bronner ße*
fundene Formulierung des Problems , nämlich
„daß die selbständige Automobilstraße diirchsühr -
bar und gesichert erscheint , wenn das für sie auf -
zuwendende Kapital durch die Benutzer der
Straße selbst verzinst und getilgt werden kann ".Das ist vom Standpunkt der kommunalen Fi -
nanzen aus gesehen der Dreh - und Angelpunkt .Die Anpassung des deutschen Straßennetzes
an die Erfordernisse des modernen Verkehrskann nur zum Teil aus allgemeinen Stenermit -
teln bestritten werden . Wenn auch mit auf das
Drängen der Wegeunterhaltnngspflichtigen dieSteuer« , die aus dem Verkehr gezogen werden,durch eine , wenn auch nicht sehr wesentliche Er -
höhung neuerdings in vollem Umfange der
Wegeunterhaltnng zugute kommen , so können
aus den Erträgnissen dieser Steuern doch nicht
annähernd die Straßen modernisiert werden ,auch wenn man die dazu nötigen Kosten zu er -
heblichem Teil daneben noch aus allgemeinen
steuern decken will . Der Landkreistag hatte den
Regierungsstellen den Entwurf eines Fahrzeug -
und Kraftfahrzeugsteuergesetzes vorgelegt , der
ein Mindestmaß dessen darstellt , was an Steuer -
ansprüchen von den Wegeunterhaltuiigsvslich -
tigen gestellt werden muß , soll das deutsche Land -
straßeuuetz nicht rettungslos dem Untergänge
verfallen . Ohne eine sehr viel stärkere Heran -
ziehimg der unmittelbar an einer Besserung der
Knnststraßen interessierten Kraftwagenbesitzer istdas Problem nicht zu lösen . Um die Kraftfahr -
zeugsteuer nicht ins Ungemessene und Unwirt -
schaftliche zu steigern , hatte der Entwurf , an -
knüpfend an den Vorausleistuugsgedanken , die
Absicht , eine „besondere Abgabe " zu erheben , die
die jetzt geltende allgemeine Krastsahrzeugsteuer

ergänzt , indem sie , an die wirtschaftliche Nutzlei -
stung , d . h . an den tatsächlichen Gebrauch des
Fahrzeugs anknüpfend , von der wirtschaftlichen
Ausnutzbarkeit und Rentabilität ausgeht und
damit die ersahrungsmäßige Benutzung nach
Größenabstufungen erfaßt . Bei der nur als
Uebergangsregelung getroffenen Erhöhung der
Kraftfahrzeugsteuer im Jahre 1926 ist dieser Ge¬
danke gesetzgeberisch noch nicht ausgewertet wor -
den .

Man wivd aber wohl aus ihn zurückgehen
müssen , da eine allgemeine Erhöhung der Kraft -
fahrzeugsteuer ohne Rücksicht auf die tatsächliche
Benutzung des Kraftfahrzeugs für die Auto -
mobil Industrie sowohl als für die Krastfahr -
zengbesitzer kaum zu ertragen sein wird . Aber
auch mit einer solchen den tatsächlichen Gebrauch
des Kraftsahrzeugs treffenden Steuer hat sich
die Wirtschaft bisher nicht abfinden wollen .

Da ist es nun außerordentlich interessant , daß
der Plan von Automobilstraßen von dem Be -
fürworter , Stadtbaubirektor Bronner , auf -
gebaut wird auf dem Gedanken , daß das für
den Bau von solchen Straßen aufzuwendende
Kapital durch die Benutzer der Straßen selbst
verzinst und getilgt werden soll ! Der Verfaf -
ser kommt bei einer 1000 Kilometer langen
Antomobilstraße , etwa in Nord -Süd dnrch
Deutschland , auf Baukosten von 600 Millionen
Mark , die durch Zuschüsse und Weafall von Un¬
terhaltungskosten für andere Straßen von ihm
auf 450 Millionen reduziert werden . Der bei
8prozentiger Verzinsung und Amortisation sich
ergebende Jahresbedars von 36 Millionen Mk .,
der unter Hinzuziehung von Unterhaltungs -
und Betriebskosten auf 45 Millionen Mark sich
steigert , wird nach diesem Plan auf 100 000
Fahrzeuge abgewälzt , die eine jährliche Be -
nutzungsgebühr von 450 Mk . zu tragen hätten .
Die Durchführung dieses Planes hängt ab von
der sVrage , ob eine solche Summe „zu den bei
der Benutzung selbständiger Krastwaaenstraßen
erzielbaren Ersparnissen an Betriebsstoff , Rei -
fenverbrauch , Gesamtabnutzuua und Reise - bzw .
Besördernngszeit in angemessenem Verhältnis
steht und deshalb von den Interessenten getra -
gen werden kann ."

So begrüßenswert es auch ist . daß in diesem
Plan von einer in keiner Weise zu rechtfertigen -
den Belastung der Allgemeinheit durch die Aus -
bringung von Kommunalsteuern abgesehen
wird und die Belastung lediglich aus die In -
teressenten abzielt , so kann nach den bisherigen
Erfahrungen gesagt werden , daß die Interes¬
senten wohl gar nicht daran denken werden ,neben der Kraftfahrzeugsteuer noch 450 Mk . pro
Kraftfahrzeug an BenutzungsaeHühren für die
projektierte Straße Nord -Süd auszugeben .
Eher wurden sie schon geneigt sein , eine noch
weiter zu erhöhende Krastfahrzeuastener zu
zahlen , die ihnen eine Bessernna des übrigen
deutschen Straßennetzes , das sie doch auch be-
nutzen wollen , in Aussicht stellt . Die Summe
von 450 Mk . pro Jahr steigert sich in demsel¬
ben Umfange , als die Zahl der an diesem Un -
ternchmen etwa interessierten Kraftfahrzeuge
sich senkt . Wird es 100 000 Fahrzeuge — d . h.
rund X aller deutschen Automobile — geben ,die ein Interesse an der Benutzung dieser Nord -
Süd -Straße haben ? Werden sich auch nur
10 000 Luxusreisendc finden , die BeranüanngS -
fahrten lediglich auf dieser Antnmobilstraße
machen wollen , und wird die Wirtschast es nicht
vielmehr vorziehen , ihre Lasten aus dem Schie -
nenwege zu befördern , anstatt ans dieser Anto -
mobilstraße ? Ich bin der Meinung , daß eine
genaue Kalknlation sowohl einerseits der In -
teressenten über die ibnen dnrch Benutzungeiner solchen Antomobilstraße erwachsenden Ko -
Iten wie ans der andern Seite Wa ^ rsch- in -
lichkeitsrechnung über die Zahl derjeniaen
fsahrzeuae . die eine solcbe Automobilstraße be-
nutzen würden , ohne weiteres eraeben wird ,daß , so schön sich theoretisch amb die Notwendig¬keit einer Straße Deutschland N ^ d -Süd zu -näck>st ansieht , aus Gründen der Svarsamkeitund der Wirtschaftlichkeit an eine AuKsü ^ '-ungdiese ? Planes , solauae wir vernünktiae Eisen -oah " tar >se haben , anch nicht im entferntesten zudenken ist.
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theaters und Schülerin von OSerregisseur Felix Baum -
bach . wird eine Auslese der schönsten Märchen von
Grimm . Sofie Reinh « im « r . Leander und Löns zum
Vortrag bringen . Wer ulso leinen Kindern »>vei schöne
Stunden bereiten möchte , sei aus diese seltene Gelegen »
beit aufmerksam gemacht . Die Eintrittspreis « wurden
so niedrig wie irgend möglich angesetzt . Vorverkauf
bei Kurt Neufeldt . Waldstr . 89 .

Vcreinöinbiläni » . Der im Jahre 1877 gegründete
Männergesangverein Lyra Karlsruhe - Bei¬
ertheim feiert am 4 ., 5. und 6 . Juni (Pfingsten )
fein goldenes Jubiläum , verbunden mit einem
Preis » und Wertungssiugen . Das zweite
Rundschreiben mit den näheren Bestimmungen ist den
Vereinen bereits zugegangen . Neben wertvollen Ehren -
preisen stehen für die best« Tagesleistung der Stadt -
klaffen « in Geldpreis von 150 Mk . , der Landklassen
ein solcher von Ivo Mk . zur Verfügung . Di « Vor -
bereitungen befinden sich in vollem Gange . Anfragen
sind an die Geschäftsstelle des Vereins , Karlsruhe -
Beiertheim lHaüvtstrahe 102) zu richten .

Glandesbuch - Auszüge .
Todesfälle . 10 . Jan . : Beta Freu , alt 4ä Jahr « .

Witwe von Joses Frey . Maler : Wilhelmine Letzl « ,
alt 47 Jahr « , Ehefrau von Julius Leble . Metalldreher :
Martha K l u m b . alt 52 Jahre , ohne Beruf , lcdig . —
II . Jan . : Friedrich S ch u st e r , Oberstleutnant a . D . ,
Witwer , alt 80 Jahre : Barbara E bert , alt 70 Jahre ,
Witwe von Thomas Ebert , Kaufmann : Sofie K r o -
d e l . alt 68 Jahre , Witwe von Friedrich Krod « l ,
Schlofs « r .

Oer Ersatz der Liquidationsschäden .
Die Interessenvertretung der deut¬

schen Liquidationsgeschädigten aus
Elsaß - Lothringen — Sitz Karlsruhe —
hielt hier im Nowacksaale ihre gut besuchte Ge -
neralvcrsammlung ab . Die über fünfstündigen
Verhandlungen wurden vom stellvertretenden
Vorsitzenden , S ch l ä s e r - Karlsruhe , geleitet ,
der die Anwesenden , darunter auch Liquidierte
des früher feindlichen Auslandes , herzlich be¬
grüßte .

Der 1 . Vorsitzende , B l e y le r ° Frcibuvg , be-
richtete über die Tätigkeit des Vorstandes , die
trotz mancher Widerstände nicht ohne Erfolg ge-
blieben sei . Das Rechtsbewußtsein der Liqui -
dierten habe sich gestärkt . Die Zeitschrist „Unser
Recht " wird allen maßgebenden Stellen und dem
22. Ausschuß des Reichstages zugeleitet .

Herr Dr . Bruno F ü r st - Frankfurt a . M .,
besprach in längerem Vortrag die einschlägigen
Bestimmungen des Versailler Vertrages und
zog verschiedene Vorschriften des Bürgerlichen
Gesetzbuches an , um daraus den Rechtsanspruch
der Liquiidationsgeschädigten auf vollen Ersatz
ihres Schadens abzuleiten . Jeder einzelne sei
berechtigt , sein Recht selbst geltend zu machen .
Für die Verdrängungsschäden käme lediglich
ein moralischer Anspruch in Frage . Eine
Gleichstellung der Liquidationsgeschädigten mit
iien Auswcrtungsgläubigern sei irrig .

Geheimer Justizrat Dr . R u l a n >d - Tecklen -
bürg entwickelte die Richtlinien sür das Zu -
kunftsprogramm der Interessenvertretung und
wurde dabei unterstützt durch Ausführungen
des Rechtsvertreters Dr . Uth - Berlin .

Der alte Vorstand , dem aus der Mitte der
Versammlung Worte des Dankes und der An -
« rkennung für seine Mühewaltung gezollt wur -
den , wurde einstimmig wieder gewählt . Der
Jahresbeitrag wurde aus 18 Rm . festgesetzt , Un-
beschadet der freiwilligen Spenden .

Die Verhandlungen fanden ihren Niederschlag
in folgender Entschließung :

„Die Generalversammlung der Jnteressenver -
tretung 'der deutschen LiquÄationsgeschädigten
aus Elsaß -Lothringen e . V . , Sitz Karlsruhe , hat
in vollem Einverständnis mit den anwesenden
Vertretern anderer Liquidationsgläubigeroer -

bände des früher feindlichen Auslandes ein -
stimmig nachstehenden Beschluß gefaßt : Es wird
unabhängig von dem Ausfall des Haager
Schiedsspruches eine gerechte endgültige gesetz-
liche Regelung der Rechtsansprüche aller Li -
guidaiionsgläubiger ohne weitere Verzögerung
gefordert . Abgesehen von den Klein - Liguidier -
ten , denen Barzahlung zu gewähren ist , er -
scheint der Weg der Hingabe von Schuldtiteln
in Höhe des Liqui >dationKg r undbetrages nebst
Zinsvergütung von der Besitzentziehung ab
gangbar , wenn die Ausgabe dieser Titel auf
eine Reihe von Jahren verteilt wird . Alle
Streitigkeiten über Linuidationsansprüche sind
durch die ordentlichen Gerichte zu entscheiden .
Alten und erwerbslosen Liquidierten sind so-
fort auf Grund einer vorläufigen Regelung
lausend Beträge in Höhe der ihnen für ihre
festgestellten Forderungen zustehenden Zinsen
auszuzahlen .

"
Diese Entschließung geht an das Reichs -

sinanzministerium mit dem Ersuchen , an die
Landesfinanzämter eine Verfügung auf milde
Handhabung der Steucrgesetze gegenüber den
Liqui da tionegeschndigt en zu erlassen .

Nlgesanzeigev
Rur bei Aufgabe vo« Anzeigen gratis .

Mittwoch , den 12 . Januar 1926.
Bad . Laubestbcater : «Die Raiten " . 7Vi— 1014 Uhr .
Stadt . Konzerthaus IBad . Lichtspiele ) : Nachmittags

i lllir und abends 8 Uhr . ..Amerika " .
Stadt , festhalte : Nachmittags VA>—6 Uhr . Kulinarische

Ausstellung des Vereins der Köch«. Abends
U Uhr . Festball .

Eolosscnm : Nachmittags 4 Uhr . „Hansel und Gretel " .
Abends . „Das Ebampagnergirl " .

Hotel Germania : Abends 8 Uhr . Modeschau mit Ball .
Lasse « Ban -r : Abends 'A9 Mr . Sonderkonzert .
Kamm «r -L !cktlvicle : „Die Würslerin " . ..Tie vom an -

dem Ufer " . Wochenschau .
SikN-Lichtsvi - lc : . B - n . Hur " .

Geschäftliche Mitteilungen.
Der Verzicht au ! das lange , schwere Haar , das

früher als Schönheitsideal galt , wird mehr als gut
gemacht durch dl« hygienischen und — nach dem h« rr -
sehenden Geichmacke — auch ästhetischen Vorzüge dcs
kurz « n Haares und seiner schier unerschöpflichen neuen
Frisursonncn . Es ist geradezu verblüffend , welche un -
geahnten Möglichkeiten abwechselungsreicher und «nt -
zückender Frisuren der gut gepflegt « Bubikopf bietet ,
vorausgesetzt , daß daS Haar durch regelmässige Wa¬
schungen mit Pixavon die Geschmeidigkeit erhält , die
notwendig ist . um ein « Frisur von graziöser Eigenart
Sit Formen . Und in di «f« r Fülle ganz neuer Frisur -

formen liegt di« grob « B «reich« rung unserer Zeit .

Kus Baden
Totenliste aus ftem Lande .

St . Georgen : Gerhard Kiefer . — Of -
f e n b u r g : Leo Maier , 65 I . — Rastatt :
Ludwig van Thiel , 7ö I . — Durlach : Heiur .
Liede , 69 I . — Wiesloch : Max Weber . —
Bruchsal : Richard Gassebaum : Katharina
Keller , 73 I . — Schwetzingen : Karl Roth -
acker , 7S I . — P f o r z h e i m : Karoliue Rücker ,75 I . : Christian Förschler , 72 I . — Heiöel -
b e r g : Lisette Guggolz , 49 I . ; Elisabeth Zim -
mermanii , 69 I . ,- Sophie Schmitt . 57 I . ,- Phil .
Fritz : Gottfried Heidenfelder , 73 I . — Mann -
heim : Max Wolf, - Peter Metz . 70 I . : Margar .
Grabmayer . 72 I . .

- Anna Maria Kuhn , 74 I . ;
Johanna Baumbusch , 83 I . — .Kirchdorf :
Varbara Weißhaar , 69 I . — L e u t e s h e i m :
Katharina Karch , 68 I . — N e u f r e i st e t t :
Georg Hottel , 89 I . — Rhein bis choss -
heim : David Lasch. — Z e u t e r n : Joseph
Keller . 63 I .

#
Gründung eines bäuerlichen Bersuchsrings .
bld - Mosbach , 11 . Jan . Kürzlich haben sich hier

die Landwirte des Bezirks versammelt , um die
Gründung eines bäuerlichen Versuchs -
rinfS Mosbach vorzunehmen . Unter dem
Vorsiv des Vorstandes der hiesigen Kreiswinter -
schule , Laudesökonomierat Lohrer , in An -
Wesenheit des Krcisvorsitzenden, Bürgermeister
Renz a . D , verschiedener Kreisabgeordnetcr ,
sowie der Landräte Dr . Psass und Dold
wurden im großen Rahmen Ziele und Auf -
gaben des Ringes gezeichnet » nd dnrch ein Re -
ferat des LandwirtschastSrates Ebcrhardt
von der Bad . Landwirtschastskammer Mittel und
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e, .,ieAC,flt ' wie der Fortschritt der landwirt -

schaftlichen Technik und Wissenschaft auf eine
möglichst einfache Formel auch für den Klein -
betrieb gebracht werden kann . Wenn große
^Sirtichastler die Ansicht vertreten , daß das
deutsche Volk in dem Moment über alle Schmie -
ngkeiten hinweg ist , wo die Landwirtschaft ihre
Produktion um 30 Prozent zu steigern in der
Lage ist . dann gilt es in erster Linie mehr anden Klein - und Mittelbetrieb heranzukommen ,der in Badeu allein 98 Prozent der landwirt -
ichastlich genutzten Fläche innc hat . Die Land¬
wirtschaftskammer wird aus Reichsmitteln mit
« ilfe und im Benehmen des Kreises den Ring
finanzieren . Sie ist auch gleichzeitia die Zen -
tralstelle .

*
H- Ettlingen . 11 . Jan . Postsekretär a . d .A . D i l l m a n n konnte — geehrt und beglück -

wünscht von einem großen Bekannten - und
Kolleaenkreis — gestern seinen 80 . Keburtstag
>» bester Kesnndheit feiern . — Im Sch'loßgarten
soll den 7 neuen Häusern bald ein achtes
Doppelhaus anaereiht werden , da die „Alba -"
Baugenossenschaft Interessenten bereits auf¬
gefordert hat . sich zu melden .

^ . Waldprechtsweier , 11 . Jan . An den Fol -
gen einer hartnäckiaen Grippe ist Minii 'terial -
rechnunasrat Josef F ü t t e r e r hier v e r f ch i e-
d e n . Seine Beerdigung am letzten Soni ' taa
aeltaltete sich zu einer großen Tranerkund -
gebnne . die von der Beliebtheit und Wertichät -
1" ng des treuen Beamten Zeugnis ablegte .Dnrch das Badikche Unterrichtsministerium wie
anch dnrch alle hiesigen Vereine Ivurdcn am
>̂ rabe Kränze niederaeleat .

6 --. Graben lbei Karlsruhe ) 1l . Jan - Der
erste Vorsitzende des Landwirtschastlichen Orts -
Vereins. Landwirt Heinrich Kämmerer ,
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wurde am Samstag nacht überfallen und mit
einer Axt mißhandelt . Einer der Täter wurde
verhaftet und nach Karlsruhe eingeliefert .

bld . Mannheim . 11 . Jan . Die städtischen
Maskenbälle , die während des Krieges und
in der Nachkriegszeit ausgefallen waren , sollen
in dieser Faschingszeit zum erstenmal wieder
stattfinden . Es sind zwei solcher Maskenbälle
vorgesehen , deren Reinertrag wohltätigen
Zwecken zugeführt wird .

dz . Heidelberg , 11 - Jan . Aus entsprechende
Fragen der Redaktion des „Heidelberger Tage -
blatts " hat der Generaldirektor der Deutschen
Reichsbahngesellschast , Dr . Dorpmüller ,
über die Reichsbahndirektion Karlsruhe fol -
gende Antwort erteilt : Wann die Umgestaltung
der Bahnanlagen am Karlstor in Heidelberg
zur Ausführung kommen wird , läßt sich zurzeit
nicht übersehen . Der Entwurf hängt von dem
noch nicht feststehenden Plane der KanalisierunH
des Neckars ab . Eine Beschleunigung des Um -
bgues des Bahnhofes Heidelbergs ist leider nicht
möglich . Bei der schlechten Finanzlage der
Reichsbahn konnte die Baurate für 1927 wie in
den Vorjahren nur gering bemessen werden .
Eine Betriebsnotwendigkeit , die Strecke Mann -
heim —Heidelberg elektrisch zu betreiben , besteht
nicht . Die Zahl der Züge könnte nötigenfalls
noch vermehrt werden . Es schweben zurzeit
Verhandlungen über eine Verdichtung des Zug -
Verkehrs . — Ter Laudeskommissär in Mann -
heim hat dem Monteur Friedrich © tief von
Neulußheim . wohnhaft in Rohrbach , der am
14 . Juli 1926 den Bäckergesellen Karl Mauer
in Heidelberg durch mutvolles , entschlossenes
Handeln vom Tode des Ertrinkens im Neckar
gerettet hat , eine öffentliche Belobung aus -
gesprochen .

bld . Eberbach , 11. Jan - Im Sommer d . I .
begeht Eberbach das 7Mjährige Stadtjnbiläum
mit einer Reihe von Veranstaltungen . Kaplan
Riesterer an der hiesigen katholischen Kirche
hat ein -s' eimatstück für die Bühne geschrieben ,
dem die Rabensage der Burg Stozeneck bei Eber -
bach zugrunde liegt und das am kommenden
Sonntag seine Uraufführung erleben soll.

2. Weinheim . 11 . Jan . Bei Straßenbau «
arbeiten im Prankelgebiet in der Nähe dcs
Gräflich -Berckheimschen Schlosses st' eßen die
Arbeiter auf drei ena aneinander liegende
Skelette , die anscheinend aus älterer Zeit
stammen . Das Grab enthielt sonst keinerlei
Beigabe .

dz . Pforzheim , 11 . Jan . Wie erst jetzt bekannt
wird , versuchte am 6 . Januar , abends ein etwa
SNiähriger Bursche im Hausgang der Wirtschaft
..Zum Bock"

, die dort bedienstete Kellnerin zu
berauben , wobei er von dieser in die rechte
Hand gebissen wurde . Der Täter ist flüchtig .

bld . Gaggenan , 11 . Jan . Bei dem großen
Agsa -Photo -Wettbewerb , der im November 1926
ausgetragen wurde und bei dem über 600 000
Photos zur Kritik gestellt wurden , erhielt Hau -
delslehrer Dr . Karl Ziegler mit einem Photo
aus Konstanz und einem künstlerischen Motiv
ans Gaggenau lGötzmannsches Hans am Eisen -
werkkanal im Neuschnee ) einen ersten Preis .

sch . Neuweier ( Amt Bühl ) , 11 . SYan . Ein
großer Trauerzug bewegte sich am Montag
durch die Straßen nach dem Friedhos . Es galt
dem früheren Ratschreiber Wilhelm E r n st das
letzte Geleite zu geben . Der Verstorbene be-
kleidete drei Jahrzehnte lang in treuer Pflicht -
ersüllung die Stelle des Ratschreibers und
GrnnHbnchbeamten unserer Gemeinde . Große
Verdienste bat sich der Heimgegangene im Mili -
rärverein sKriegerverein ) Neuweier erworben ?
Über 80 Jaüre ein treues Mitglied desselben ,
hatte er annähernd 30 Jahre hindurch die Zügel
oes Vereins als dessen 1 . Vorstand geführt .
Viele auswärtige Kollegen , auch eine Abord -
nung des Präsidiums dcs Oosgauverbandcs
hatten sich eingefunden und widmeten dem Hin »
geschiedenen Worte des Dankes und Kranz «
spenden .

dz . Kehl , 11 . Jan . Eine Dame aus Straßburg
vermißte seit einigen Tagen ihren Bril -
lantring , der trotz allem Suchens nicht auf -
zufinden war . Schließlich wurde das Dienst -
inädchen des Diebstahls verdächtigt und ihr ge-
kündigt . Jetzt hat sich der Ring in einem Apfel -
kuchen gefunden , der am Sonntag seiner Be -
stimmnng zugeführt werden sollte . Wie der Ring
dort hineingeriet , ist noch nicht zweifelsfrei auf -
geklärt , aber das steht fest, daß das vierjährige
Kind bei der Kuchenzubereitung „geholfen " hat ,
so daß mit Bestimmtheit anzunehmen ist , daß es
den Ring vorher erwischt und unbemerkt dem
Kuchenteig einverleibt hat .

ck. Kehl , 11 . Jan . Beim Elektrizitätswerk
wurde am Sonntag die Leiche eines unbekann -
ten , anscheinend dem Arbeiterstand an -' ehvrigen
Mannes im Alter von 45 bis SO Jahren aus
dem Berbindnngskanal gezogen .

v . Granclsbanm , 11 . Jan . Unsere Gemeinde
zählte vor dem Kriege drei große Korbwaren -
sabriken , die den Bewohnern reichlichen Ver¬
dienst boten . Inzwischen ist diese Jndnstrie
unter dem Druck der wirtschaftlichen Verhält¬
nisse fast vollständig stillgelegt worden . — Im
Jahre 1926 konnten die Erwerbslosen be-
schästigt werden , i .idem brach liegendes Alt -
rhcingclände in nnmittelbarer Nähe des D .-r -
fes in ertragfähiges Land umgewandelt wurde .
GrauclSbaum hatte vou jeher viel unter Hoch-
waffer zu leiden , so daß es gegen den Rhein
durch einen hohen Tamm geschützt ist. Durch
geeignete Anlage von Dümmcn und entspre -
chendc EntnMerung wurde in dem neugewon¬
nenen Gelände erreicht , daß über 100 Obst¬
bäume angepflanzt werden konnten , ferner
wurden ehemalige Kiesgruben nnd sonstiges
brachliegendes Gelände von etwa vier Hektar
durchgreifend kultiviert und in Wiesen um -
gearbeitet .

k. Gräfenhausen ( Amt Lahr ) . 11 . Jan . Die
Feuerwehr veranstaltete am Drei -Königs -
tag nnd am darauffolgenden Sonntag eine
Weihnachtsfeier , verbunden mit Theater .
Hauptmann Karl Richter begrüßte die Kanie -
raden nnd hieß alle herzlich willkommen . Der
starke Besuch der Bevölkerung zeigte , daß
immer reges Interesse für die Fenerivehr vor -
Händen ist . Auch die Musik wirkte bei der Feier
mit . Es folgten einige Theaterstücke , und zum
Schlüsse die_ Christbaumverlofuna . — Die Ehe -
leute August K v b e l e II feierten am Samstag
das Fest der goldenen Hochzeit . Die
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Hiesige Musik ehrte das Jubelpaar mit einem
Ständchen .

r . Ringsheim , 11 . Jan . Am Sonntag feierte
vier Valentin Schmidt , Landwirt , und seine
Ehefrau Theresia geb . Motz das Fest der Gol¬
de n e u Hochzeit . Der Jubilar ist 75 Jahre ,
die Ehefrau 71 Jahre alt . Beide erfreuen sich
guter Gesundheit . Vom Staatspräsidenten
wurde durch den Bürgermeister ein Glück -
wunschschreiben und ein Geldgeschenk überreicht ,
ebenso ein Geschenk von der Gemeinde . Piarrcr
Z ä n ß h i r t überreichte den Jubilaren ein
Glückwunschschreiben und ein Geschenk des Erz -
bischofs . Nachmittags brachte die hiesige Mufti -
kapelle den Jubilaren ein Ständchen .

. Z. Dundenheim , 11 . Jan . Am Samstag trat
" kr neugewählte B ü r g e r a u s s w u tz zu sei-
Ur ersten Sitzung zusammen . Bürgermeister
Wurth begrüßte die neuen Mitglieder , worauf
in die Tagesordnung eingetreten wurde . Dem
Antrag auf Einführung der Jnflationswertzu -
wachssteuer stimmten sämtliche Mitglieder zu .
Anschließend wurde Herr Wilhelm Schaf er II.
wit 20 gegen 14 Stimmen zum Gemeinderat
gewählt .
. v . Langenwinkel . 11 . Jan . Unser Dorf darf
letzt auf eine 130jährige Geschichte zurückblicken .
Es wurde gegen Ende des 18 . Jahrhunderts
auf Anregung des Oberamtmannes Längs -
dorff - Lahr auf der Stelle des ehemaligen
Herrschaftswaldes angelegt . Im Jahre 1797
Kühlte Langenwinkel erst drei Hauser . ^ angsam
' st die kleine Ansiedlnng aus ihrem engen Rah -
wen herausgewachsen , zumal der Bau der
Bahnlinie Lahr — Ottenheim — Kehl im Jahre
1898 den '

einst so unbedeutenden Ort zur Bahn¬
station erhob .

bld . Appenweier , 11 . Jan . Der Taglöhner
F l ö tz e r fiel im „Badischen Hof die Treppe
hinunter und verletzte sich schwer . Der Arzr
hat Starrkrampf festgestellt . Bis heute hat
Aötzer die durch den Sturz verloren gegangene
Sprache nicht wiedererlangt . Auch kann er
keine Nahrung zu sich nehmen , da Hals und
Mund stark angeschwollen sind . Es besteht
Lebensgefahr .

bld . Bad Peterstal . 11 . Jan . Hier konnten
am letzten Sonntag fünf Ehepaare ein Eye -
! u b i l ä u m begehen . Das Ehepaar Joses
Meier das goldene , die Ehepaare Andreas
Birk , Ludwig B ä ch l e , Josef B ö r s t g uns
Schreinermeister Josef Börfig das silberne .
Die kirchliche Feier wurde mit dem Haupt -
gottesdienst verbunden . Hieran schloß sich eine
weltliche Feier im Gasthof „Badischer Hof , an
der Bürgermeister H u b e r und Landrat G a e -
decke ans Oberkirch teilnahmen .

d* . Bad Dürkheim , 11 . Jan . Der Schreiner
Johann Seeburger von hier hatte sich vor
einiger Zeit bei der Arbeit an der Fräsma,chine
einige Finger verletzt , schenkte aber den Ver -
letzungen zunächst keine große Beachtung . Plötz -
lich trat jedoch Blutvergiftung ein , zu
der sich noch eine Gehirnhautentzündung ge-
feilte , so daß der im besten Alter stehende
Familienvater nach einigen Tagen starb .

bld . Bad Dürrheim . 11 . Jan . Einen von ver -
schiebenen württemberpkischen Gerichtsbehörden
gesuchten Betrüger , den 48jä 'hriaeu Kauf -
wann Ferdinand Wangen heim aus Lieg -
Nitz , konnte die hiesige Gendarmerie festnehnen
und dem Amtsgericht Villingen zuführen . Die -
ser hatte sich einige Zeit hier unter dem fal -
' chen Namen Alfred Koch aus Konstanz auf -
gehalten .

dz . Acher « , 11 . Jan . Am 8 . Januar , mittags
12 .50 Uhr , wurde hier ein leichtes Erd -
beben verspürt , das etwa 3—5 Sekunden an¬
hielt und sich, jedoch schwächer , zweimal nach je
lO Minuten wiederholte .

dz . Triherg . 11 . Jan . Der hiesige Ge °
werbeverein kann in diesem Jahre auf sein
L ° fahriges Bestehen zurückblicken . Der
herein dürfte damit zu den ältesten Organisa -
Uonen dieser Art gehören - Erst in jüngster
£wt hat der Verein erneut seinen Willen , mit
° er Zeit und ihren Erfordernissen zu gehen ,
oadurch bekundet , daß er unter erheblichen
». vlern einen Teil seiner Gewerbehalle tanz
umbauen und durch die Holzbildhauerkunst des
5?elmatkunstlers Josef Fortwängler ausgestalten
ueh . Aus Anlaß des Jubiläums ist die Schaf -

eines Schnitzerhauses nach den Ideen Fort -
wanglers , der bekanntlich eben die Neugestal -

sichtigt
*̂ Rathaussaales vollendet hat , beab -

& Freiburg , 11 . Jan . Die Gründung einer
Krankenkasse für die selbständigen
-
^ and Wirte und deren Famslienanaehörigen
vurde nunmehr verwirklicht . Die Kasse kann
roh kleiner Beiträge ausreichende Leistungen

ffrf Sie gewährt z . B . bei einer Selbstver -
ucherung von 10 Prozent , Arzt und Apotheke

namhaften Operationskostenzuschuß . Heil -
i >» l und Bäder , Zahnersatz und -Behandlung

nd erforderlichenfalls eine Wochenbeihilfe .
q

' Uoer unter 15 Jahren können geaen einen
-- conatsbeitrag von 20 Pfennig in die Berfiche -

'■ eingeschlossen werden . Die Rechtsform
Krankenkasse ist die eines kleinen Berfiche -

ungsvereins gemäß 8 53 des Privatversiche -
• ^ tzes . Die Vorstandsmitglieder sind :

^ ' " ° w,rt und Landwirtschaftskammerabgeord -
r * rv Lambert Schill in Merzhausen . Gel >e -^loirektor Dr . Aengenheister in Frei -
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See SchllckteebM und feine Erfordernisse.
Von

Rechtsanwalt Felix Joseph Klei « lBonn ) .

Der Güte - , Friedens - n . Schlichtungsgedanke
in Recht und Wirtschaft hat neuen Siegeszug
begonnen . Ihn sollen gesunde Erwartungen
und Vorschläge begleiten , nicht utopische Hoff -
nuiigen und Aussprüche seines Ernstes entklci -
den . Das Ideal des Rechts - und Wirtschafts -
friedens ist , weil eben Ideal , nie voll erreich -
bar . Darum darf uns nicht weniger uuaus -
gesetzter Arbeit wert erscheinen , was wir zu
erreich ? » vermögen . Auch bei der Dnrchführnng
des Schlichtungsgedankens erweisen sich Gesetze
und Einrichtungen als ohnmächtig , wenn sie
nicht durch möglichst vollwertige Personen mit
dem rechten , dem für die gute Sache werbenden
Geist erfüllt werden .

Die Frage nach den Erfordernissen des
Schlichterbernfs ist die Kardinalfrage der großen
Gedankenwelt des Rechts - und Wirtschafts -
friedens . Sic läßt sich nicht eilcheitlich beant -
Worten . Das Wirtschaftsleben verlangt vielfach
vom Schlichter die Beilegung von Interessen -
streitigkeiten lGesamtstreitigkeiten ) , die eigent -
liche Rechtspflege die Schlichtung von Rechts -
streitigkeiten nach vernünftigen Erwägungen
aus eiueyi RechtSgefühl heraus , das sich weit -
gehend an den gegebenen Rechten der streitenden
Parteien gerade in ihrem Falle orientieren
wird . Aber auch in reinen Rechtsstreitigkeiten
wird von der Persönlichkeit des Schlichters sehr
verschiedenes erwartet , je nachdem es sich um
einen Streit aus einem einfachen Rechtsverhält¬
nis des täglichen Lebens oder rechtlich ver -
ivickelter Art , um einen Streit einander frem -
der Personen oder von Nachbarn oder gar von
Verwandten handelt , um einen Streit aus rein
materiellen Gründen um ein materielles Gut
oder aus überwiegend ethisch zu betrachtender
Sachlage heraus . An den Schlichter , der in
einem Bagatellstreit um Mein und Dein tätig
wird , brauchen selbstverständlich nicht die An -
fordernngen gestellt zu werden , wie an den , der
unter Eindringen in tiefste Seelenkonflikte einer
erschütterten Ehe neuen Halt geben soll .

Hier wollen wir einige Gedanken über die
Erfordernisse des Schlichterberufs in bürgerlich -
rechtlichen Streitigkeiten aussprechen , deren teil -
weise analoge Anwendnng auf anderweitige
Schlichiertätigkeit nicht schwer sein dürfte .

Mgn braucht geru den Reim vom Richten
und Schlichten . Er mag znr Ueberschätzung des
Zusammenhanges beider Tätigkeiten verführen
Umgekehrt wird aber auch ihr innerer Zusam -
menhang zuweilen unterschätzt . Man kann sich
ein Schlichten in sehr verschiedener Weise vor -
stellen , und je nach dem vorschwebenden Ziel
gilt das Sprichwort : „Besser schlichten als rich -
ten " restlos oder das Schlichten ist Gefahr und
Uebel . Ein rechtsunkundiger Laie kann durch
seinen Zuspruch privat den Streit von zwei
Bekannten schlichten . Er schlägt ihnen eine aus
irgendwelchen , womöglich ganz oberflächlichen
Gründen einleuchtende Streitlösüng vor , und
beide gehen darauf ein . Dann denkt natürlich
niemand daran , nachzuprüfen , wieweit der Ver -
^ leichsfchlnß sich einem vermutlichen Urteil in
dieser Sache nach positivem Gesetz nähert . Führt
dagegen ein Rechtskundiger oder ein Volljurist
die Einigung herbei , dann werden die Parteien
meist stillschweigend die angenommene Regelung
als im allgemeinen auch durch die Gesetze nahe -
gelegt unterstellen . Es ist ein müßiger Streit ,
ob der Schlichter , der seinen Bergleicksvorschlag
mehr auf den vermutlichen Willen des positiven
Rechts aufbaut , dai& Bessere trifft oder der , der
andere Motive für die Streitschlichtung einführt .
Es fragt sich eben , ob diese den gesetzlichen Vor -
schristeii gegenüber gleichwertig , nicht bloß die
Arbeit erleichternde subjektive Willkür sind ,
oder gar als beachtenswerte Beweggründe an -
derer Ordnungen des menschlichen Lebens die
höhere Billigkeit , die größere Ethik , alles in
allem das Wertvollere für die streitenden Par -
teien und die Allgemeinheit darstellen . Im
Zweifel muß mau aber davon ausgehen , daß

die Parteien in einem Güteverfahren nicht
blindlings handeln , sondern für das erste gern
wissen möchten , wie in den Hauptpunkten die
Rechtslage ist . Das gilt namentlich für öffent -
liche Friedensvermittlungsstelleu , aber über -
Haupt für eine gediegene Schlichtertätigkeit ,
auch wenn sie mit Recht einseitige Betonung
des Gesetzes vermeiden will . Ein gewisses
Mindestmaß von Rechtsknnde tut auf alle Fälle
not , soll der Schlichter mit seinen Vorschlägen
nicht , bloß den Wert eines Knobelbechers haben .
Die größere Rechtskundigkeit kann niemals ein
Nachteil des Schlichters sein , ist im Gegenteil
bei verwickelten Sachen so notwendig , daß ihnen
in der Regel nur der Volljurist gewachsen er -
scheint . Aber mit der Rechtskundigkeit allein
ist es nicht getan , ihr müssen sich Lebenskundig -
feit und Kunst in der Menschenbehandlung
zugesellen , und darüber mag man allerdings
streiten , welchem dieser drei Erfordernisse des
Schlichterberufs die Hauptbedeutung zukommt .

D : r Schlichter muß , insbesondere in wirt -
fchaftlichen und sozialen Fragen , lebensknndig
fein , darf die Interessen der Parteien nicht in
die Schablone bequemer Willkür pressen wollen .

Der Schlichter muß ein Jdealpsychologe
gerade für seinen schwierigen Beruf fein , ar -
beitsfreudig und arbeitskräftig , nicht nervös .
Psychologie im wissenschaftlichen Sinne erhöht
seine Leistungsfähigkeit , vor allem muß ihm
aber Lebenspsychologie eignen . Der Erfolg
jeder Schlichiertätigkeit hängt von dem ersten
guten Eindruck des Schlichters bei deu Parteien
ab , von der Schaffung einer gefunden Verstän -
dignngsatmosphäre . Der Schlichter darf uicht
die Amtsmiene aufsetzen , muß leutselig sein ,
die Sprache des Volkes sprechen . Er darf nicht
ungebührlich drängen und drohen , was nur zu
häufig den Wille » von Parteien verhärtet . Er
muß wohlwollendes Entgegenkommen zeigen ,
die ernste Absicht , die Sache aufzuklären und
bestens zu erledigen , muß die Parteien einmal
gründlich das Herz ausschütten lassen , es ver -
stehen , ihren wünschenswerten VerständigungS -
entschlnß durch die jeweilig wirksamsten Motive
herbeizuführen . Sein Zuspruch darf nicht Vor -
eingenommenheit , einseitigen Tadel zeigen , muß
dem konkreten Falle angepaßt sein . Das Streit -
gebiet muß umgrenzt , in ihm müssen die eigent -
lichcn Streitnrsachcn aufgedeckt werden . Allen ,
auch den im Augenblick nicht akuten Streitstoff
zwischen den Parteien endgültig zu beseitigen ,
ist wertvollste Schlichterkunst .

Personen , die zum Schlichterberuf „geboren "
erscheinen , bedürfen dennoch der Erziehung zu
ihm . Selbst die Ausbildung der Volljuristen
zeigt hier eine klaffende Lücke. Es verdient mit
besonderer Anerkennung hervorgehoben zu wer -
den , wie eine Denkschrift der deutschen Justiz -
amtmänner mit psychologisch richtigem Blick die
Gründe der noch unbefriedigenden Ergebnisse
des seit 1924 eingeführten „Güteverfahrens " aus¬
gedeckt hat . Muß man auch an dem Vorzug der
umfassenden Rechtskundigkeit des Volljuristen
festhalten nnd an der Vermutung zu seinen Gun -
sten , daß er zum mindesten nicht weniger Lebens -
künde nnd Lebenspsychologie besitzt als andere ,
so erscheinen doch auch zahlreiche deutsche Justiz -
amtmänner außer mit den beiden letzteren
Eigenschaften mit einem solchen Maße von
RechtSkenntnis ausgestattet , daß es für eine
Schlichtertätigkeit in nicht rechtlich besonders ver -
wickelten Fällen ausreichen dürfte . Darum sollte
man durch eine Ausdehnung der Entlastungs -
gesetzgebung auch dem Justizamtmann die Mög¬
lichkeit der von ihm so freudig begrüßten Schlich -
te ^ tätigkeit in ausgiebiger Weise schaffen . Zwei -
fellos gibt es manche Fälle , in denen die Art
des Justizamtmanncs , mit dem Publikum zu
verhandeln , dessen Einstellung besonders ent -
spricht . Man sollte diese Tatsachen nicht nn -
genutzt lassen .

bürg und Landwirt und Bezirksvorstand Karl
Schüler in Ebringen . Geschäftsführer ist
Direktor Paul Sattler in Freibura .

bld . Freiburg i . Br ., 11 . Jan .
' Am 13 . Januar

feiert die ehrw . Frau Dominika A m a n n , die
letzte Klosterfrau des „Schwarzen Klosters "
ihren 80. Geburtstag . Jahrzehntelana hat sie
all ihre Kräfte in den Dienst der Jugenderzie -
hung der Stadt gestellt .

dz . Freiburg , 11 . Jan . In St . M ärge n
brach ein zum Wintersport weilendes Fräulein
aus Köln in den Wasserstauweiher des Rankhof -
bauern ein , versank bis zu den Schultern und
wäre in dem sumpfigen Weiher ertrunken , wenn
nicht der Freiburger Kaufmann G . Schmoll
die Verurlglückte an das rettende Ufer gebracht
hätte .

dz . Ans dem Wiesental , 11 . Jan . In Maul -
bürg sind zwei Personen , in Ocflingen eine
Person der Grippe erlegen .

dz . Feldkirch lAmt Müllheim ) , 11 . Jan . Bei
der B ü r g e r m e i st e r w a h l wurde der Rech -
ner der Kreditkasse Ernst Nägele gewählt .

dz . Lörrach , 11 . Jan . Beim Bahnübergang
des PfaffenlohwegeS in Riehen fand man in
einer der letzten Nächte einen 3Z4 Meter langen
Balken über den Bahnkörper der Wie -
fentalbahn gelegt . Das Hindernis konnte recht -
zeitig vom BahnperfonalVntfernt werden .

Md. Murg , bei Säckingen , 11 . Jan - Im Spi -
tal zu Waldshut ist Veronika Margaretha
Lüthy von hier gestorben . Wie bekannt , wur -
den ihr bei dem Eisenbahnunfall in Kleinlaufen --
bnrg beide Beine abgefahren .

bld . Wolterdingcn bei Villinaen , 11 . Jan .
Ein hiesiger verheirateter Arbeiter wurde beim
Holzfällen im Walde von einem Akt eines
stürzenden Baumes getroffen , so daß ihm
der rechte Arm gebrochen wurde .

dz . Fischbach lAmt Villingen ) , 11 . Jan . Am
Samstag wurde hier die älteste Frau der Ge -
meiude niid des ganzen Bezirks , Christiana
<-- torz , beerdigt . Sie hatte ein Alter von 9»
Jahren erreicht und konnte sich bis in die letz-
ten Tage großer geistiger Frische erfreuen .

Aus Machbarliinöern
dz. Aus dem Elsaß , 11 . Jan . In Neubrei -

fach vernichtete Feuer einen Teil der Scheune
und Stallungen des Landwirts Hunzinger .
Ein Teil des Viehbestandes fiel den Flammen
ebenfalls zum Opfer . Bei der Hilfsaktion
wurden die beiden Söhne des Besitzers erheb -
lich verletzt . Der durch den Brand entstandene
bedeutende Schaden ist nur zum Teil durch B °r »
sicheruug gedeckt . — In Rüstenhart brach
auf dem Speicher im Anwesen eines Schmiedes
Feuer aus : nach wenigen Minuten stand das
ganze Hans in Flammen , und es gelang nur ,
einige Möbel zu retten . Der Schaben wird auf
50 000 Frcs . geschätzt.

ßcridrtöfaal
dz. Karlsruhe . 10. Jan . Am kommenden

Montag , 17. Januar , beginnt die erste dies -
jährige Tagung des Schwurgerichts .

dz. Mannheim . 11 . Jan . Vor dem hiesigen
Schöffengericht hatte sich ein Gerichtsvoll -
z i e h e r . der mit einer Frau , mit der er dienst -
lich zu tun hatte , ein Verhältnis angeknüpft
hatte , wegen Untreue im Amte zu verant -
worten . Er stundete der Frau im Beitret -
bungsperfahren größere Beträge und gab ihr
sogar von seinen Dienstgeldern . Als er die
Beziehungen abbrechen wollte , drohte ihm die
Frau mit Enthüllungen bei seiner Ehefrau ,
worauf er eingestandenermaßen in 38 Fällen
amtliche Gelder unterschlug und die Verfehlun -
gen durch falsche Einträge verschleierte . Das
Gericht verurteilte ihn zu eineinhalb Jahren
Gefängnis .

Weiiernachn 'chiendienfl
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Bei anhaltend westlicher Luftzufuhr ist die
Erwärmung noch weiter vorgeschritten . Die
Ebene hatte 0 Grad Höchsttemperatur , gleich¬
zeitig stiegen auch im Gebirge mit Ausnahme
der höchsten Lagen die Temperaturen über den
Nullpunkt , so daß Tauwetter herrscht .

Vorderhand besteht noch keine Aussicht aus
eine Unterbrechung der Wärmezufuhr : für die
nächsten Tage ist daher mit fortdauernd mildem
und unbeständigem Wetter zu rechnen .

Aussichten für Mittwoch : Keine wesentliche
Aenderung .

Wetterbericht des Frankfurter Ilniversitäts-
Instituts für Meteorologie und Physik.

Aussichten für Donnerstag : Fortdauer des
trüben zu Niederschlägen neigenden Wetters ,
vorübergehend Bewölkungsabnahme .

Badische Meldungen .

Höhe
über
NN

.5 §
•b .e"* n
jp ->»

ää
«Untgliuhl
« rltrube
Baven .
St .BIafieti
rfero6crn»J

Temveratur° C Wind

Owl
-- L Rich .

Stärke3 Q 53 Q*
c- S j

®s ' ä tung

Wet -
ter

563
130
218
78 (1

1292

4
7
7
1

R44 0 ;—2

772 .8
7788
778.4

NW
SW
SW

Stille

leicht
letchi
leicht

leicht

Nebel
bed .
beb .

Nebe ,
Nebel

Ii
15
-5t

Auherbadische Meldungen .

Luiwruck
i . Meere». Tempe¬

ratur Wind jtfltlf 25 fite )
»ivea »

8uRimöe* l 582 .9 - 10 N . r ichwach Schnees.
Berlin 768 7 6 NW ichwach Regen
Hambura 765.8 7 NW mahtg bedeckt
Svibberaen 749 .8 - 18 N stark wolkig
Stockholm 759.8 —6 N «»1» leichtwol kenl
Skudenes 760.1 4 S schwach Regen
Kovcnliaaen 762 8 2 NW teichi wolkig
Crondon 6 a mäßiglLondonI 772.6 . edeckt
Brüiiel — — — - -

Paris , ■ 775 0 7 SW leicht gedeckt
Zürich 775 .6 4 N sehr leiejtiiedeckt
©tnf . 775 2 6 N sa,ir letchi edeckt
Lusan » 768.1 2 NO «ein ,eicht » öl fetil
Genua 765 6 8 Stille — veoeckt
Lenedta 764 .8 - 2 Stille « — bedeckt
Rom 7651 1 N leicht wolkcnl
Madrid — — -t- —
Wien — — — —
Budaveft 759 .8 7 NW mäbig Regen
Warschau i 57.6 1 2II» matztg wolkig
Algier — —

* 1 Luftdruck örtlich .

Rheinwasserstand.
11 Januar ig JanuarWalvsvu « 2.20 m ; s :i rriSAttftettniCl 1.00 m (1.77 mSem 2 .16 m 2.15 mMar » « 4.03 m 4 03 m- m mittaas 12 Uhr 4 06 m

an " «. 1 „ nn m abends 6 Uvr SWmManndei «! 3.00 IU 8 12 m

.e, | er Käufer i>e«en Abgabe
tum™ «' 8sc^ nittes 1 nrakt . Haushal -' »ntrs -<,egenslnnrtim Wertev . ca. Mk. 5.-

ADIKALER PREISABBAU
Ende dieses Monats erhalten wir die neuen Modelle der

JUNO -Gas-, Kombinierten - ysid Sfohäen -Herde
zugeteilt , weshalb wir unsere derzeitigen großen Lager geräumt haben müssen . Wir unterstellen bis auf Weiteres unsere großen i ager in Herde Öfen und
Badeeinrichtungen einem Räumungs - Ausverkauf zu ailßer & eWÖhnliCBl Stark eF8Häf ! iSt @ | 1 PreiSeHohne jede Rüc sieht auf den Selbstkostenpreis -
^ ev °

H ^ ie kaufen , vergleichen Sie unsere Preise und Qualitätswaren und Sie werden überrascht sein über unser Sonderangebot
Verkauf zu Gaswerksbadlngungen

S
Cred tverkauf

a — Besuchen Sie uns ohne jeden Kaufzwang

I Recker &Haufler 5 spMiaiiescffl !lir Berne,seien m! » r , nur
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| Kammer-Lichtspiele
I Kaiserstr. 168 , Haltest. Hirschstr.

Telefon 3053

Nur einige Tage !

Der interessante
Doppelspielplan !

Die (öürflerin
5 spannende Akte mit

Priscilla Dean
ii .

Das selten schöne Filmwerk

Die vom andern liier
Ein Spiel von Liebe und

Leidenschaft mit

Bruno Kastner
Dazu die neueste

^"lelka -Wodiensdiau

i

4- u . 5 - Zimmer -
Wohnungen

in guter Lage, 1 . April bezw-
1 . Mai 1927, beziehbar, mit ober
ohneBaukoNenzuIchuhz . vermieten
Näh - ErbprinzenNiahe S. B to- I

Ladenraum
gesucht

Zur Einrichtung eines neuzeitlichen Leise -
und VerkehrsbUios wird ein geeigneter
heller Laden inmitten der Stadt , möglichst
Kaiserstraöe oder Karl - Fiiedric ^stra e,Nähe Marktplatz , sofort zu mieten gesucht .
Preisangebote unter Nr . 1811 ins Tagblatt¬büro erbeten ,

Ksufm . Lehrling
Sohnachtbarer Eltern,m . eut . Schulbildung vonführender Weinsrrosshandlung am hies. Platze ,auf Ostervi gesucht .
Zuschriften mit Zeugnisabschritten u. Lebens¬
laut unter Nr . 1829 a - d . Tagblattbüro erbeten .

Kaffee Bauer
Heute Mittwoch S '|, Uhr abends

Grolles

Sonder -Konzert
der verstärkten Kapelle .

Aas dem Programm
Ouvertüre i n Egmont , . , . Beethoven
Capriccio Italien Tschaikowski
Concertino lür Klarinette . . . Weber

Sollst : Kichard Schobert

Badischer
Schwarzwaldverein

% ' ijjj Ortsgruppe Karlsruhe

1 . zv. xyuiinerstag, den 13, ds. Mts . abends 8 Uhr
im Chemiehörsaal der Techn - Hochschule

Lichtbild -Vortrag
durch Herrn Dipl.-Ing Hanauer über : Murg -
Kraftwerk und Schwarsenhachwerk Freiwillige
Kostendeckung . Mitgliedskarten vorzeigen

2 . Monatswanderung am Sonntag , den 16. d . Mts.
nach Untergrombach - Michaels -Kapelle (kurze
KasO Eicnelberg - B ' iichsal St . Peterskirche )
Wolf IM ' SchloßOesichtigunar Ablahrt 7.20 Unr.
Sonntagskarte Bruchsal 1 RM.

WEINSTUBE

DARMSTÄDTER HOF
Mitte der Stadt - Erbaut 1752

das gut bürgerliche

SPEISE - RESTAURANT
Mäßige Preise - Vorzügliche Weine

Tanz-Schule
J. Heppes

Herrenstraße 25, part .
Moderne Väme

Beginn neuer Kurse ! Einzelunterricht !

Ost ' Westfalen
SB SRI
i Aorzügl. Tageszeitung i
! mll weller Verbreilung !
! Zn oNenKrelsengeleien !

Westfälische

\ Vchnun (t* fäu |&
Schöne
fi—5 Zimmer -

Wohnung
mit Bad und Zubehör
gegen 3 Zimmerwohng .
au tauschen gesucht . Süd -
od. Südweststadt bevor-
,ugi . Ana . u . Nr . 1828
ins Tagblattbüro erbet .

Schönes , leeres Par¬
terre,immer in d . Karl -
straße (Bahnhofnähe ) zuvermiet . Angeb. u . Nr .Nr . 1827 ins Tagblattb .

MM- und
Schlafzimmer

gut mftbl., eiektr .Licht ,ev .Badben ,Parterrstock
zentr . Lage , ein Zimmer
auch als Büro benutzb .,an bessere » Herrn oder
Dame gleich oder späterzu vermieten . Offerten
Nr .1828 ins Tagblat ' büro

Gebildete Dame
findet schönes Hei« bei
ebensolcher. (Mitbeivohn .einer behagl . möbliert .
5 Zimmerwohng . . Bad .
Telephon . ) Gatte Mo -
nate abwesend. Ange-
böte unt . Nr . 1838 ins
Tagblattbüro erbeten .

MW . 2-3 Zimmer -
Wohnnng . ev . mit Bad .
in vornehmer , zentraler
Lage zu mieten gesucht .
Angebote unt . Nr . 182«
ins Tagblattbüro erbet .

4000 Mick
8 % ver-

3600 M. zu
M . Bnfam ,

Herrenstrabe _ 38 .
1500 Illarh

gegen Grundschuldbries
einige Monate v . Selbst -

et . günstig auszuleih .
Ungebote unt , Nr . 1822
ins Tagblattbüro erbet .

l'JifflHHIlrffl
Ia Damen-

und Serrensriseur
u . tiichtige Friseuse
sucht sosort

Salon Adams ,amen - u . Herrenfriseur
wuglaSstrabe 14, neben

Bankhaus Ellern .

Für Näb - »nd Flick -
arbeiten in und auber
dem Hause empfiehlt sich
junges Mädchen bei bil -
llgster Berechnung . An-
geböte unt . Nr . 1810 ins
Tagblattbüro erbeten .

SlboniiNitni
tauft bei Inserenten oeS
Karlsruher TaablattS

müssen kommen und selbst prüfen !

IZ

Neu aufgelegt !

>rs bil
Strickwaren reinewoiie, p . st . 3 .75 5 .—
Überblusen reine woiie . . 1 . 95 2 .95
Strickkleider reine woiie . . . . 25 . —
Damenjacken schaifo™ . . . . 12 . 50
Knabenanzüge gestrickt , reine Wolle 5 .—
Damenreformhosen woiitrikot , 4 .50
Damenstrümpfe Set °

p«? 5 .- , p«r 1 .75
Damenstrümpfe Kuit *ÄS? 5 . - ' p«r 1 .75

Kinderstrümpfe
Baumwolle gewirkt halbwolle gewirkt

Gr. 1 0 . 50 Gr . 1 0 .70

jede weitere Grösse 0 .10 Aufschlag

Kindergamaschen
weiß , für 1—4 Jahre . . . . 0,50

Restbestände
an Spitzen , Besätzen , Pelzstreifen

enorm billig .

Uebrttderifllinger^

mit höher. Schulbildungevtl . Kindergärtnerin
zu zwei Mädchen von 4und s Jahren für nach -
mittags gesucht , lieber -
wachen d . KlavierübenL
erwünscht. Angebote m .^ ehaltsansvrüchen unt .Nr . 1835 in » Tagblatt -
büro erbeten .
Znnses , solid. Mädchen° findet Stellung .Vrivatveiisio »,
Amallenflrahe 20 , II .

Siiuser u. Geschiiste
allerorts bat »et» - u
oerkauten

Geora Flellckman»
Auauitostr V lel 2724.

Xütötiqe Aushilfe
iir kämtl. Hausarbeiten" 15 . Ja .

ebr . ge -
. 33 . II .

für fii ,
für die

Neueste Aachrichien
Äielefelder General - Anzeiger

Bielefeld
- Hervorrag . HandelOell \
I Erfolgrelides Anzeigen - !
| Matt Hohe Werbelraft i

FreistaatLippe
K9

eiten
rvom 15 .

I . Febr .' utftt : Westendstr.
Zu Reichtum

durch meine Schlager .
Karlsruhe , vostlag. 71 .

i Rückporto beifügen.

Aeltere Witwe.
i . Haushalt gilt erfahr . ,sucht Stelle in gt. Haus -
halt bei alt . Dame oder
^ errn . Gebt auch aufs
\ cutfi . ffltfl . Angeb . u.Nr . 1831^ ins Tagblattb .
Gebild . Beamtenwitwe ,evangelisch. Mitte 40er.

I sucht für einige Monate
I Vertrauensposten
in seinem Hause, evtl.
zur Leitung des Haus -
nalts oder zu einzelner
Dame , auch Reisebeglei-

; tung , ohne Gebalts -
ansvrüche. Angebote n.Nr . 1834 ins Tagblattb .

Häuser
und Kesihästevermtttelt
MB » lam . verre n st

Kl . ZigarrengejMsl
bei ca . 800 M Ablösung
günstig abzugeben.

Vermittler verbeten .
Angebote unt , Nr . 1820
ins Tagbla ttbüro erbet .

Schönes Büfett (du
w.

fei eichen ) . Auszieht
6 feine Lederstüble,Metallbett mit vrima
Robbaarmatr . , Wasch -

kommode mit Marmor
u . Spiegelauffab (hell
eichen ) , Sviegelschrank ,
Waschkommode m . Mar -
mor , Nachttisch iiiuhb ) .
1- u . 2tür . Kleiderschrt . .

Te et i s ch mit
^ tüblchet̂ Ausziehtisch
( nubb . ) billig zu verkf.
Lehmann , Kriegstr . 64,
pari . . Verkst.

Planus
neue und gebrauchte,
empsiehlt in groß . Aus -
wähl , bei äuberlt gün -
stigen Zahinngsbedin -
gungen .

Heinr . Müller
Klavierbauer ,Schübenstrabe Nr . 8.SIeltrre Instrum . werd .in Zahlung genommen.

Wl .-öchreibtilA .
ein - u . zweit. Schränke,
Kommoden , Waschkom -
moden . Zimmer - u . Kü-

chenftsche, Nähtische.
Nachttische , Stühle , gute
Betten ii . sonst , verkaust
sehr billig An - u . Ver -
kauf D . Gntmann ,
Rndolfstraße 12.

Für Lebensmittel-
Geschäfte

Ladentische
aus Majolika mit Mar -
morplatten u . Glasaus «

woll. An¬
gebote unt . Nr . 1832 inS
Tagblattb üro einreichen.

Küche«
Möbelbaus

rriaier UJeinheimer
82 Kronenstrabe 3i .

«

Teppiche, Vo : lagen,
Tisch- und Diwan-
decken, Läuferstolle
Teilzahlung gestattet

Teppichhaus
Carl Kaufmann
Karlsruhe
Kalserstr . 157, , Tr . hoch
gegenüber Rh Cred tbank

öchlchimmer .
Speisezimmer .
Herrenzimmer
» rohe Auswahl ,billlaste Preise .

Mobelbaus
nialer UJeinheimer
Jl » roneustrabe 8S. .Ein Posten

weihe «nd dunkle
^ensterPrdinen

umständehalber billig zu
verkauf . An,us . Diens -
tag u . Mittwoch von 9
bis 7 Uhr . Huber .Degenseldslr . 10, ll , r.

8 20 Benz-
Limousine

(abnehmbar ) , Sechssitzer,
mit allen Schikanen . Ia
Bereifung , vollständig
neu lackiert, fahrbereit ,
preiswert zu verkaufen .

Gustav Maver ,Edenkoben (Pfalz ) .
20 gut erhaltene

Mäntel , lleberzielj .
v . 10 Jl an . sow . Hosen,Jovven usw. sebr billig .
Zähringerstr . S3a , II .

Einfamilienhaus
in der Silcherstr . 20
mit 4 schönen , groben Zimmern . 1 tavezjerten
Kamm r . « liche. Badezimmer , grobe Keller un »
Waschküche , mit ca. 300 gm Gart n vor und Hinte»
dem Haus , in schöner freier Lage, ohne jegliches
vis -a vi», mit tu' rrlicfier Fernsicht , bei kleiner An-
zahlung . zu günstigen Bedingungen zu verlause »
oder evtl zu vermieten . Näheres durch

Markstahier & Barth

Eleg . Hochzeitsanzng,feinste Mastarb . , kaum
gebraucht, für schlanken
Herrn , mittelgrob . bill.
zu verkaufen . Lehmann ,
Kriegstrahe 64^ part .
56 Johannis - , Stachel¬
beer- und SO Himbeer-

sträncher,darunt . Bäumchen , weg.
Bebauung d . Plabes sof.
en Bloe bill. zu verkf.Beiertbei « ,Breitestrabe 38, I .

Schwarzer . Siähriger
Schäferhund .Rüde , mit Stammbaum ,vorzüglicher Hofhund ,treu u. zutraulich , wird

Umzugs wegen in gute
Hände abgegeben.B ieser, Kr ieg str. «7.

Wer nimmt
Kleinen Hund

täglich einige Stunden
lohne Flitter ) ? Nächste
Nahe Mühlbnrger Tor .
Angeb. m . Preis u. Nr .1821 ins Tagblattb . erb.lllffllflBIHlül

Gesucht ein gut erhalt .

von Karl Biffo» . Bell¬
heim. Untere Kavves -
wielenstr . Nr . 1 .

Biedermeier -
MM

in großer Auswahl .vreiSw . zu verkauf . , bei
Jos . « irrmann .
Herrenfirabe Nr . 40.

Mädel jeil. Art
rima Qua -' " et Form

lictem in priv
lität u . hübsch«
lebr preiswert „Karl Tbome & Co ..

MöbelbauS ,
Herrenstrabe .23, .gegenüb. d . Reichsvauk.

Zu kaufen ges . Herren -
Anzüge. Hosen u. Geh-
!ock>Anzug . Angeb. anSögel. He rrenstr . SO. II .

Gebrauchtes , einfaches
BMer ^estell

für Büro gesucht . An-
geböte unt , Nr . 1816 ins
Tagblattbür o erbeten.
W3 . 'ÄS4 "Ä .

S '
Kommode. Ana . ii . Nr .
1809 inS Ta ablattb . erb.

ins Tagblattbüro erbet .

iatzininisr

Engländerin
ert . Unterricht z. perfekt.
Erlernung der englisch .Sprache . Kaiserstr . 134.

Nachhilfe itt^ n K
Mathem . . erteilt Stil -denttn des höher. Lebr-fachs. Angeb. unt . Nr .1825 ins Tagblattb . erb.
Energ . sich . Nachhilfe

Jimglebreriu erteilt

. Nachhilseltunden
für Höh Mädchenschule
auch Anfangsunterr . inLatein Angeb. unt . Nr .1793 ins Tagblattbüro .

Rcureutherftrabe 4 Telephon «4»«

1000 Mt .-Scheine
Borkri 'Isdatum , roigest . 65 Pf
sowie alle anderen Scheine geb

Briill & Co., Breslau 10.

. 50 Pf«.
Sammlet

Jüngeres Ehepaar sucht nachweisbar autgehende »
Geschäft z« ta « sen evtl. zu pachten. Ange ote mit
aufcfii rl . Beschreibung u. B - dingnngen . mögl . mit
Btld . .an den Interessenten nach Feuevbach bei

Stuttgart . Ludwigstrabe gs. vart . erbeten .

flüsdrucksgymnastik Di. Moll Bode
Kurse in Karlsruhe :

Leitung : Dr . Hans Fracht a . Christel Söderström .
Unten iohtsraum : Turnhalle der Landestumanstalt
und Turnhalle der Lessingschule (boflenstr &öe)
Unterrichtstag und -Beginn : Freitag , 14. Januar .
Honorar : EM. 12 .— fttr 12 Stunden , wöchentlich
1 Stunde . Stundenplan : 4—6 Uhr Damen Anlänger ,
ö—6 Uhr Damen Fortgeschrittene , 6—7 Uhr Damen
Fortgeschrittene . Abendkurse in der Lessing -
schule : i/y8—»/v9 Uhr Damen Fortgeschrittene ,

Vgö—3l/»10 « hr Damen Anfänger .
Anmeldung und Auskunft am Unterrichtetag Im
Unterrichtsraum o . durch Frl .Beier , JoUyBtr .46,111 .

Schlafzimmer -Bilder
preiswert Bilder für alle Räume Einrabmnnae ».
Valentin SchläierS Kunsthandlung . Kailerktr 38 .

Möbel - IrIcherner i Möbel - Industrie
Gegr . 1886 Edmund Seifert Tel . 214

Ackern , Kirchstr . 2, 4 , 7

Möbelfür alle Bedürfnisse

Verlang . Sie Offerten

eiche, mit gr . dreiteilig .
Sviegelschrank , komplett,
mit echt. weib . Marmor
u . Patentrös5en . schöne

« er erteilt

3n verkaufen
einen noch neuenKalfeeröster
mit 10 Kilo Jnb . Näh .im Tagblattbüro erfrag .

Mod . . w . zu den sehr
billigen Preisen von

Mark 550.—. 58«.—.
600.—. 685.—

abgegeben.
Matratzen in nur gut .

Qualitäten änb . billig.
Seifer . Mldltr. 7.

tn
Unterricht

diele

Jran,Ssilch.
nglisch,italienisch .

Täglich hört man . . . .
Krage Wei Unterricht
er 'Ii kündet e9 am
be >. . n durch eine kleine
Anzeige im Karlsruher
Tagblatt an.

Bucherer
| empfiehlt

Mnattit
nur erste Marten

aus frischen grünen Fischen
hergestellt .

offen
RSllmops 8 S .» ck . . . . 0,27
Bjsnmtklmlnge 8 Stück . 0 . 281
BratlMtlW s Stück o .3

ferner in Literdofen
1 Liter - Tos «

I BiSmarlk-
Btrinoe

! Blalkeringe
. in
Gelee

m ,
Bucherer

in sämtlichen Filialen
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Nicaragua , Land und Leute.
Der Balkan der neuen Welt.

Immer offener entbrennt zwischen den Ver -
einigten Staaten und Mexiko der Kampf um Sic
Vorherrschaft in Nicaragua . Es ist dies die
größte der fünf mittelamerikanischen ^ Republi¬
ken : Panama , Costarica , Honduras , San Sal -
vador . Im Nordosten wird es von Honduras
und San Salvador begrenzt , im Süden von
Costarica , im Osten und Westen umspülen die
Landesgrenzen das Caribische Meer und der
Stille Ozean . Der gesamte Flächeninhalt be-
trägt 123 350 Quadratkilometer . Der günstigste
Teil tos Landes ist die pazifische Küste , die
ausgezeichnete Häfen , wie Nascolo , San Juan
öel Sur . Corinto , Salinas hat . Weniger schön
ist der östliche Teil des Landes , wo eine Menge
von Klippen , sowie die große Mosqnitobank
vorgelagert sind . Das Land ist reich an Gebir -
gen , die sich entlang Sem Ca ri bischen Meere
»iehen . Tie Hauptflüsse fitti der Rio Grande ,
ber Rio San Suan , der Coeo oder Wanks Ri -
ver und der Bluefields River . In Nicaragua
befinden sich auch noch tätige Vulkane, ' dfer Cose -
guina , der im Jahre I8S5 einen fehx schweren
Ausbruch hatte , der Viejo , der beständig rau -
schende Momotombo und der Ometepe . Auch von
Erdbeben wird das Land nicht selten heimgesucht.

Das Klima ist , wie es bei der Lage des San -
des selbstverständlich ist , rein tropisch . Nieara -
üua liegt zwischen 1t) 45 — 15 Graö 6
nördlicher Breite und 33 Grad 10 — 87 Grad
35 '

westlicher Länge . Das Land ist im Verhält -
nis zu feiner Ausdehnung nur schwach be -
völkert und die Einwohner dürften die Zahl
von 600 000 kaum überschreiten . Gerade im Ge -
biete von Nicaragua hat eine ziemlich weit -
gebende Vermischung der Bevölkerung mit den
einwohnenden Indianern stattgefunden . Die
Zahl der unvermischten Weißen ist gering .
Mischlinge , die sogenannten Ladinos . machen
etwa 50 Prozent , reine Indianer 33 Prozent
und Mulatten und Neger 10 Prozent aus . Wie
ichon aus der geographischen Lage -des Landes
erklärlich ist , weift die pazifische Küste eine dich -
tere Bevölkerung auf als die atlantische . ^ >e
Beschäftigung der Bevölkerung besteht fast
durchweg nur aus Ackerbau . Zu den Aus -
fuhrartikeln gehören Baumwolle , Bananen , Ka¬
kao , Tabak und Zuckerrohr . Auch Sie Rinder -
Sucht wirft erhebliche Beträge ab . Außerordent¬
lich reich sind die Bergwerke. Ueber die
Größe des Erdölvorkommens liegen
noch keine zuverlässigen Nachrichten vor .

Nicaragua ist noch nicht lange ein selbständi¬
ger Staat . Erst im Jahre 1821 riß es sich zu -
sammen mit Äuatemala von Spanien los und
wurde zwei Jahre später eines der fünf Ver -
einigten Staaten von Mittelamerika . Es dau -
erte aber 15 Jahre , ehe Nicaragua eine Ver -
faffung bekam . Nicaragua hat nicht allein in
der Geschichte Amerikas «ine wichtige Rolle ge -
spielt , sondern auch die europäischen Staaten
haben sich des öfteren eingemischt . So erhob
beispielsweise England im Namen des Königs
der Mosquitoküste Anspruch auf den Hafen San
Suan del Norte , um dessen Besitz Nicaragua
mit Costarica stritt . Am 1 . Januar 181« wurde
ver Hafen von Engländern besetzt . Die mit -
telameritonischen Staaten waren lange Zeit
hindurch das Betätigungsgebiet für abenteu -
ernde Generale , die mit Gewalt die Präsiden -
tenwürde zu erobern suchten . So waren es vor
allem der General Walker , den man zuerst
zu Hilfe gerufen hatte , der zeitweilig auch Prä -
Ndent war , später aber vertrieben wurde , der
viele Jahre hindurch seine verlorene Macht zu-
ruckzueroberu versuchte , bis er 1860 gefangen
genommen und erschossen wurde . Es hat lange
Zeit gedauert , ehe es gelang , die Engländer
Wied« zur Freigabe des Hafens San Suan zu
vewegen . Dies gelang erst , nachdem jährlich
wuo Dollar erlegt wurden . Die endgültige
f ^ uexion erfolgte im Jahre 1805. Im Jahre
IS « bekam die Republik eine neue Berfas -
' u n & Das Land ist in zwölf Provinzen ein -
geteilt , die je zwei Mitglieder in die gesetz-
gebende Körperschaft entsenden , die jährlich im
Januar zusamemntritt .
. Jf * 1 Kampf um Nicaragua wird nicht allein
aus wirtschaftlichen Gründen geführt .

Kampf und MM
Das wild lebende Tier hat es noch bedeutend

schwerer , als der Mensch , sich im Kampf um das
Dasein zu behaupten . Alle diese Kreaturen , die
in der freien Natur ihr Leben fristen , betrach -
ten den Menschen als ihren Hauptfeind . Aber
sie haben alle auch ihren gefährlichen Gegner in
der eigenen Welt . Auch die Großen und Star -
ken unter ihnen sind ständig einer Gefahr aus -
gesetzt . Die Verfolgung lauert auf Schritt und
Tritt und das freilebende Tier hat nur dann
Aussicht auf ein langes Dasein , wenn es stän -
big auf dem Posten ist und alle Gaben und
Kräfte anzuwenden versteht , die ihm die Natur
verliehen hat . Junge Tiere haben in der bösen ,
feindlichen Welt viel zu lernen , che sie einiger -
maßen im Kampfe um das Dasein gerüstet sind .
In den meisten Fällen aber werden sie von den
Eltern verstoßen oder preisgegeben , ehe sie
etwas Rechtes gelernt haben . Unter diesen Um -
ständen ist es fast ein Wunder , daß es doch noch
so vielen gelingt , sich durch die Fährnisse des
Lebenßanfangs durchzuschlagen .

Man kann häufig genug beobachten , daß frei -
lebende Tiere , die einen Kamps bestanden haben ,
sich sicherere und freier fühlen als vorher , selbst
wenn sie in dem Kampf schwere Wunden davon -
getragen haben . Denn das Tier lernt aus je -
der Lebenserfahrung und geht selten zum zwei -
ten Male in dieselbe Falle . Deshalb haben die -
jenigen Tiere die Aussicht , am längsten zu leben ,die der Lebenskampf gezwungen hat , sich mit
einem Gegner zu messen . Daß es dabei immer
aus Tod und Leben geht und daß Erfahrungen
nur mit zahlreichen vernarbten Wunden erkauft
werden können , versteht sich im Tierreich von
selbst .

Ein aufmerksamer Tierbeobachter schildert
eine Szene aus dem Daseinskampf

im Tierreich,
deren Augenzeuge er war . Die Dinge , die sich
vor seinen Augen abspielten , lassen klar erken -
nen , wie listenreich dieser Kampf ist und welche
Geschicklichkeit dasjenige Tier aufwenden muß ,das in diesem täglichen Ringen Sieger bleiben
will .

Fünf R a u bin ö v e n ziehen ihre Kreise über
einen Teich . Die größte von ihnen , ein mächtiger
Vogel mit schwarzgestreiftem Rücke » , unter -
nimmt einen Vorstoß , taucht auf das Wasser
herab und steigt im nächsten Augenblick wieder
hoch, die Beute im Schnabel . Der Beobachter
nimmt sein Fernglas zur Hand und sieht , daß
ein Aal , etwa 18 Zoll lang , das Opfer ist.
Der Raubvogel hatte init großer Sicherheit fest
zugepackt und der Beobachter war der Ansicht ,

obwohl diese sehr gewichtig sind . Es geht vor
allem darum , wer in Mittelamerika die poli -
tische Vorherrschaft haben soll : die Ver -
einigten Staaten oder Mexiko . Daher die Un -
terstützung der sich bekämpfenden Generale
durch diese beiden großen Staaten der Neuen
Welt , daher diese Maßnahmen , die angeblich
alle zum Wohl und Besten des Landes Nicara¬
gua getroffen werden , aber im Grunde nichts
anderes bezwecken , als rechtzeitig eine künftige
Herrschaft zu >fundieren , sich zu sichern und zu
schützen. Daß natürlich im Ernstfälle Mexiko
den kürzeren ziehen dürfte , ist ja selbstverständ -
lich, besonders , wenn man bedenkt , daß auch
dort der Boden sehr heiß ist und die Stellung
des Präsidenten im höchsten Grade unsicher ist .
Andererseits haben die Vereinigten Staaten
kein Interesse daran , es zu einem offenen Kon -
flikt kommen zu lassen , weil dann Mittel -
amerika ein Brandherd werden könnte , der N 'cht
so bald wieder zu löschen ist , der Balkan
der Neuen Welt . Hg .

45 Menschenleben gerettet.
Hamborn , 7. Jan . Vom preußischen Staats -

Ministerium ist zwei Kapitänen , einem Maschi -
nisten und einem Matrosen aus Hamborn -
Alsum die Rettungsmedaille am
Bande verliehen worden . Durch ihr ent -
schlossenes Eingreifen hatten sie im Mai v . I .

mptung im Ziemich.
daß es dem starken Bogel ein Leichtes sein
müsse , mit dieser Beute kurzen Prozeß zu
machen .

Die Dinge entwickeln sich aber anders . Die
Raubmöve flog über den Wasserspiegel dahin ,
offenbar in der Absicht , aus trockenem Boden zu
landen und die Beute zu verzehren . Sie war
aber noch nicht weit gekommen , als man deut -
lich sehen konnte , daß sie mit ihrer Beute starke
Schwierigkeiten hatte . Sie flatterte aufgeregt
hin und her und schien sich kaum noch in der
Luft halten zu können . In diesem Angeublick
ließ der Bogel die Beute fallen . Der Aal ent -
glitt seinem Schnabel und siel in das Wasser zu -
rück . Was wkr des - Rätsels Lösung ? Als der
Aal sich in der Gefangenschaft eines so mächtigen
Feindes sah , dem er mit seiner Körperkraft nicht
gut widerstehen konnte , wickelte er sich um
deu Hals des Vogels . Die Möve wäre
in dieser Schlinge zweifellos erstickt , wenn sie
es nicht vorgezogen hätte , die Beute wieder fal -
len zu lassen .

Ein ähnlicher Vorgang wurde zwischen
einem Reiher und einem Aal beob -
achtet . Auch hier verstand der Aal , dem Fisch -
jäg « r sich als Schlinge um den Hals zu legen .
Auch der Reiher hätte sicher daran glanben Müs -
sen , wenn es ihm mcht geglückt wäre , den Aal
von sich zu schlendern und ihm dein nassen Ele¬
ment zurückzugeben . Das mußte wohl für den
Reiher eine Lehre gewesen sein , denn er blieb
dem gewohnten Fischplatz ein paar Tage fern
>t . hütete sich, zum zweiten Male in dieselbe Be -
drängnis zu kommen . Aber schließlich ist der
Aal für den Reiher eine doch viel zu verlockende
Speise , als daß er dauernd auf ihn verzichten
kann . So kam es , daß der Fischjäger nach ein
paar Tagen doch wieder an dem Teich anftanchtc
und sich wieder einen Aal fing .

Diesmal aber war er gewarnt . Er fing den
Fisch ziemlich genau in der Mitte und hielt ihn
fest in dem Schnabel , den langen Hals gerade -
ans gestreckt . So stand er 3—4 Minuten un -
beweglich da , während der Aal sich in feinem
Schnabel hin - und herwandt . Der Reiher wollte
nicht wieder in die Schlinge gehen , er wollte
aber auch seine Beute nicht preisgeben . Was
sollte er unter diesen Umständen anfangen ?
Plötzlich schien ihm ein Einfall zu kommen . Er
schlenderte den Aal in die Luft , fing ihn am
Körperende wieder auf und schleuderte ihn hin
und her wie ein Fuhrmann , der seine Peitsche
schwingt . Nach einer Minute war der Aal er -
leoigt und der Reiher konnte ihn in Ruhe ver -
speisen .

Die Welt ist , wie man sieht , im Naturzustand
kein Schlaraffenreich . Jeder Bissen will erobert
sein .

bei dem auf einem städtischen Motorboot aus -
gebrochenen Brande 45Menschen vordem
Tode des Ertrinkens und Verbrennens ge -
rettet .

Die schmutzigste Giadt der Welt .
Diese wenig schmeichelhafte Bezeichnung gilt

der Stadt Pharijong in Tibet , deren Häuser
geradezu zwischen Bergen von Mist stehen . Die
Gebäude selbst sind aus erstarrtem Schlamm er -
richtet , der durch Tierknochen und Höruer ge-
stützt ist. Die Häuser haben keine Türen , so daß
man sie dnrch ein Loch im Dach betreten muß ,
das gleichzeitig als Schornstein dient . Die Ein -
wohner , 10 000 an der Zahl , heizen ihre Woh -
stätten mit getrocknetem Rindermist , der in den
Räumen aufbewahrt wird , die zum Schlafen ,
Essen u . zu allen denkbaren Verrichtungen dienen .

In den Straßen liegt der Mist meterhoch, ' die
einzigen Wesen , die sich nm eine Reinigung be -
mühen , sind Hunde und Schweine , doch läßt diese
Straßenpflege natürlich viel zu wünschen übrig .

Dabei ist diese Schmutzstadt von großer wirt -
schaftlicher Bedeutung . Ein großer Teil der in
der Landeshauptstadt Lhasa benötigten Haus -
und Jagdgeräte wird dort hergestellt , so daß
Pharijong sich großen Wohlstandes und lebhaf -
ten Verkehrs mit der Umgebung erfreut . Der
Schmutz aber ist den Leuten dort so selbstver -
ständlich , daß niemals jemand darauf kommt ,
etwas gegen ihn zu unternehmen .

Nie deutsche «Schrift .
Zum Erlaß des Reichspostministers.

^ Durch die Anweisung des Reichspostministerst i n g I , die es allen Postbeamten zur Pflicht
wacht , sich im Dienst der deutschen
Schrift zu bedienen , ist der alte Kampf
zwischen Fraktur und Antiqua neu belebt wor -
den . Die Anhänger der lateinischen Schrift
fuhren immer wieder au , daß die Antiqua in
ihren einfachen Formen schöner und ruhiger
erscheine als die zuweilen recht verschnörkelteund unübersichtliche Fraktur . Es war nun sehr
lehrreich , auf der vor einiger Zeit in der
Preußischen Staatsbibliothek in Berlin veran -
stalteten Schriftausstellung des Vereins für
oeutfche Schrift zu beobachten , daß z . B . die
von der Reichsdruckerei hergestellten Fraktur -
schristen trotz ihrer zackigen Form für das Auge
Durchaus wohltuend und angenehm wirkten .Man braucht nicht unbedingt für oder gegen die
lateinische oder die deutsche Schriftart Stellungzu nehmen und kann doch anerkennen , daß jede
Schriftart , wenn sie nur gut ausgeführt ist ihre
ästhetischen Vorzüge besitzt . Auch der Zweckdes Schriftstücks oder der Drucksache spielt eine
Rolle , bald wird die eine , bald die andere
Schriftart zu empfehlen sein .

Es erscheint verfehlt , aus der Wahl der
Schriftart eine nationale Angelegenheit zumache » , da sowohl die zackige Fraktur wie die
runde Antiqua ans die lateinische Schrift zurück -
zuführen sind . Eine ursprüngliche germanische
Schrist gibt es nicht ? auch die Sinnen , die als
die ältesten Schristzeichen der Germanen zu be-
trachten find und bis zum Vordringen des
Christentums ' in Gebrauch blieben sind ans der
lateinischen Schrist der römischen Kais " rzeit von
den mitteleuropäischen und skandinavischen Völ -
kern entwickelt worden . Die Schrift ist von je -
her von einem Volk *" " t « nftcrn rrfr" «ndr ">"t und

hat auf ihrem Weg eine Reihe von Berände -
rungeu erlitten , die ihr ein gewisses nationales
Gepräge gaben . Seit einigen Jahren weiß
man , daß die Wiege unserer Schriftzeichen in
Aegypten gestanden hat . Die ägyptischen Hiero -
glyphen , die eine Art Bilderschrift darstellen ,
wurden von einigen in Syrien ansässigen semi -
tischen Stämmen zu einem Alphabet von
32 Buchstaben umgearbeitet und bildeten dann
die Grundlage der semitischen Schriften , die die
seefahrenden Phönizier zusammen mit ihren
Waren zu den Griechen brachten .

Der Zusammenhang zwischen dem griechischen
und dem römischen Alphabet ist bekannt . Mit
dem Vordringen der römischen Zivilisation in
das nördliche Europa kam auch die lateinische
Schrift zu den Kelten und Germanen , die ans
ihr verschiedenartige Nationalschriften ent -
wickelten , bis sich Karl der Große in weit -
schauender Weise dafür einsetzte , die in seinem
Riesenreich gebräuchlichen Schriftarten einheit -
lich zu gestalten , um auf diese Weise die Zu -
sammeuarbeit seiner Behörden zu erleichtern .
Es ist die Zeit , in der in Alkuins Schreibstuben
die berühmte Minuskalfchrift gepflegt wurde ,
deren Schönheit noch heute in vielen kostbaren
alten Handschriften zn bewundern ist . Diefe
Schriftzeichen , von denen die deutsche Schrist
ihren Ursprung herleitet , sind nun keineswegs
überwiegend auf deutschem B ^deu entstanden ,
vielmehr haben den größten Anteil an der
Herausbildung dieser Schriftformel ! die Miuiche
der französischen Klöster , die in ihren Zellen
religiöse Schriften aufzeichneten und daneben
manche schöne Volksdichtung vor dem Schicksal
bewahrten , in wenigen Jahrhunderten vergessen
worden zu sein . Als dan " di " B ' s -t
erfunden wurde hielten sich die Formenschnei -
der . die die Buchstabe » zunächst ganz individuell
verschiede » nach ihrem persönlichen Geschmack
schnitten , an die alten Mönchöhandschristen als
Börlas " » . ? ?nd " m sie den Bnchst ^ ^ en manch "

Ornamente des gotischen Stils angliederten ,
entwickelten die Buchdrucker , und unter ihnen
besonders die berühmten Druckereien von Lyon
und Paris , die sog . gotische Schrift , die mit dem
Bolksstamm der Goten nicht das geringste und
mit den germanischen Stämmen überhaupt nur
außerordentlich wenig zu tun hat . Ans der
gotischen Druckschrift aber entwickelten sich dann
jene Alphabete , die heute mit „Fraktur " be-
zeichnet zu werde » pflegen .

Während die lateinische Schrift nämlich über -
all Rundungen aufweist , kann man die gotische
Schrift an ihren scharf gebrochenen Ecken er -
kennen , und von diesen Brechungen hat sie
ihren lateinischen Namen Fraktur erhalten .
Sie ist im Anfang des 16 . Jahrhunderts ent .
standen und scheint besonders dnrch eine Nürn -
berger Schnle von Schönschreibern in ihren
charakteristischen Formen herausgebildet wor -
den zu fein , unter denen der Meister Paul
Fischer hervorragte . Fischers Schüler war
der Schönschreiber Johann Neudörfer der
Aeltere , aus dessen Schule einige Hofsekretäre
des Kaisers Maximilian I . hervorgingen . Der
Einfluß der kaiserlichen Kanzlei und die Vor -
liebe des Kaisers für eigenartige Knnstftile
führten dazu , daß diese Schriftform auch für de »
Druck allgemeine Geltung erhielt . Der Form -
schneider Meister Hieronymus schnitt wahr -
scheiulich als erster die Typen für den „Thener -
dank "

, dann aber auch wefeutlich einfachere
Buchstaben für gewöhnliche Texte . Im Jahre
1525 druckte Albrecht Dürer mit diesen Frak -
tnrzeichen seine „Underweysung der Messung
mit dem Zirckel "

. doch hatte schon vorher Leon -
hard W i r st l i n in seinem 1522 erschienenen
und dem Kaiser gewidmeten Buch über ver -
schiedene Schriftarten die neue Schriftform als
„Fraetura germanica " bezeichnet . Unter dem
Einfluß des Dnrerschen Buches setzte sich nun
die Frakturschrist bald auch in anderen Büchern
durch und behauptete sich dem Schn ' abacher

Oer fingierte Heldentod .
Ein „Gefallener" , der noch lebt. — Aufdeckung

eines beispiellosen Betrugs .
Ein beispielloser Betrug wurde , wie der „Ber¬

liner Lokal -Anzeiger " berichtet , in diesen Tagen
durch einen Zufall in Berlin aufgedeckt . Am
28. Juli 1018 fiel nach Mitteilung der 6. Komp .
des Res .-Jnf .- Regts . VS der Grenadier Karl
Schulz aus Berlin - Lankwitz , an der West -
front . Kameraden hatten ihn fallen sehen und
am Abend desselben Tages bei Nesle beerdigt .
Seine Papiere und Wertsachen wurden der
Witwe zugeschickt, die auch später einen cjnt »
lichen Totenschein erhielt . Im April
1921 heiratete die Witwe einen Werkmeister und
lebt mit ihm in glücklicher Ehe .

Vor einigen Tagen wurde die wiederverhei -
ratete Frau Schulz vom Landesversichcrungs -
amt Brandenburg vorgeladen . Dort war eine
Jnvalidenkarte mit dem Namen
Karl Schulz eingegangen , der nach Kenntnis
des Landesversicherungsamtes 1918 gefallen war .

Die frühere Frau Schulz sollte nun angeben ,
ob ihr dieser Karl Schulz bekannt war . Man
teilte ihr die Wohnung des Mannes mit ,
und sie fuhr sofort nach der Bergstraße am Stet -
tiner Bahnhof , um festzustellen ,

daß ihr seit acht Jahren totgeglaubter Mann
dort sehr vergnügt lebt .

Die Frau erlitt einen Nervenzusammenbruch ,
was um so erklärlicher ist , als sie erfuhr , daß
ihr erster Mann bereits d r e i I a h r e ver -
heiratet war , als er die Ehe mit ihr
schloß . Auch zwei Kinder waren da , von
denen Frau Schulz nicht wußte , wo sie her -
kommen .

Der angebliche Tod des früheren Grenadiers
Karl Schulz ist nur damit zu erklären , daß er
seine Papiere und Habseligkeiten einem gefalle -
neu Kameraden in die Tasche steckte und daß
dieser abends in der Dunkelheit als Schulz
beerdigt wurde . Schulz selber aber muß
dann desertiert sein und sich bis zum Kriegsende
verborgen gehalten haben .

Der .^Heldentod " wird für ihn noch böse Fol-
geu haben .

Ein Redaktionsmiiglied deS Lokalanzeigers
hatte inzwischen Gelegenheit , Schulz und seine
jetzige Frau in ihrer Wohnung zu sprechen .
Er gibt darüber folgende Schilderung : Frau
Schulz hatte schon aus der Zeitung erfahren ,
welch schwere Beschuldigungen gegen ihren
Mann erhoben werden . Sie war empört und
gab ihrer Empörung in unverfälschtem Ber -
linerisch Ausdruck , indem sie sagte : „So een
Ausverschämter . Das kommt alles von dem
Weibsbild , die gestern da war und die herein -
kam mit den Worten :

„Karl lebt, wo ist er ! ?"
Dabei Hat sie jar nich meinen Mann jesehen,wir wären och sonst scheen znfammenjeraten.

Watt jloben Sie von uns . Wir haben alle Pa-
piere, wir sind rechtschaffene Leute , ick habe
eene Heiratsurkunde vons Jahr
1907, mein Mann hatte alle seine Militärpapiere
in Ordnung , er wurde 1916 entlassen , ist später
aber wieder eingezogen worden. Er diente in
Spandan beim 5. Gavderegiment zu Fuß .

"
Auf die Frage , wo er denn augenblicklich sei,antwortete sie : „Auf der Polizei. Aber er wird

gleich wiederkommen , wenn Sie einen Moment
warten ."

In der Tat kam er nach kurzer Zeit wieder .
Ein Mann von großer Statur und finsterem
Blick in dem hageren Gesicht . Er vermochte dem
Ausfrager nicht ins Auge zu sehen , war stumm
und verschlossen und murmelte nur etwas von
„eS wird sich klarstellen " in den spärlichen
Schnurrbart des knochigen Gesichts .

Die Nachbarn sind nicht gut auf das Ehepaar
zu sprechen . Noch vor nicht allzu langer Zeit
hatten sie die Portierstelle bekleidet , die ihnen
aber entzogen wurde . Man erzählt , sie lebten
mit sieben Kindern zusammen . Davon
seien die ältesten 20 und 18 Jahre , die jüngsten
gingen noch nicht in die Schule . Schulz spräche
nie ein Wort mit den Leuten , sei immer ver -
schlössen und in sich gekehrt .

Schrifttyp gegenüber , der unterdessen aufge -
kommen war und für eine etwas weichere Ab -
art der Fraktur gelten kann . Später gestaltete
sich das Verhältnis der beiden Schriften unter -
einander so, daß die Fraktur Textschrist wurde ,
während man die Schwabacher Buchstaben znr
Ueberschrift verwandte . Bemerkenswert ist es ,
daß man die neuen Schriftformen nur für deut -
scheu Text benutzte und für eingestreute latei -
uische Worte die alte Antiquaschrift wählte , die
die Fremdworte nun scharf vom deutschen Text
sonderte . Weil die Frakturschrift ausschließlich
für deutsche , holländische und skandinavische
Bücher verwendet wni » e , galt sie als „Deutsche
Schrift " im Gegensatz zur lateinischen , und bald
fand sie trotz ihres lateinisch -französischen Ur -
sprungs auch politisch Anerkennung als deutsche
Schrift , da sie von den deutschen Behörden da -
mals ebenso wie jetzt vom Reichspostministe -
rinm dnrch besondere Anordnungen eingeführt
wurde .

In Frankreich konnte die Frakturschrist schon
deshalb keinen rechten Eingang finden , weil die
berühmtesten Drucker inzwischen die früher
häufig verwandte gotische Schrift wieder abge -
schafft hatten und zur Antiqua zurückgekehrt
waren . Ebenso wurde iu Italien . England und
Holland die Antigua bald wieder in ihre alten
Rechte eingesetzt , » ur der Norden und einige
slawische Länder führten die Fraktnrzeichen
ein . da sie ihre Typen von deutschen Schrift -
gießcrcien bezogen . Im 18. Jahrhundert büßte
die Fraktur dann auch iu Deutschland bedeiitend
an Ansehen ein . weil sich die gebildeten Stände
daran gewöhnten , fremde Sprachen zu lesen ,
und weil in der kosmopolitischen ^ Stimmung
jener Zeit alle Versuche , die Unterschiede z >vi»
scheu den Nationen zu beseitigen , mit großer
Begeisterung begrüßt wurde .
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Die Schrecken der Tscheka .
Erzählungen ausgetauschter Häftlinge in Riga.

( Von unserem Vertreter im Baltikum .)

Vt . Riga , im Januar .
Vor einigen Tagen sind in Riga 41 lettlän -

bische Staatsangehörige angelangt , die als poli -
tische Häftlinge zum Teil jahrelang in sowjet -
russischen Gesängnissen geschmachtet haben und
nun gegen in Lettland inhaftierte Kommunisten
ausgetauscht worden sind . Unter ihnen befindet
sich auch ein Deutschbalte namens Demmer . Er
ist mehrere Jahre im deutschen Konsulat in
Baku (Kaukasus ) als Konsulatssekretär tätig
gewesen . Dann wurde er von Agenten der
GPU . plötzlich als spionageverdächtig am 2. März
1926 verhaftet und zwei Wochen später in daS
berüchtigte Moskauer Butyrka -Gesängnis ge -
schafft , wo er ohne irgend ein Gerichtsurteil biS
zum Tage des Austauschs festgehalten wurde .

Den Erzählungen Demmers ist zu entneh -
men , daß die Methoden der seit einigen Jahren
in GPU . umgetauften Tscheka bis auf den Heu-
tigen Tag nichts von ihrer asiatischen Grau -
samkeit und Verschlagenheit eingebüßt haben .
Nur daß man sich jetzt , statt des prahlerischen
Zynismus , mit dem ehedem die Massenterror -
akte der bolschewistischen Inquisition der einge -
schüchterten Bevölkerung bekannt gegeben wur -
den , der größten Heimlichkeit befleißigt . Er -
schießungen , Einkerkerungen , Verschickungen sin -
den — mit oder ohne Gerichtsurteil — nach wie
vor in großer Zahl statt , aber die Sowjetzei -
tungen berichten jetzt nichts mehr darüber .
Fühlen sich z . B . die staatlichen Handelsunter -
nehmungen in einigen Branchen durch die Kon -
kurrenz des in gewissen Grenzen zugelassenen
Privathandels bedroht — werden von der GPU .
einfach einige Hundert Kaufleute eingesperrt
und ihres Besitzes beraubt . Erweist sich infolge
solcher Massenverhaftungen eines der Tscheka -
gesängnisse überfüllt , wird ein Teil der Gefan -
genen nach Sibirien oder auf die Solowezki -
Inseln im Weißen Meer abgeschoben . Auf den
Gesundheitszustand der zu Deportierenden wird
dabei keine Rücksicht genommen , wie anch die Be -
Handlung in den Kerkern der Tscheka eine sehr
rücksichtslose und grausame ist und Kälte und
Feuchtigkeit , Schmutz und Hunaerrationen viel
Krankheit und Qualen in das Dasein der Häft -
linae bringen .

Grauenerregend sind die Schilderungen zweier
zum Tode Verurteilter unter den heimgekehr -

ten Austauschgefangenen , deren Hinrichtung je -
doch aus Eingreifen der lettländifchen Gesandt »
schaft nicht vollzogen wurde . Einer von ihnen ,
der Kommandeur einer der lettischen Grenz -
schutzabteilungen , war von sieben über die
Grenze vorgedrungenen Rotarmisten nach Ruß -
land verschleppt worden . Er wurde in PeterS -
bürg als „Spion " zum Tode verurteilt und ver -
brachte 19 Monate in der „Todeskammer " des
GPU -Kerkers , die nur SH Wietel lang und 2
Meter breit war . Diesen Winkel mußte er meist
mit 1—2 anderen Todgeweihten teilen . 10 Mi -
nuten täglich , oder vielmehr nächtlich , wurden
die Eingesperrten zu einem Spaziergang aus
ihrer Zelle gelassen . Um den Letten zu einem
„Geständnis " zu zwingen , wurde er zweimal
aesesselt und geknebelt zur Richtstätte geführt ,
die sich im Keller des GPU -Gebändes befindet .
Als er sich dann trotzdem keine Aussage er -
pressen ließ , wurde er wieder eingesperrt . Wäh -
rend seines Ausenthaltes im Kerker sind von
dort 48 Gefangene zur Hinrichtung geführt wor -
den .

Der andere der ausgetauschten Todeskandi -
baten , der Diplom - Agronom Brnnowfki , wurde
gleichfalls als Spion , und zwar ohne Bcrteidi -
ger . ohne Zeugen , ja ohne ihn mit dem Anklage -
Material bekanntzumachen , zum Tode verurteilt
und verbrachte drei Jahre im Kerker , je »
den Tag der Hinrichtung gewärtig .
Brunowfki , ein linker Sozialdemokrat , war im
Jahre 1920 der Organisator des Vereins für
deutsch -russische Annäherung . Angewidert vom
bolschewistischen Terrorregime , wollte er später
als lettländischer Staatsbürger Rußland ver¬
lassen , wurde jedoch verhaftet . Als er sich wei -
gerte , sich zu einem sgent provocateur verwenden
zu lassen , wurde ihm der Prozeß gemacht . Nach
der Verurteilung wurde ihm ein Gnadengesuch
zur Unterschrift unterbreitet , in dem er beken -
nen sollte , daß er als Spion für England , Nor -
wegen und Lettland gearbeitet babe . Er zerriß
das Gesnch und warf es dem Sowjetkommissar
ins Gesicht . Dafür wurde er ans sieben Wochen
im berüchtigten Tfchekakeller Nr . 11 eingekerkert ,
einem feuchten , dunklen , unheizbaren Loch.
Seine Frau und seine Schwester wurden auf
drei Jahre nach den Solowezki -Jnseln verbannt .
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Eine neue Zeiiung im Elsaß .
Die „Volksstimme " — Zeitung für das elsah-

lothringisch« Volk.
Seit Monaten war die Oeffentlichkcit in

Frankreich und Elsaß -Lothringen durch phanta -
sievolle Nachrichten über das bevorstehende Er -
scheinen einer Straßburger autonomistischen
Tageszeitung in Spannung gehalten worden .
Es wurde davon gesprochen , daß mit einem
Aufwand von Millionen in einem Straßburger
Vorort eine moderne Druckerei errichtet werde .
Selten fehlte dabei der Hinweis darauf , daß
diese „Millionen " „natürlich " nur von der an -
dern Seite des Rheins kommen könnten . Den
Gipfel dieser Schauermären erklomm Sann am
3. Dezember das Mitglied der „Aeademie
Fran ? aise "

, Bardoux , mit einem Artikel im
„Temps "

, wo auf Grund von „zuverlässigem "
Material die Behauptung aufgestellt wurde , ein
deutscher Abgesandter habe in einer geheimen
ReSaktionssitzuug des neuen Blattes die Richt -
linien ausgegeben , aus denen zugleich die ganze
verschlagene Heuchelei der amtlichen deutschen
Politik hervorgehe .

Zwei Tage vor Weihnachten ist das Blatt nun
erschienen . Es nennt sich „Volksstimme " und
trägt den Untertitel : .Leitung für das elsaß -
lothringische Volk "

. Der Obertitel ist von
einem kleinen Heimattreuen Saargemünder
Blatt übernommen , als dessen erweiterte , ans -
gebaute Form sich die neue Zeitung darstellt .
Das Blatt erscheint im Erwinia -Verlag . Man
kann es als ein Organ bezeichnen , das ans
christlich - sozialer Basis antonomistische Politik
im Sinn des viclbefehdeten Ausrufs ( „An alle
Heimattreuen Elsaß -Lothringer !" ) des „Heimat -
bundcs " zu treibe » gedenkt . Während der
„Heimatbund " und die autonomistische Wochen -
schrist „Die Zukunft " eine überparteiliche
Sammlung aller heimattrenen Kreise erstreben ,
scheint die „Volksstimme " ohne konfessionelle
Bindung die Anschauungen der kirchlich - religiös
positiv eingestellten Schichten vertreten zu
wollen .

Mit diesem heimatlichen Geist will das Blatt
nach seinen programmatischen Ausführungen
eine weit ausgreifende europäische Linie ver -
einen , wie es in der Beilage „Grenzland " in
einem einleitenden Aufsatz ausgesprochen wird :

„Ans den Niederungen der Parteinng
wollen wir hinaufsteigen ans den Wartturm
des GrenzlandeS , spähen und horchen . . . Wo
wir eine Gefahr wittern , wo Unrecht das
Leben der nationalen Minderheiten benn -
rnhigt nili ) die Atmosphäre vergiftet , werden
wir unsere Stimme erheben und frühzeitig
warnen .

Von unserer europäischen Warte ans
verfolgen wir den Kurs der Politik , die wir
auf das Zukunftsland der Vereinigten
Staaten von Europa hinsteuern sehen möchten .
Zu diesem Ufer bieten wir gern unsere Lot -
sendienste an . verweigern sie aber jedem , der
uns zur Blockade dcS europäischen Gedankens
mißbranchen möchte ."

,„ . . Ueber dem uns ausgezwungenen Kampf
um unser elsässischeS Volkstum dürfen wir
nicht seelisch verarmen . Da dieser Kampf mit
beispielloser Roheit geführt wird , müßten
auch wir der Verrohung verfallen , wenn wir
nicht daS elsässische Gemüt wie ein Heiligtum
vor dem Lärm der Gasse bewahrten .

Unsere GeisteS - und Herzens -
b i l d u n g i st in e r n st e r Gefahr .
Darum gilt der Bildung , Belehrung und
edlen Unterhaltung unsere besondere Sorge .
In unseren Beilagen werden wir allen etwas
bringen . Die Kluft zwischen Gebildeten und
Volk , die in unserem Lande sich unheimlich
vertiefen müßte , wenn die Bildungspolitik der
Regierung durchdränge , wollen wir über »
brücken helfen . Die elsässische Volksfamilie
wolle » wir um uns scharen , Gebildete und
Volk zu einer das Volkstum erneuernden
Jdeeugcmeinschast zusammenführen . .
Die Behauptung , daß das neue Blatt an die

Stelle der „Zukunft " treten werde , erweist sich
als unbegründet . Die Aufgaben beider Organe
liegen bei aller Einheitlichkeit des lctzten Zieles

Kanion ,
Moskaus Chinafiliale.

Die hochpolitischen Borgänge in Südchina
verleihen dem kürzlich erschienenen Werk von
Erich v . Salzmann „Gelb gegen Weiß " besonderes
Interesse , in dem der Freiheitskampf Astens
gegen die Einflüsse Amerika » in packendster
Weise geschildert wird . Wir geben folgende «
besonders aktuelle « apitel aus dem genannten
Werke wieder » ) Schriftleitung .

Der Besuch in Kanton ^ at mich ernst gestimmt .
Genau vor drei Jahren weilte ich einige Wo -
chen hier , um mir diesen für die geistige Ent -
wicklung Chinas hochwichtig « » Platz genauer an -
zusehen . Damals regierte Suuqatseu so ziem -
lich unumschränkt . In den Augen der Massen
war er der führende Demokrat Jung - Chinas .
Aber infolg « der ihm innewohnend «» Sug °
gestionskraft setzte er fein « Ideen und seinen
Willen stets durch , ohne je den konstitutionellen
W«g zu verlassen . Er hatte sich einen Stab von
jungen Chinesen für die Verwaltung Jung -
Chinas , für die Propagierung seiner großen
Entwicklungsgedanken und für die Uebermitt -
lung aller Nachrichten über China nach dem
Ausland herang « bildet . All « beherrschte der fast
souveräne , starke Will « des großen Meisters .
Mit seinem in diesem Frühjahr erfolgten Tod
ist diese Zentrale gewissermaßen zerplatzt ,

Bioskau hat mit Kanton eine stän -
digeundinnigeVerbindung .

Da laufen nicht nur die geistigen Fäden hin
und her . Moskau greift in Kanton
unmittelbar ein und hilft mit Mitteln und
Menschen . Man sagt mir , daß der Goldstrom
aus Moskau nach Kanton znrzeit spärlich fließt .
Die M i l i t ä r i n st r u k t c u r e in der Kadetten -
schule in Whampoo Ah iverden jedenfalls nach

*} Verlag Blockhaus , Leipzig .

auf verschiedenen Ebenen . Das zeigt schon das
bewußt « Betonen des christlichen Weltanschau¬
ungsideals in der „Volksstimme "

, während die
„Zukunft " den Austrag aller weltanschaulichen
Fragen auf den Zeitpunkt zurückstellen will , zu
dem das elsaß -lothringische Volk die Auto¬
nomie errungen haben wird und im
eigenen Lande selbst über die Gestaltung auch
des kulturellen Lebens entscheiden kann .

DaS Bild Elsaß -Lothringens wird durch das
neue Blatt stark au Klarheit gewinnen gegen -
über der Verworrenheit , die in den letzten Mo -
naten infolge taktischer Parteimanöver sich
herausgebildet hatte . Wie die „Volksstimme "
im übrigen ihrer Aufgabe gerecht werden wirb ,
wirb sich zeigen .

*
Dem Geleitwort (23 . Dezember ) ent¬

nehmen wir folgende programmatische Dar -
legungen :

Nach einer Auseinandersetzung mit den lüg -
nerischen Gerüchten über das Blatt und seine
Tendenzen heißt es :

„Unser Blatt ist ein christlich -soziales Blatt .
Es bekennt sich rückhaltlos zur christlichen
Weltanschauung . Es wird mit derselben Ener -
gie die Rechte aller Konfessionen und Rell -
gionen verteidigen . Es wird in dem Kampf
um die Erhaltung der religiösen Freiheiten
uud Traditionen des gläubigen elfaß -loth -
ringischen Volkes , die es als integrieret «»
Bestandteil der Heimatrechte betrachtet , hinter
keinem andern Blatte zurückstehen . Und es

wi« vor von Sowjet - Rußland gestellt ,
ebenso die Berater des G e n « r a l st a b S , der
Fliegertruppe und anderer militärischer
Einrichtungen . Im übrigen macht sich dieser
T «il des Moskauer Einflusses im guten Sinn «
für Kanton bemerkbar , indem sich langsam ein
guter und militärisch zuverlässiger Grundstock zu
einem neuen Heer herauskristallisiert . Aber es
geht langsam .

Seit über zehn Jahren macht man nun in
Kanton das bolschewistische Experiment . Zuerst
begann es als jungchinesische Reform und sah
nicht unsympathisch ans . Seit der russischen Re -
volution haben aber langsam die Terrormetho -
den , ins Chinesische übersetzt , die Oberhand ge-
wonnen .

Das hat folgenden Erfolg :
Der kapitalkräftige Chinese wandert mit sei-

nem Kapital aus , zumeist nach dem benachbarten
englischen Hongkong . Mit fallenden Regierungs -
einnahmen mußte die Regierung , um ihre Selb -
ständigkeit gegen Peking ebenso wie gegen Eng -
land zu wahren , ein eigenes starkes Heer halten
und zu dessen Erhaltung fortgesetzt neue Stenern
ausschreiben . Diese Abgaben und Steuern haben
das bürgerliche Leben mehr und mehr in Wirr -
warr gebracht . Schließlich mußten die militari -
schen Führer , deren kleine Heere zum Selbst -
zweck geworden waren , sehen , wo sie blieben .
Sie drückten und quetschten den Landesteil aus ,
den sie besetzt hielten . Sie führten untereinan -
der Krieg . Sie beunruhigten die eigene und die
fremde Schiffahrt . Es gibt heute im Innern
Südchinas keinen Weg mehr , der sicher wäre .
Die Stadt Kanton verarmte jetzt zusehends ,
wurde isoliert . Ihr « Kaufmannschaft griff zur
Selbsthilfe und organisiert « einen Selbstschutz .
Eine der letzten Taten des sterbenden Dr . Sun -
yatsen war , im letzten Oktober die Bürgerwehr
durch das Militäraufgebot der 80 000 Kantoner
Arbeiter vernichten zu lassen , wobei wieder ein¬

wird sich in der Liebe zum arbeitenden
Stande , zum schaffenden Volke von keinem
feiner Gegn « r . von keiner Partei , von keinem
Marxismus , ob moskowitifcher oder irgend -
welcher anderer Observanz , überflügeln
lassen . Separatistische Tendenzen hat Herr
Jacques Bardoux unserem Blatte durch den
„missionnaire d ' outre Rhin "

, ein tollpatschigeS
Produkt seiner Phantasie ober seiner Straß -
burger Inspiratoren , beilegen lasse » . Die Zu -
kuust wird auch diese Behauptung als Lüge
entlarven . Die „Volksstimme " weist alle Los -
lösnngsbestrebnngen zurück . Sie steht zur
Heimatrechtbewegnng , die die weitesten
Schichten des elsaß - lothringischen Volkes er -
faßt hat . Wie bisher , wird sie auch künftig ,
hin , unbekümmert um Verdächtigungen und
Verleumdungen , frei von parteipolitischen
Fesseln , offen und nnerschrocken eintreten für
die Rechte des elsaß - lothrinig schen Volkes .
Sie will ein Bundesgenosse aller jener Blätter
sein , die seit Jahr und Tag Sprachrohre der
Wünsche und Forderungen unseres Volkes
waren . Sie will sein , was ihr Name bedeutet ,die unverfälschte Stimme des elsaß - lothringi -
schen Volkes .

"

In dem Aufruf „An unsere Freunde ! "
( 24 . Dezember ) heißt es :

„Unser Blatt wird die Rechte unseres Volkes
verteidigen .

Es will aber noch mehr . Ueber dem uns
aufgezwungenen Kampf um unser elsässischeS
Volkstum dürfen wir nicht seelisch verarmen .

mal einer der alten , reichen , schönen Stadtteile
Kantons dem vernichtenden Feuer zum Raub
siel . Die Stadt macht fraglos einen niedergehen «
den Eindruck , und ihre stolze Sicherheit ist dahin .
Di « ungeheure Geschäftigkeit , die sie einst ans «
füllte , ist einer ebensolchen Unsicherheit gewichen .

Zurzeit wird Kanton von einem Direktorium
beherrscht , das aus drei militärischen Haupt -
führern und zwei Politikern besteht . Diese stel -
len eine sozialistische , verhältnismäßig radikale
Gruppe dar . die mit Moskau eng « Fühlung hält .
Typisch für ihre Auffassung mag gelten , daß man
dem unerkannt gebliebenen Attentäter , der dem
französischen Generalgonverneur von Jndochina ,
Merlin , bei seinem Besuch vor über einem Jahr
eine Bombe auf den abendlichen Dinertisch im
Biktoriahotel in Shameen -Kanton warf , heute
ein ehrendes Denkmal errichtet . Typisch ist die
würdelose Szene , die sich bei der großen Trauer -
seier für den verstorbenen Snnyatsen zwischen
dem englischen Generalkonsul Jameson und Dr .
Wutschautschou abgespielt hat . Daß der Eng -
länder diese Gelegenheit benutzte , um seinen
Rußland und Kanton feindlichen Gefühlen Lusi
zu machen , kann allerdings nicht als geschmack-
voll bezeichnet werden . Die neuerlich wieder
zum Fanatismus wachsend « englische Abneigung
gegen Rußland hat in Kanton geradezu einen
Brennpunkt . In Hongkong ist ihr Mittelpunkt .
Man tut dort geistig und materiell alles , um
den bolschewistischen Gedanken in Kanton aus -
zuhungern . Das Objekt selbst , die seit einem
Jahrtausend reichste Handelsstadt Ostasiens , wird
dabei ruiniert . Macht nichts , es geht um Prin -
zipien ! Der Kampf dehnt sich aus . Wer ihn
gewinnen wirb , ist noch nicht klar . Auch auf den
Terror der großen französischen Revolution
folgte der ungeheuerliche Aufschwung .

Die steigenden Handelsziffern Kantons in den
letzten drei Jahren sind dabei eine gewisse Täu -
schung . Sie stellen wohl eine gesteigerte Einfuhr
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Da dieser Kampf mit beispielloser Roheit ge»
führt wird , müßten auch wir der Verrohung
verfallen , wenn wir nicht das elsässische Ge -
müt wie « in Heiligtum vor dem Lärm der
Gasse bewahrten .

Unsere Geistes - und Herzensbildung ist i»
ernster Gefahr . Darum gilt der Bildung ,
Belehrung und edlen Unterhaltung unsere
besondere Sorge . In unseren Beilagen wer -
den wir allen etwas bringen . Die Kluft
zwischen Gebildeten und Volk , die in unserem
Lande sich unheimlich vertiefen müßte , wenn
die Bildungspolitik der Regierung durch -
dränge , wollen wir überbrücken helfen .

Die elsässische Volksfamilie wollen wir um
uns scharen , Gelehrte und Volk zu einer
daö Volkstum innerlich erneuernden Ideen -
gemeinschaft zusammenführen .

Grenzländer sind Erdbebenherde . Aver
auch fremde Beben werden in Grenzländern
heftig verspürt , da sie auf der Schnittfläche
zweier Massive liegen .

Das wissen wir im Elsaß recht gut . Wir
wurden immer in Mitleidenschast gezogen ,
wenn der deutsche oder französische Staat in
Bewegung geriet . Innere Wirren pflanzten
sich von jeher gern als Kriege an die Peri -
pherie . an die Grenzen fort . Dann standen
wir mitten drin . Wir an der Grenze , die wir
uns weit vom Geschütz , von Berlin oder
Paris , entfernt genug glaubten .

Da dies so ist . kann es uns nicht gleich «
gültig sein , welchen Kurs die Außenpolitik
in Paris und Berlin , überhaupt in Europa
nimmt . Wie vor 1914 alle besonnenen Elsässer
über jeden Annäherungsversuch zwischen bei -
den Völkern im Interesse des eigenen Landes
sich herzlich freuten und besorgt die Kriegs -
Hetzer hüben und drüben an ihrem Teufels -
werk sahen , wissen erst recht wir es , die
Zeugen des fürchterlichen Weltkrieges : Von
der Gesinnung beider Völker hängt das
Schicksal unseres Grenzlandes ab .

Von der Warte des GrenzlandeS auS
müssen wir deshalb wachsam auf das wild «
bewegte Meer der europäischen Politik
spähen , müssen frühzeitig warnen , wenn wir
die beiden Staatsfchifse Frankreich uud
Deutschland gefährlichen Kurs aufeinander zu
halten sehen .

Hätte 1918 die Stimme der Vernunft gegen
die „November -Leute " aufkommen können , die
unser Volk in seiner Schicksalsstunde von
ernster Selbstbesinnung abhielten und zu
buntem Jahrmarktstreiben verleiteten , dann
wäre im Elsaß und durch das Elsaß ein siche -
rer Friede zwischen den beiden Völkern ge-
schlössen worden . Ein ehrlicherer , als ihn
endlich vor einigen Wochen wirtschaftliche Not
und Erschöpfung beiden abgerungen haben .

Unsere elsässischen Nationalisten aber zogen
dem Kampfe eines lästigen Mahners jene
speichelleckerische Freundschaft vor , die den
Feind in feinem Haß noch überbietet . WaS
hat man in dieser Beziehung noch zur Zeit der
Rnhrbcsetznng sich geleistet ! Wie sind die
christlichen Gedanken allseits verleugnet wor »
den ! . . .

Wir aber wollen kämpfen für unser Volk ,
das durch Notwendigkeit und Liebe an die
Scholle gebunden ist . Die Fahne der Heimat
hissen wir hier , auf dieser Warte , von der aus
wir die europäische Politik überblicken
wollen ."

Wenn das Blatt allerdings sagt , daß es von
seiner Warte aus den Kurs der Politik auf daS
Zukunftsland der Vereinigten Staaten von
Europa hinsteuern möchte , so möchten wir
dazu gleich scharf ablehnend bemerken , daß es
mit dieser „schöneren Zukunft Europas " wohl
noch einige Zeit haben wird . Vorerst sollte
diese neue „Volksstimme " ihr Arbeitsziel in der
Lösung realerer Aufgaben sehen , als in den
Utopien von Männern , die sich wohl selbst über
die Auswirkungen ihrer Gedankengänge noch
nicht klar geworden sind . Eine Bereinigung der
europäischen Staaten wird so lange unmöglich
sein , als es in Europa ein Frankreich und
ein Deutschland gibt .

fremder Waren dar , an der Deutschland mit
einem hohen Prozentsatz teilgenommen hat , aber
die Einfuhr liegt zum guten Teil in den über -
füllten Lagerhäusern , w« il sie das Land infolge
der Unsicherheit nicht abgenommen hat . Außer -
dem täuschen di« Zollstatistiken deshalb , weil die
Erhöhung der Zölle zugunsten Chinas das ganze
Bild verschoben hat .

So wird iu Kantou zurzeit ein Experiment
zu Ende gebracht , auf dessen Ausgang ganz
Asien sieht . Es ist in erster Linie ei» er -
blttertes Ringen zwischen England und

Rußland .
Wir können nur eins wünschen , daß das Ende

bald sichtbar wird , denn wie es auch sein möge »
Entnncklung wird als Ergebnis bleiben , und
daran haben wir ein lebhaftes Interesse .

Litauen und das Memelstaiut
Die neue litauische Regierung schaltet und wal -

tet im Memelgebiet ohne jede Rücksicht auf die
Verpflichtungen , die ihr das Memelstatnt auf -
erlegt hat . Sie hat zwar von der Ausweisung
der reichsdeutichen Journalisten abgesehen . Aber
sie hat ohne Befragen d« r Landesvertretung , ja
in bewußtem Gegensatz zu dieser Körperschaft
einen Gouverneur eingesetzt , der extrem litauisch
eingestellt ist . Es ist ein wahrer Hohn auf die
durch den Versailler Vertrag geschaffenen Zu -
stände an der deutschen Ostgrenze . daß sich ein
Zwei -Millionenstaat eine derartige Herausso »
derung nicht nur Deutschlands , sondern aller
Garantiemächte des Memelstatuts herausnehmen
darf , ohne daß er sofort in sein « Schranken zu -
rückverwiesen wird . Vielleicht wird Kowno
auch hier erst zur Vernunft kommen , wenn die
deutsche Regierung ihm die unvermeidlichen
Folgen eines solchen Benehmens zum Bewußt -
sein gebracht hat .

?
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Basischer Tanötag
Ausschutz für Rechtspflege und Verwaltung .
Der LandtagSausschutz für Rechts -

Pflege und Verwaltung behandelte in
seiner heutigen Sitzung zunächst ein Gesuch des
Zentralverbandes deutscher Kriegsbeschädigter
und Kriegshinterbliebener , Landesverband Ba -
den .

die Lage der Kriegsbeschädigten und Kriegs -
Hinterbliebenen

betreffend . Der Berichterstatter Abg . Eichen .
l « Mb «Ztr . ) gab einen eingehenden Bericht über
° ' e Zahl der Kriegsbeschädigten und Hinter -
bliebenen in Baden und auch über die Unter -
stützungen, die gewährt werden . Das Gesuch
bes Zentralverbandes geht in der Hauptsache
«ahm , bei der Reichsregierung zu erwirken , büß
eine Erhöhung der Rentenbezüge ohne Bedurf -
nisfrage ersolge . da es als untragbar betrachtet
würde , daß die zu Unterstützenden von den
Fürsorgeverbänden abhängig seien und mit der
allgemeinen Fürsorge auf eine Stufe gestellt
würden . Durch den Finanzausgleich sollen die
fehlenden Mittel aufgebracht werden .
„ Än der Aussprache wurde von allen Seiten
betont , daß die Lage der Kriegsbeschädigten
eine besondere Aufmerksamkeit verdiene , und
das; den Wünschen in vordringlichem Maße so -
weit als möglich Rechnung getragen werden soll .

Der Ausschuß nahm folgenden Antrag des
-Berichterstatters an : ,
. . .Der Landtag wolle beschließen, das Gesuch
des Landesverbands deutscher Kriegsbeschädig¬
ten und Kriegshinterbliebenen , Landesverband
Baden , soweit es sich aus die Besserstellung der
Rentenversorgung der Kriegsbeschädigten und
Kriegshinterbliebenen bezieht, der Regie -
rung empfehlend , im übrigen zur
Kenntnisnahme zu überweisen .
r Ein Gesuch der Vereinigung der Ar -
beitsinvaliden und Witwen Badens
wünscht vom Landtag , daß er bei der Regierung
dahin vorstellig werden solle , die allgemein ub-
lichen Richtsätze durch Gesetz erheblich zu er -
hohen.

Der Berichterstatter Abg. Eichenlaub <Ztr .)
legte die gesetzlichen Bestimmungen im einzelnen
dar .

Der Ausschuß erkannte übereinstimmend an ,
daß die Sätze an sich nieder seien, aus der andern
Seite wurde aber besonders von einem Ber -
treter der Deutschen Volkspartei darauf hinge -
wiesen , daß vielfach auch die Städte schon bis
an die Grenze des Möglichen gegangen seien.
Er empfahl Ueberweisnng des Antrags zur
Kenntnisnahme .

Aus den Borschlag des Vorsitzenden wurde
mit 17 Stimmen bei 8 Stimmenthaltungen fol¬
gender Antrag angenommen :

„Der Landtag wolle beschließen: das Gesuch
wird der Regierung in dem Sinne zur Kennt -
niSnahme überwiesen , daß geprüft wird , ob und
inwieweit im ganzen oder im einzelnen die in
den einzelnen Fürsorgeverbänden geltenden
Richtsätze erhöht werden können ."

Der Landesverband Baden des
Deutschen Rentnerbundes Mildert

die materielle «»d seelische Not der
Kleinrentner

und bittet den Landtag , dahin zu wirken , daß
das dem Reichstag vorliegende R e n t n e r v e r -
iorgnngSgesetz zur Annahme gelangen
solle .

Dem Reichstag liegt ein Antrag Dr .
Schneider und Gen . vor , der die Tendenz hat ,
daß den Kleinrentnern , unbeschadet der bis -
herigen Fürsorgemaßnahme , eine M i n d e st -

gesetzlich gewährt werden solle , deren
Hohe durch die Reichsregierung und Reichsrat
>estgesetzt wird . Der von dem Deutschen Rot «
nerbnnd dem Reichstag in Form einer Petition
vorgelegte Gesetzentwurf , der aber noch nicht be-
handelt wurde , geht darüber hinaus . Nach die-' em Gesetzentwurs sollen die Kleinrentner unter
Aushebung der bisherigen Fürsorge eine Rente
ourch das gleich erhalten , deren Höhe sich nach«er Größe des verlorenen Vermögens berech -uet . Die Rente soll bei einem verlorenen Ber -
wogen von 10 ovo Jl 750 Jl betragen und ent -
Mechend dem Vermögen ansteigend bis zum
Höchstsatz von 2750 Jl .

Der Berichterstatter Abg. D e e s (Dem . ) weist
darauf hin , daß keinerlei Unterlagen für die
finanzielle Tragweite eines solchen Gesetzes vor -
lägen , und daß die badische Regierung bereit
sei , für einen gesetzlichen Renten »
a n s p r u ch entsprechend der Regelung bei den
Sozialrentnern einzutreten , daß sie aber den
vorgenannten Antrag Dr . Schneider für rich -
tiger halte .

Von einem Vertreter des Zentrums und der
Deutschen Volkspartei wird die Berechtigung
der Tendenz des Antrags anerkannt . Jnsbe -
sondere wird von letzterem darauf hingewiesen ,
daß der Gesetzesantrag an sich einem Gebot der
Gerechtigkeit entspreche, denn die Rentner hätten
ihr erarbeitetes und erspartes Vermögen durch
die Finanzgebarung des Reichs verloren , ohne
eigene Schuld . Allerdings könne auch er die
finanzielle Tragweite nicht erkennen und des-
halb nicht ohne weiteres für dieses Gesetz ein-
treten , daß aber den Rentnern ein ge -
setzlicher Anspruch aus Rente zuge -
billigt werden müfse , darüber
könne kein Zweifel bestehen .

Der Antrag des Berichterstatters , daß die
Eingabe des Rentnerbundes der Regierung in
dem Sinne empfehlend überwiesen werde , daß
sie sich dafür einsetze , daß den Kleinrentnern
ein Rechtsanspruch aus Rente gewährt
werde , wird von dem Ausschuß angenommen .

Der Evangelische Frauenverband
für innere Mission wendet sich gegen
einen Antrag der Wirtschaftlichen Vereinigung
an den Reichstag auf Offenhaltung der
Ladengeschäfte während 4—5 Stunden an
jedem Sonntag und wünscht, daß der Land -
tag diesem Antrag entgegentreten solle .

Die Regierung läßt erklären , daß auch diese
Frage bei Beratung des Arbeitsschntzgesetzes ge¬
regelt werde , daß sie aber für t u n l i ch st e
Aufrechterhalt n n g der Sonntags -
ruhe eintreten werde . Im Hinblick aus diese
Regierungserklärung wird das Gesuch als er-
lcdigt erklärt .

Die Arbeitszeit im Konditorengewerbe .
Zum Schluß behandelte der Rechtspflegcans -

schliß drei Eingaben , und zwar zwei des Deut »
s ch en K o n d i t o r e n b n n d c s , die arbeits -
rechtlichen Bestimmungen für die Konditoreien
betreffend , eine Eingabe des Deutschen Nah -
rungs - und Genußmittelarbeiterverbandes zu
eben derselben Sache • und eine Eingabe des
Deutschen Konditorenbundes , die Berücksich -
tiguug der allgemeinen Wirtschaftslage und der
Einkommensverhältnisse bei Bemessung von
Geldstrafen durch die Strafbehörde betreffend .

Der Berichterstatter Abg. Haas (D . Vp .)
gab zunächst von dem Inhalt der Eingabe , die
arbeitsrechtlichen Bestimmungen betreffend ,
Kenntnis . Es wird in dieser Eingabe von
feiten des Konditorengewerbcs darauf hinge -
wiesen , daß heute noch die Verordnung des
Rates der Volksbeauftragten über die Ar -
b e i t s z e it vom 28. November 1018 gelte . Der
Verband wünscht nun , daß die Arbeitszeitver -
ordnung vom 21 . Dezember 1923 auch auf das
Bäckerei- und Konditor -Gewerbe ausgedehnt
würde , weil es heute nicht tragbar sei , daß man
noch an dem starren Achtstnndentag festhalte und
eine beweglichere Gestaltung der Arbeitszeit -
einteilnng sich für notwendig erwiesen habe.

Aus der Mitteilung des Ministeriums ist er-
sichtlich, daß entsprechend dem § 1 Satz 3 der
Arbeitszeitverordnung der an einzelnen Werk-
tagen sür den Betrieb eintretende Ausfall von
Arbeitsstunden nach Anhörung der gesetzlichen
Vetriebsvertretung durch Mehrarbeit an den
übrigen Werktagen ber gleichen oder folgenden
Woche ausgeglichen werden kann , daß auch ent -
sprechend dem § 3 der Arbeitszeitverordnung
nach Anhörung der gesetzlichen Betriebsver -
tretung über die vorgeschriebene Höchstarbeit
hinaus an 20 der Wahl des Arbeitgebers über -
lassenen Tagen im Jahr Mehrarbeit bis zu
zwei Stunden eintreten kann . Es seien somit
die größten Härten beseitigt . Im
übrigen wurde darauf hingewiesen , daß bei der
Verhandlung des A r b e i t s z e i t g e s e tz e s im
Reichstag über die Lage des Bäcker- und Kon-
ditorengewerbes auch diese Frage einer entspre -
chenden Regelung zugeführt werden könne.

Eine Eingabe des Deutschen Nahrung ? - und
Genußmiitelarbeiterverbaudes Hamburg wendet
sich gegen die Forderung des Konditoren -
bundes .

lieber alle Börsenvorgänge
informieren schnell

und zuverlässig
die bereits im 21. Jahrgang erscheinenden

Der Ausschuß beschließt, über beide Ge »
suche zur Tagesordnung üb er zu -
gehen , weil dem kommenden » r -
beitszeitgefetz nicht vorgegriffen
werden soll .

Der Konditorenverband wünscht in einer wei-
teren Eingabe , daß die Gerichte angewiesen wer -
den möchten, ihre Strafen für gewerbepolizei -
liche Zuwiderhandlungen wieder auf das Frie -
densmaß zurückzuführen .

Der Standpunkt des Justizministeriums ,
wonach Gerichte überhaupt keine Anweisungen
über Bemessungen der Strafen erhalten dürfen ,
und daß Grund zu einer entsprechenden An-
Weisung an die Staatsanwaltschaften nicht vor -
liege , weil keine Beobachtung in Baden gemacht
wurde , daß zu hohe Strafen verhängt werden ,
wird von dem Ausschuß geteilt und U e b e r -
gang zur Tagesordnung beschlossen .

Welche Umbauten fallen unter die
Ausnahme - Bestimmungen des

Retchsmietengefetzes?
Grundsätzliche vom

11 . November 192 '

Zur Anregung der Bautätigkeit
werden durch die Ausnahmebestimmungen des
8 16 Abs . l RMG . die Vorschriften über die Be -
rechnung der gesetzlichen Miete . auf Neubauten
oder durch Um - und Einbauten neu geschaffene
Räume " unter bestimmten Bedingungen ans -
geschlossen . Dieser Ausschluß der gesetzlichen
Miete mit dem an seine Stelle tretenden Recht
zum Fordern der angemessenen Miete wird
aber nicht von der Tatsache des Umbaues an
sich beherrscht, sondern — wie in der neuen
Reichsgerichtscntscheidnng in grundsätzlicher
Weise ausgeführt wird — von dem Erfolg der
Raunlbcschaffung . Aus den reichsaerichtlichen
Entscheidungsgründen ist hierzu folgendes als
ausschlaggebend mitzuteilen : Um die Bau -
tätigkeit anzuregen und so der Raumnot ab-
zuhelfen , befreit 8 16 Abs . 1 RMG . die durch
Um - oder Einbauten neu geschaffenen Räume
von den Mictzinsbcschränkungcn der gesetzlichen
Miete . Nicht also auf das Mittel , den Ein -
oder Umbau , sondern ans den Erfolg , die Neil -
befchaffung von Räumen legt der Gesetzgeber
entscheidendes Gewicht. Nur sie , nicht Um- und
Einbauten schlechthin , sollen zwecks Bekämpfung
der 'Raumnot wirtschaftlich bevorzugt werden .
Als neu im Sinne des Gesetzes sind daher nur
solche Räume anzusehen , die bisher zu Wohn -
oder Geschästszwccken nicht geeignet waren ,
aber durch die Bautätigkeit des Eiaentttmers
oder eines andern gerade einem dieser Zwecke
dienstbar gemacht werden .

Im gegenwärtigen Falle handelt es sich um
einen dem Beklagten vermieteten Erb -
geschoßladen nebst zwei Hinterränmen ,
einem Keller und um eine im dritten Stock ge -
legene Wohnung , für welche die Klägerin unter
Berufung auf § 16 RMG , feit dem 11. Juli
1924 eine angemessene Miete fordert . Die
in dem Hanse der Charlottenstraße 46 in Berlin
gelegenen Räume waren ursprünglich als Lä¬
den gebaut und verwendet worden , ftm Jahre
1905 wurde das ganze Gebände dem Hotel ?
betrieb gewidmet ! demgemäß wurden auch
die Läden sür die Zwecke des Hotels umgestal -
tet . Nach Einstellung des Hotelbetriebes im
Jahre 1920 wurde das Erdgeschoß durch neuen
Umbau wieder ' einer ursprünglichen B ->stim-
mung zugeführt , die Fußböden wurden gesenkt,
Scheidewände wurden gezogen , eine unmittel -
bare Verbindung zwischen den Läden und dem
Hofe geschaffen usw. Wesentlich ist vamit noch ,
daß ein Teil der jetzt dem Beklagten vermiete -
ten Räume aus dem ehemaligen Luftschachte des
Hotels besteht. Durch alle diese baulichen Ein -
griffe sind aber — so wird in den reichsgericht-
lichen Entscheidungsgründen weiter ausgeführt
— u i ch t u e u e Räume im Sinne des Reichs-
Mietengesetzes hergestellt , sondern lodialich be-
reits vorhandene Geschäftsräume in eine An-
zahl kleinerer zu geschäftlichen Zwecken be-
stimmter Räume zerlegt worden . Das kann
aber die Anwendung des 8 16 Abs . 1 RMG .
ebensowenig rechtfertigen , wie es die der neuen
Nutzungsart und den geschäftlichen Bedürfnissen'.ntsprechende bauliche Ausgestaltung ter
Räume vermag .

Einebemerkenswerte ^ eichsgerichts «
entfcheidunng.

Bilden weit zurückliegende Gefängnisstrafen
einen wichtigen Grund zur Entlassung ?

Eine neue Reichsgerichtsentscheidung bringt
zum Ausdruck , daß uach der heutigen Recht»,
auffassuug weit zurückliegende Strafen n i ch t
uneingeschränkt zuungunsten des Bestrasten ver »
wendet werden dürfen .

Die beklagte Firma , eine Fahrzeug -A .-G ..
hatte dem Klüger im Jahre 1918 den Allein ,
verkauf ihrer Motorwagen und Chassis für
einen bestimmten Teil Deutschlands übenragen .
Der Vertrag wurde später verlängert , im
Jahre 1022 wurde Kläger auf loser Grundlage
zum Generalvertreter der Beklagten in Motor ,
wagen und Ersatzteilen bestimmt . Am 30. Nov.
1923 kündigte die Beklagte dem Klager
fristlos mit der Begründung , daß sie . erst
jetzt davon Kenntnis erhalten habe , daß Klaget
in den Jahren 1901 und 1910 wegen
Betrugs , Untreue und Urkundenfälschung mit
zusammen acht Ä ^ ren Gefängnis be-
straft worden sei . Der Klager verlangt Fest-
stellung , baß die ansgesprochene sofortige Kün «
digung unwirkfam sei .

Das Landgericht Heilbronn erkannte nach fei -
nem Antrage , das Oberlandesgericht Stuttgart
auf Abweisung der Klage . Aus die vom Klager
beim Reichsgericht eingelegte Revision >st
das Urteil des Oberlandesgerichts ausgeho -
bei , und die Sache zur anderweiten Verhand -
lnng und Entscheidung an einen andern Se -
nat des Oberlandesgerichts zurückverwiesen
worden . Aus den reichsgerichtlichen Entschei-
dungsgründen hierzu ist folgendes von größ -
tem Interesse :

Der Auffassung des Oberlandesgerichts . daß
die Gefängnisstrafen des Klägers einen die
Beklagte zur sofortigen Kündigung berechtigen,
den, wichtigen Grund darstellen , kann nicht
beigetreten werden . Das Oberlandesgericht
geht zwar von dem in der Rechtsprechung des
Reichsgerichts anerkannten Rechtsarundfatze
ans . daß auch Tatsachen , die ror dem Abschluß
eines Dienstverhältnisses liegen , seine Kün .
dignng rechtfertigen können . Dazu gehört aber
eine Beeinflussung des Vertrags .
Verhältnisses durch die früheren Bor .
kommnisse.

Nun hatte aber der Kläger seine letzte Stiftse
mit dem 3 . September 1012 vollständig verbüßt ,
da auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte nicht
erkannt war . Di « Kündigung wurde aus -ie-
sprechen, nachdem mehr als elf Jahre verflossen
waren . Besondere Umstände , die bei soweit zu-
rückliegenden Verfehlungen für das VertragS -
verhältnis zu berücksichtigen wären , fehlen
ganz . Denn eine Beeinträchtigung des Ver -
tragsverhältntsses hat durch die Bestrafungen
des Klägers nicht stattgefunden , vielmehr hat der
Kläger eine befriedigende , für die Beklagte er«
fprießliche Tätigkeit entfaltet und sich damit Ver -
dienste um das Geschäft erworben . Er hat sich
auch bei den Kunden ein gutes Anfehen als Ge«
fchäftsmann verschafft. Bisher hat auch noch
niemand an dem Vorleben des Klägers Anstoß
genommen außer einem Zeugen , dessen Lauter «
kett der Motive nicht feststeht . Auch auf weite-
res Bekanntwerden ist mit Rücksicht darauf nicht
zu rechnen, daß durch das Gesetz über beschränkte
Auskünfte aus dem Strafregister vom 9. April
1920 Auskünfte über mehr als zehn Jahre zu«
rückliegende Strafen nur ganz beschränkt er«
teilt werden dürfen .

unsereßeserwißenwllen.
I . 89. hier . Dae im Grundbuch eingetragene und

noch nicht gestrichene DurKfahrtSrcHt gilt lebt noch.
A . W . !» B . Sie müssen in einem sehr dünn ge«

bauten Haus wohnen , wenn Sic durch eine Radiocin-
richtung eines Mithewohners in Ihrer Aben -druhe ge -
stört werden . Ob sich die Anlage verbleien lassen wird ,
bezweifeln wir. Sie wenden sich am beste» um AuS -
kunst an die Polizeibirektion.

E. 38 . Da es sich offensichtlich um Schikanen han -
öelt und sich ein« außergerichtliche Verständigung an «
scheinend nicht erzielen läßt, raten wir dazu , aus der
Kerichtsschreiberei des Amtsgerichts die gerichtliche
Klage aus Unterlassung der Störungen zu erbeben .

Ein

Schui $ gegen
ist

Außer den Kursen und 'ingefähren Umsätzen der
beiden letzten Tage werden die wichtigsten Käufer
und Verkäufer der offiziellen Märkte angegeben .

Ferner gelangen
täglich wertvolle Informationen

über Börsenpapiere
zur Veröffentlichung .

p ' lO wertvolle Beilagen
enthalten alles Wissenswerte über :

Generalversammlungen , Kapitalerhöhungen , Kapital¬
umstellungen , Aufwertung der Industrie - Obligationen ,

Rentenwerte etc . etc ,

Bnchwalds Börsen - Berichte
liegen bei fast allen größeren Bankinstituten aus .
Fordern Sie daher unser Blatt zur Einsichtnahme .

Probenummern durch den Verlag :
Berlin NW . 6 , Schlffbauerdamm 19 k .

die Desinfektion der Schallrohre
des Fernsprechers

mit

Atel mehr Umlnk erzielen Sie
lm tndustrteretchsnNsrdbazmn

wenn 8i« in der

Nürnberger
Bürger-Zeitung gegr .

1902

9) Telonid" Inserieren

Zu haben in allen Drogerien , bestimmt in der
Drogerie Carl Roth , Herrenstraße.

Ich übertrageLebenskraft
Keine Elektrizität ! Naturkraft !

Die Nbg . Bürger -Zeitung ist offizielles Organ der Wirtschafts -
partei des deutschen Mittelstandes , Landesverband Bayern

und des Grund- und Hausbesitzervereins Nürnberg
Mitteilungsblatt des Landesverbandes Bayer . Lebensmittel¬

händler E V., Ortsgruppe Nürnberg

Aas bewahrte Anzeigenblatt von
hervorragender Werbekrast

JP robenummern kostenl . durch den Verlag
Nürnberg , Kühnertsgasse 33

Eamok Magneiopath, KalliwodastraBe 2,SfirPSl UZUIKO (Haltestelle Philippstraße)
Sprechstunde 2 — 6 Uhr . Nach 6 Uhr auf Bestellung.

C. F. MULLER KARLSRUHE
WÄ s 'sn « r.

" sv
BUCH - . STEIN - UND OFFSETDRUCK
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WIM Li
Die neuen Dividendenschein - Bogen mit den

Nummern 2251 —3375 unserer Aktien können von
heute an gegen Anlieferung des Talons erhoben
werden, und zwar bei :
Bankhaus Straus & Co . , Karlsruhe
A . Sohaaffhausen 'scher Bankverein A .-G . , Köln
Bankhaus E. Ladenburg, Frankfurt a . M.
Direktiond . Disconto- Gesellschatt Frankfurt a . M,
Süddeutsche Disconto-Gesellschaft , Mannheim.

Oberursel, im Januar 1927 .

Motorenfobrlk Oberursel A.- G.
Amtliche Anzeigen

IUI

Bekanntmachung.
stt der Kreisversammlung des Kreises Karls -
>e vom 8 . Januar 1927 wurden aewablt :
als Kreisvorsidender : Oberlandesgerichtsrat

Stritt . Karlsruhe ,als Stellvertreter : Büraermeister Jean Ritzert ,
Durlach ,als Mitalieder des KreiSrates :

v. Stadelbacher , Franz Xaver . Atnanzobertnlvek -
tor . Karlsrube ,

0. Anderer . August. Landwirt und Gemeinde-
rat . Ebenrot ,

7. Brauer , Alexander . Oberlandesgerichtsrat ,Karlsrube ,
8. SdimiM , Otto , Rechtsanwalt , Bretten ,S. Schweigert , Otto . Fabrikant , Psorzbeim.Die Wahlakten liegen in der Zeit vom 1«. bis

20. Januar 1927 im Büro der Kreisverwaltung ,Karlsruhe . Karlstr . Nr . IS , während der Dienst -
stunden zur Einsichtnahme auf . Innerhalb dieser
Frist kann die Wahl von jedem Wahlberechtigten
schriftlich oder mündlich, möglichst mit Bezeich -
nung der Beweismittel , anaesochten werden .

Karlsruhe , den 10 . Januar 1927.Der Kreisvorlltzeud « :
Stritt .

Mmllusschuwrllllnnllllng .
Ich berufe die Mitglieder des Bürgerausschusfes

iu enier öffentlichen Versammlung auf
de« 19. b. Mts ., nachmittags 4 Uir .rgerfaal des Rathauses .

Tagesordnung :
1 . Aenderung der städtischen Besoldungssadungund der ergänzenden Bestimmungen über die

Ruhe - und Hinterbliebenenversorgung städti-
scher Beamter tNr . 44».2. Bekämvsung der Erwerbslosigkeit (Nr . 45) .Karlsruhe , den 11 . Januar 1927.Der Oberbürgermeister .

in den

MMMbeiten
ÄuSfÜhrung der Erd - . saurer - und Rohrver -
legungsarbeiten fsir den Abschnitt I der allgem.Stadtentwasferung . Kanallänge ca. 2800 in . Die
Vergebungsunterlagen liegen bei uns auf .Angebote sind unter Verwendung der Bor -
drucke bis längstens Freitag , den 21. d . Mts .,vormittags 10 Uhr , bei uns einzureichen. An-gebotsvordrucke und Bedingungen «ohne Zeich-
nungen ) werden gegen Vergütung von 3.00 Jlabgeaeben.

ZuschlagSfrtst 4 Wochen .Ettlingen , den 10 . Januar 1927._ Stadtbaxamt .

m preisen im mAmtmmam
Unsere fabelhaft billigen Preise ro P unsere bekannt
guten Qualitätswaren bpaohten uns einen aussepgewöhnlioh gpossen Eptolg .

Sichern Sie fidi auch dieje billigen PreiJeJ

Damenmäntel 5 .90 7 .50 10 .50 16 .50 24 .50
Damenkleider 6 .50 9 .50 13 .50 16 .50 19 40
Damenkostüme 12 . 50 16 .50 19 .50 24 .50 29 .50
Morgenröcke 3 .25 4 .50 5 .50 6 .90 9 .50
Damenpullover 3 .90 4 .90 5 .50 7 .50 8 .50
Kinderkleider 3 .50 4 .50 6 . 50 Kindermänte:i3 .9o6.50 8 .50

Modelle und /Aodell -Copien phantastisch billig

ißxmxicuJLBr
Das gposseSpezial - Haus füp Damen - u . Kindep - Konfektion

Von dem Schuhwerk
bis zum Schlips,

Was Dich Kleidet,
reinigt Fips!

Die

glerftntelniounfl
im Hause

Von der praktisch -WissenschaftIiihen
Vi rsuchss teile für Hauswirtschaft
des Reichst et bances deutscher Haus¬
frauenvereine geprüft u . empfohlen .
Flasche 65 Pfg .,Doppelt lascheM . l .<}
Zu haben in allen Drogerien
und einschlägigen Geschäften,

Hersteller: Drawin -
Gesellschaftm. b. H ., Stuttgart
Vertreter und Auslieferungslager
AndreasProbst,Karlsruhe
Stefanienstr . 61 * Fernsprecher 4883

Süddeulsdie Wäsdiefabrih
gibt an Private (Beamte n . Angestellte ) gegen I

I bequeme Ratenzahlung bis zn 6 Monaten ohne An¬
zahlung Ihre Fabrikate an Damen- n. Herren -Leib-
u. Oberwäsche nach Mali in ailerfeinst . Zephir u . I
Mako sow . Bett- n . Tischwäsche , nur allerbeste
Qualit ., zu Fabrikpreisen . Aul Wunsch erfolgt
kostenloser Vertreterbesuch . Gefl . Zuschriften |
brieflich unter Nr . 1830 ins TagblattbOro erbeten ,

He
MelstanMolz-Berkaus.

ICH. V " . . » ^rftamter Pforzheim und
Huchenfeld, beide in Pforzheim , verkaufen frei-händig auS ihren Staatswaldungen zusammenrund »200 Fft« . Tanne ». mit wenigen Fichten,
^ wie rund 150 3ftm . Forle « in kleineren Losen .Schriftliche Angebote wollen bis fväteftens Witt -
wach , den t». Januar 1927. vormittags III USr.
- ? F « rstamtern . von welchen jedes sürlswe Waldungen nähere Auskunft und nnentgelt »lichen Listenaus,ug erteilt , eingereicht werden .

Stammholz-
Berftelgerung.

Gemeinde H o » tteHeit versteigert amRontaa , de « 17. os . Mts .. nachmittags >/.g Uhr .aur cem Rathaus von Insel Rot, . Eandlach undSanogrnbe :
13 Eichen von 0,58 bis 2.74 fm
12 Ulmen von 0 27 bis 0.7b km
10 Birken von 0,18 bis 0,82 im
88 Eschen von 0. 14 bis 1,11 fm
64 Pappeln von 0,61 bis 2,19 fm

Auszüge fertigt Forstwart Schweiger .
D « r Gemeinderat : Rees Bürgermeister .

ötangen -Berlteigerung .
Die Gemeinde Langenfteinbach versteigert am

Montag , den 18 . Jaunar d. IS ., ans ibrem Ge¬
meindewald folgende Stangen :

1970 Baustangen 1. und II . Klasse ,
85 Hagstangen ,

4275 Hopfenstangen I . bis IV . Klaffe,
1385 Rebstecken I . und II . Klaffe,

885 Bohnenstecken.
Zusammenkunft vormittags 9 Ubr beim Rat -

Haus.
Langen st einbach , den 10. Januar 1927.

Gemeinderat .

Tanz -

Lelir Institut
J . Braunagel j
Nowacksanlage 13

Teieton 585 'j

Beginn
neuer Kurse |
Einzelunterricht

Gefl . Anmeldungen
jederzeit .

Lampenschirm -Gestelle
80 cm Durehm . . . . Mk . t .lO
60 „ . . . „ Ä .OO
60 „ „ . . . „ a .60
70 „ 8.40

Alle Formen gleiche Preise ,
la Japan -Seide 4.*0 Mk ., Ia Leidend tist l .co Mk . so.
wie sämtliche Besatzartikel , wip Seidenfransen , Schnüre
Büschen . Wickel band und fertige Schirme billig

Chr. Dosenbach, Putzgeschäft ,
Herrenstraße 20, nahe Kaiserstr .

MittllgsM
ver- oder ermitteln Sie
Ichnell u au» durch eine
kleine Anzeige «m Karl »,
ruber 7aabla »t .

Kotilenherde
von Mk . 15.— anGasDacKiierde
von Mk . 88 .— an

nur eis kiassiga Fabrikate
(Gaggenau , Hof 'mann

tt.S-W.

A. Rosenberger
Ecke So Stien-Mar en t̂r . 32

gegründet 1882

Kauflraft erschlicht

| ftit 1853 i
fi 1/C e, Ut

i

Vekannl für
Vielseitige

ceiflungen >

Statt besonderer Anzeige.
Meine liebe Frau , unsere treue , aufopfernde I

I Mutter , Schwester , Schwiegermutter u . Groß -
| mutter

fm Harle Cutmann
geb . Hermann

I wurde am 8 . Januar nach kurzem , schwerem I
| Leiden durch einen sanften Tod erlöst .

In tiefer Trauer :
Berthold Gutmann .
Dipl .-Ing . Kurt Gutmann .
Margarete Köhler , geb. Gutmann.
Irmgard Gntmann .
Agnes Hermann . Opernsängerin.
Dr . Walter Köhler .
Wilhslminchen Gntmann .

Karlsruhe i . B ., Pößneck i . Thür . , Berlin .
WestendstraBe 28 .

Auf Wunsch unserer teueren Entschlafenen
I hat die Einäscherung in aller Stille am |
I io. Januar im Krematorium Karlsruhe statt¬

gefunden .

Unterfertigter erfüllt hiermit die trau¬
rige Pflicht , seine E.M .E.M .. A .H-A.H -,
Ph .Ph . und i. a B. i. a , B . von dem Ab¬
leben seiner lieben Alten Herren

Saurat Friedrich Oosner
(aktiv 1872— 1876,

Vors d AH -Verb 1913— 1920)

i. k. I Lohrenge!

Fahrräder
lässt man am besten vor Beginn des
Frühjahrs emaillieren und vernickeln bei

Karl Denner , Kaiserstr. 5
Für fachmännische Ausführung wird garantiert

R o ft . Matratze zus .
aufzuarb . 12 Jl . Angeb.
u . Nr . 1824 i . Tagblattb .

[f! ai [ age
an Frieda Hnber ,' ' 24, IV .

Frau .
Angartenstra ^

2

10 &Rabatt
gebe ich

bei m Einkauf von

Uhren
Goldwaren
Trauringe
1. Theilacker

Uhrmacher
Hebelstraße 23

gegenober Cafö Bauer .

Danksagung .
Allen denen , die unsere liebe Verstorbene auf

ihrem letzten Wege begleiteten , die durch Kranz¬
spenden und Beileidsbezeugungen in so überaus
reichen Maße ihre Anteilnahme bekundeten , ganz
besonders aber auch den Diakonissinnen für ihre
aufopfernde , liebevolle Pflege , sowie Herrn Stadt¬
vikar Steidle für seine trostreichen Worte sprechen
wir unseren tiefgefühlten Dank aus ,

Karlsruhe , den 11 . Januar 1927.

Georg Fleischmann und Tochter

(aktiv 1903— 1904)
und

D !pl.
-Ini. Anton ReBier

(aktiv 1906- 1909)
| geziemend in Kenntnis zu setzen .

i Polyieclttischßr Verein Karlsruliß
<ai . WV . )

i A - Zimmermann (X ) X

Statt besonderer Anzeige
Unser lieber Bruder , Schwager und Onkel

Herr Oberstleutnant a . D .

Friedrich Schuster
ist heute morgen nach langem , schwerem Leiden im Alter
von 80 Jihren entschlafen .

Julius Schuster , Bahndirektor a . D.
und Frau Michalina

Helene Schuster
Berta Leist
Eduard Leist . Oberstleutnant a D.
Dr . Helene Schuster
Elsa Schuster
Dr . Olga Nowicka , geb . Schustei

Lemberg , Freiburg i . B ., Karlsruhe , Baden -Baden,
den 11 . Januar 1927

Die Feuerbestattung findet am Donnerstag , 13 . Januar , 12% Uhr statt .
Blumenspenden werden dankend abgelehnt .
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INDUSTRIE .- UND HANDELS - ZEITUNG
Ermäßigung des Reichsbank«

distonts .
Das Friedensniveau erreicht . — Verminderter

Zufluß ausländischer Gelder.
Berlin , 11. Jon .

Die Reichsbank hat de » Wechseldiskont von S

aus S Prozent herabgesetzt . Der Lombardzinssuß

ist « » verändert geblieben .

In der heutigen Zentralausschußsitzung führte
Präsident Dr . Schacht u . a . aus : In der ersten
Januarwoche sind die Rückflüsse an die Reichs-
dank sehr erheblich gewesen, obgleich die Be-
auspruchung der Reichsbank am Jahresulitmo
bei weitem nicht so sehr wie im November durch
kurzfristige Lombarde , sondern durch Diskontie¬
rungen von Wechseln erfolgte , deren Laufzeit
zum weitaus größten Teil über den 7 Januar
hinauslief . Gleichzeitig haben sich die Zinssätze
am offenen Geldmarkt , die während eines gro -
Ben Teiles des Dezembers eine gewisse Verstei -
mng aufwiesen , in verhältnismäßig raschem
Tempo gesenkt. Das Reichsbankdirektorium
glaubt deshalb , die seit längerer Zeit erörterte
und im Rahmen der ganzen Zinssenkungspolitik
der Reichsbank liegende Herabsetzung des Dis -
konts nunmehr vornehmen zu können . Mt
dem Satze von 5 Prozent wird ein Niveau er-
reicht, das auch vom Standpunkt der Friedens -
zeit aus gesehen als verhältnismäßig normales
angesehen werden kann . Die weitere Entwick¬
lung innerhalb der deutschen Wirtschaft wird
lehren , ob wir dieses Niveau bereits jetzt als
ein für längere Zeit gesichertes ansehen können,
oder ob die Verhältnisse schon früher zu einer
Wiederheraufetzung zwingen werden . Die
Herabsetzung des Diskontsatzes auf
5 Prozent wir » , wie wir annehmen ,
die Anziehungskraft des deutschen
Geldmarktes für ausländische Gel -
der kurzfristigen Charakters herab -
mindern . Wir werden damit noch mehr als
bisher auf die Notwendigkeit heimischer Kapital -
Bildung und zweckmäßigster heimischer Kapital -
Nutzung verwiesen . Wir erwarten , daß die pri -
vate Kreditgewährung der von uns vorgenom¬
menen Zinsberabsetzung in vollem Umfange fol-
gen wird . Eine Herabsetzung des Lombar ) -
zinsfußeö haben wir nicht vorgenommen .
Maßgebend für diese Entscheidung war insbeson -
dere der Umstand , daß die erhebliche und dazu
noch sehr stoßweise eintretende Inanspruchnahme
der Reichsbank im Lombard an den Stichtagen
des Zahlungsverkehrs , wie sie in den letzten
Monaten zu beobachten war , weder im Sinne
der Notendeckungsvorschristen des Vankgesetzes
noch im Sinne einer gleichmäßigen Liquidität
der Privatbanken liegt .

Der Diskontsatz hat sich wie folgt entwickelt :

Wechseldiskont Lombard

12. Januar 1826 . . 8 10
26. Februar „ . , 9
27. März . . ? 8
7. Juni „ , . 6H 7 'A
7 . Juli . . 6 7

. 12 . Januar 1S27 . . S 7
Seit 26. Februar 1926 ivar die Spannung zwi-

schen Diskont - und Lombardsatz 1 Prozent , jetzt
beträgt sie wieder 2 Prozent wie zu Anfang des
Jahres 1926.

*
Der Ausweis der Reichsbank vom 7.

ö . M . zeigt eine starke Entlastung . Die g e s a m-
ten Kapitalanlagen der Bank in Wech-
s« ln und Schecks , Lombards und Effekten sind
um 194,5 Min . auf 1809,1 Mill . Rm . zurückge-
sangen . Im einzelnen haben abgenommen die
Bestände an Wechseln und Schecks um 134 .2 Mill .
auf 1601.4 Mill . Rm , und die Lombardbestände
um 60.3 Mill . auf 23.8 Mill . Rm . : die Anlage
i« Effekten blieb mit 90,9 Mill . Rm . weiterhin
annähernd unverändert .

An Reichsbanknoten und Rentenbankscheinen
Zusammen sind 371,8 Mill . Rm . aus dem Berkehr
Zurückgeflossen , und zwar hat sich der Umlauf
an Reichsbanknoten um 293 .7 Mill . auf
3136.8 Mill . Rm . verringert , der an Rentenbank -
scheinen um 73,1 Mill . auf 1091,0 Mill . Rm .
15 Mill . Rm . an Rentenbankscheinen wurden in
öer Bsrichtswoche getilgt . Dementsprechend ha-
ben sich die Bestände der Reichsbank an solchen
Scheinen auf 65.8 Mill . Rm . erhöht . Die frem-
den Gelder zeigen mit 842 .8 Mill . Rm . eine Zu-
nähme um 194.7 Mill . Rm . Die Bestände an
Gold und deckungsfähigen Devisen insgesamt
sind mit 2344,4 Mill . Rm . ausgewiesen : sie haben
demnach um 6.1 Mill . abgenommen , und zwar
baden sich die Goldbestände um 0,2 Mill . auf
1831,2 Mill . Rm . verringert und die an deckungs-
sähigen Devisen um 3,9 Mill - auf K13 .3 Mill . Rm .

Di « Deckung der Noten durch Gold allein
belferte sich von 49 Prozent in der Vorwoche auf
53,3 Prozent , die durch Gold und dcckungssähige
Devisen von 62,9 Prozent auf 68,2 Prozent .

*
Der Prioatdiskont für beide Sich -

t « n wurde um je % Prozent auf 4K Prozent
berabgelekt wobei das angebotene Verhältnis -
mäßig knappe Material repartiert werden
mußte .

Wirtschaftliche Rundschau .
Neue Zollerhöhnngen in Italien bevorstehend ?

Nachdem kürzlich eine Reihe von Zollerhöhungen mit
fofprtlßcr Wirkung in Italien eingeführt wurde , die

^ ne Anzahl von metallurgischen und mechanischen
Produkten betrafen , befindet sich , wie ver ' aniet , eine
Ziemlich umfangreiche Liste neuer Zollerhöhungen in
-Vorbereitung , die sich diesmal wesentlich aus teriile
und chemische Erzeugnisse erstrecken soll . Zu ihrer
Einführung ist keinerlei parlamentarische Durchbera -
tung erforderlich ! nach der neuen Gesetzgebung genügt
ein einfaches Regierungsdekret .

Lastenfreie Zurücknahme des Rechtsmittels bei Räch -

Prüfung von Eiuheitswertbescheide » . Ans eine Ein «
gäbe , welche der Zentralverband des Deutschen Groß -
Handels an das Reichssinanzministerium gerichtet hat ,
mit dem Ersuchen , Kostenfreiheit bei Zurücknahme
des Rechtsmittels bei Nachprüfung von Einheitswert .

bescheiden zu gewähren , hat der RelchSfinanzminister
mitgeteilt , daß die Finanzämter angewiesen sind , tn
den Fällen , in denen der Steuerpflichtige seinen Ein -

spruch geaen den Einheitswertbescheid zurücknimmt ,
nachdem ihm das Finanzamt die Berechnungsunter «

lagen sür die Einhcitswertseststellung auf Anfrage

MbeulWand und die Staffeltarife.
Zur Beurteilung der gegenwärtigen Höhe der

Eiscnbahnfrachtsätze veröffentlicht das Statistische
Reichsamt eine Reihe von Indexzahlen , die die
heute gültigen Frachtsätze mit den früheren
Sätzen vergleichen . Wenn die Sätze des Jahres
1913 als 100 eingesetzt werden , so zeigt sich, daß
die heutigen Sätze auf kleineren Entfernungen
das l ^ fache bis 2fache betragen , daß aber auf
größere Entfernungen eine bedeutende Ermäßi -
gung eintritt , die die Frachtsätze für Stückgut
auf etwa das 1 .4fachc , für die niedrigste Wagen -
lad ungs klaffe sogar sast auf deu früheren Wert
selbst zurückführt . Folgendes Bild möge dies
veranschaulichen :

220 % -
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Indexiahlcn
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Die Frachterhöhuug gegenüber 1913 ist für die
verschiedenen Frachtarten verschieden. Nament¬
lich durch die Einführung der Wageuklafsen E
und F für geringwertige Massengüter ( z . B .
Kartoffeln und Rüben ) find gegen früher wesent-
liche Erleichterungen geschaffen wo/den , ebenso
hat öer Ausnahmetaris 6 für Kohlen den Trans -
port besonders aus große Entfernungen bedeu-
tend verbilligt . Die veröffentlichten Jndexzah -
len beziehen sich zahlenmäßig zunächst auf das
Jahr 1925; für das Jahr 1926 sind jedoch nur
unwesentliche Veränderungen eingetreten , sodaß
die Zahlen im ganzen auch sür die heutigen Ver -
Hältnisse gelten .

Um die Bedeutung der Zahlen und die dadurch
ausgedrückte Frachtkostenlage richtig zu würdig
gen , mutz man sich vergegenwärtigen , daß der

. heutige Großhandelsindex auf ungefähr 187 Pro -
zent liegt . Die Frachtkosten sind also bei Ent -
fernungen unter 400 Kilometer sausgenommen
Wagenladungsklasse E) höher als dem nllgcmei-
nen Preisstand entspricht , auf großen Entfer¬
nungen dagegen niedriger .

Die Frage ist nun , ob Süddeutfchland
ein Interesse hat , auf nähere Entfernungen die
hohen Frachten zu zahlen , damit es auf weitere
Entfernungen relativ billigere Transportmög -
lichkeiten besitzt . Werden die Transporte im
Empfang und Versand hauptsächlich auf nahe
Entfernungen bewegt , so wird — wohl unbestrit -
ten — die relative Frachtverbilligung auf weite
Strecken zu teuer bezahlt , im entgegengesetzten
Fall hat Süddeutschland ein Interesse an der
Aufrechterhaltung der Staffeltarife , Die Ant -
wort darauf gibt eine im Auftrag der Hau -
delskammer Mannheim von ihrem Ver -
kehrsrcferenten Dr . Alfred Linden angestellte
Untersuchung , auf die wir bereits in Nr . 365
vom 24. Nov . 1926 hingewiesen haben . Dieser
Untersuchung liegt die „Statistik der Güterbcwe -
gung aus den Deutschen Eisenbahnen " für das
Jahr 1924 zugrunde . Durch den passiven Wider -
stand , die Zollgrenze und den Regiebetrieb der
Eisenbahnen besetzter Gebiete ist die Statistik
nicht unbedingt maßgebend , aber die bis jetzt für
ganz Deutschland durch das Statistische Reichs-
amt veröffentlichten Ziffern des Jahres J925
lassen erkennen , daß im ganzen eine wesentliche
Verschiebung der Transportlängen nicht ein-
getreten ist . Dann erstreckt sich diese Unter -
suchung nur auf Süddeutschland , für welches die
in der Güterbewegungsstatistik eingeteilten Ver -
kehrsbezirke 36 lSüdbanern ) , 37 (Nordbayern ) ,
35 Württemberg ) , 33 (Baden ) , 34 «Mannheim
und Ludwigshafen ) und 31 ( Pfalz ) hauptsächlich
in Frage kommen. Die Vfalz wurde ganz außer
Betracht gelassen, weil für sie eine Eisenbahn -
statistik für 1924 nicht existiert . Die Wfern des
Verkehrsbezirks 34 umfassen hauptsächlich nur
Mengen der Stadt Mann beim , weil Ludwigs -
Hafen z ' im Regiebetrieb zählte . Das beeinflußt
natürlick die Zahlen des Verkehrsbezirks außer -
ordentlich , aber nur in dem Sinne , daß der
starke Verkehr nack und von der Pfalz , der sich
aus ganz kurzen Strecken bewegt , fehlte . Das -
selbe ist beim Bezirk 33 (Baden ) der ->all . , Auch
liier fehlt der starke Wechselverkehr mit der
Pfalz , waS dazu beiträgt , daß die in der
Untersuchung berechneten durch -
schnittlichen Entfern nngen der Gü¬
terbeförderung höher erscheinen ,
als sie jetzt bei wieder freiem Ver -
kehr mit der Pfalz sicherlich sind .
Württemberg und Banern wurden hiervon we-
Niger berührt : es kann mit ziemlicher Sicherheit
angenommen werden , daß sich in den Entfer -
minaen der Güterbeförderung die Verhältnisse
des Jahres 1924 so ausgeglichen haben , wie es
im ganzen Reich der Fall ist.

Was nun Baden anbetrifft , so kommt d)e
- Nntersnchnng zu folgendem Ergebnis : Im Ver -

lebrsbezirk 33 «Baden ohne Stadt Mannheim )
betrug der Verkehr im Jahre 1924 :

Gesamtversand
Gesamtcmpfang
Binnenverkehr

3 197 560 Tonnen ,
4 334 051 Tonnen ,
3 394 203 Tonnen .

Die Durchschnittsentfernungen im Versand
betrugen u . a :

Steine , gebr . (20,8 Prozent des Ge -
samtversandes ) 136,68 Km .

Stammholz 5,3 Prozent ) . . . . . 138,68 Km .
Braunkohlenbriketts (3,8 Proz . ) . . 141,41 Km .
Steinkohlen <16,3 Prozent ) . . . . 173,23 5km .
Schnittholz (5,7 Prozent ) 157,88 Km .
Erden (7 Prozent ) 151,22 Km .

Im Empfang betrugen die Durchschnitts -
entsernungen bei den Hauptgütern :

Steinkohlen (19,1 Prozent des Ge -
samtempsangs ) . 247,20 Km .

Steiüe , gebr . <11,2 Prozent ) . . . . 189,46 Km .
Erden <6.5 Prozent ) 155,00 Km .
Braunkohlenbriketts (5,4 Prozent ) . 208,00 Km .
Stammholz (5 .2 Prozent ) . . . . . 154,86 Km .
Stabeisen (2,5 Prozent ) 340,71 Km .
Kartoffeln ( 1,3 Prozent ) . . . . . 445,00 Km .

Die weiteste Entfernung legen also im Emp -
fang die Kartoffeln zurück, doch verschiebt sich
diese Ziffer je nach den Ernteergebnissen : auch
Stabeisen kommt von weiter her , macht aber in
der Gesamtmenge nicht viel aus . Im Durch -
schnitt betrugen die Entfernungen unter Berück--
sichtigung öer jeweiligen Mengen in Baden
söhne Mannheim ) im Versand 169,66 Km.,
im Empfang 219,28 Km. : läßt man die auf
weitere Entfernungen lausenden Kohlenmengen
beiseite, so ergibt sich im Empfang sogar eine
Turchschnittsentfernung von nur 192,37 Km.

In Mannheim und Ludwigshafen
(Berkehrsbezirk 34) betrug der Verkehr im
Jahre 1924 :

Gesamtversand 4 242 250 Tonnen ,
Gesamtempfang 2 086 826 Tonnen .

Die Einbeziehung des nicht sehr großen Bin -
nenverkehrs würde hier ein falsches Bild er-
geben . Die Durchschnittsentfernung betrug im
Versand 185,56 Km . , im Empfang 249,12 Km.
Nicht berücksichtigt ist der Verkehr mit der Pfalz ,
der sich im Durchschnitt auf höchstens 50 Km. be-
wegt . Werden für 1925 diese Mengen wieder
eingesetzt, so müssen sich die Entfernungen noch
erheblich verrringern ,

Für ganz Süddeutschland ergibt sich
nun folgendes Bild : Die durchschnittlichen Ent -
fernungen der gesamten Versand - und Emp-
fgngöinengen betrugen :

für Südbayern :
Versand : 201,06 Km .,
Empfang : 287,20 Km .,

für Württemberg :
Versand : 171 .35 Km.,
Empfang : 246,79 Km.,

für Baden :
Versand : 169,66 Km. ,
Empfang : 219,28 Km.,

für Mannheim und Ludwigshafen :
Versand : 185,56 Km.,
Empfang : 249,12 Km.

Es sei daran erinnert , daß in diesen Zahlen
auch die Transporte nach Ausnahmetarifen ent -
halten find, wovon vor allen Dingen Kohlen ,
Seehasen - und Transitgüter di« Durchschnitts ,
entsernungen jeweils stark .in die Höhe treiben .
Der Durchschnitt der Transporte nach Normal -'
tarisen ist — wie im vorigen Abschnitt aus ,
geführt — bei sämtlichen Verkehrsbezirken we-
sentlich geringer . Es kann als erwiese « gelten ,
daß dir durchschnittliche Entfern « » « der Trans¬
porte Siiddeutschlands unter 800 Kilometer liegt .
Das stimmt überein mit der Stufenstatistik der
Deutschen Reichsbahngesellschaft für 1925, wonach
84,5 Prozent aller bei der Reichsbahn aufkom-
Menden Normaltariftransporte bis zu 300 Km.
laufen . Bei 400 Km, werden bereits 90 Prozent
erreicht .

Die Grenzen , innerhalb deren die Frachten
der Transporte über den Index hinaus belastet
werden , liegen in Klasse A bei 800—900 Kilo¬
meter , B bei 700—800 Kilometer , C bei 600—700
Kilometer usw. Da süddeutsche Transporte
nach Normaltarifen auf solche Entfernungen
selten vorkommen , bezahlt Süddeutschland die
Frachtverbilligung auf weite Strecken allzuteuer

Süddeutschland hat also ein Interesse an der
Ermätziguug der Nahfrachten mindestens bis

z« »Oy Kilometer .
Es frägt sich nun , ob die Reichsbabn in der

Lage ist , dieser Forderung zu entsprechen , ohne
wesentliche finanzielle Einbußen zu erleiden . Die
Reichsbahndirektion Elberfeld hat nun in ihrem
Gutachten vom 24. Oktober 1925 einen durchge-
rechneten Kilometertarif ausgestellt , welcher der
Reichsbahn unter der Boraussetzung einer gleich-
bleibenden Mengenverteilung , d6 efelben
Einnahmen erbringen soll , wie der
heutige Staffeltarif . Nach diesen Be-
rechnungen würden z . B in der Stückgutklasse l
die Sätze bis 500 Kilometer niedriger , über 500
Kilometer höher werden als bisher . In Stück-
gutklasse II liegt die Grenze bei 410 Kilometer ,
in Klasse A bei 490 Kilometer und am niedrigsten
in Klaffe F bei 330 Kilometer . Zu ähnlichen
Ergebnissen kommt die Untersuchung der Han-
delskammer , die in der Forderung gipfelt ! daß
durch Wiedereinführung eines durch -
gerechneten Kilometertarifs der
Vorkriegszeit , erhöht um den durchschnitt-
lichen Prozentsatz der Frachtentcuerung , die
übermäßig starke Belastung des Güterverkehrs
in Süddeutschland beseitigt werden muß.

mitgeteilt hat , für die Zurücknahme de» Rechtemittel »

Kostensreiheit zu gerrähren .

Verringerung der Automobiler,eng - » « bei

Die Produktion der Ford Motor Co . betrug im De .

zember 40 000 Wagen , so daß die Gesamtproduk »

tion für da ? abgelaufene Jahr sich laut „Koniunktnr -

Korrespondenz " aus 1447 Millionen Wagen beläuft .
Im Vergleich mit 1925 ist die » ein Rückaang um

351 000 Wagen oder um 19 Prozent .

Auslösung der Deoiseubeschassungsftelle . Der Reichs -

finanzminister hat die Devisenbeschafsungsstelle ® . m.

b . H . in Berlin mit Wirkung vom 1. Januar 19 ^7

ausgelöst . Zu Liquidatoren sind die bisherigen Gc -

schäftsführer gemeinsam bestellt worden .

Das italienische Zollaufgeld beträgt für die laufende

Woche , vom 10 . Januar bis 16 . Januar , 881 Prozent

lgegen 329 Prozent in der Vorwoche ).

Aus Baden
Stand der Badischen Bank vom 7. Januar . (In

Millionen Rm . ) . Aktiva : Goldbestand 8,126 (am

31 Dez . 8,126 ) , deckungsfähige Devisen 3,38 (4,92 ) ,

sonstige Wechsel und Schecks 29,32 (29 ) , Noten and - rer

Banken 1,56 (2 .22 ) . Lombardsorderungen 1,82 <1,88 ,
Wertpapiere 7,63 (SM , sonstige Aktiva 18,79 ( 18,79) .
Passiva : Betrag der umlaufenden Noten 28,62

(26,66 ) , sonstige täglich fällige Verbindlichkeiten 8,73

(11,66 ) , an eine Kündigungsfrist gebundene Verbind -

lichkeiten 19,68 (18,01) , sonstige Passiva 4,98 (4,88) .
— Verbindlichkeiten aus weiter begebenen im In -

lande zahlbaren Wechseln 2,SS (3,8 ) .

Chemische Fabrik Lörrach A .-G .. Tnmriuge » . Die

Gesellschaft beantragt u . a . Ermäßigung des Kapital «

aus 18 000 Nm . und Wiedererhöhung um 5000 Rm .
Vorzugsaktien .

MärN «,
Bom Tabakmarkt.

Im badischen Oberland , dem einzigen süddeutschen
Gebiet , in welchem unverkaufter Tabak der 1926er
Ernte noch im Besitz von Pflanzern ist , kamen erneut
kleinere Abschlüsse zu etwa Anfangs bis Mitte d »r
60 .k zustande . Die Gewächse in dieser Gegend , sonst
meist ausgesprochenes Zigarrengut , eignen sich Heuer
für diesen Zweck nicht besonder » , sind aber auch kein «
von Schueidegutherftellern gesuchte Ware . Di « Zwit -
teraualität ist es denn auch , die bisher keinen rechten
Zug in den Einkauf brachte , zumal sich die Pflanzer
niedrigen Geboten gegenüber meist ablehnend ver »
hielten . Nachdem die jüngste Zeit , wie erwähnt , wei -
tere Abschlüsse ermöglichte , sind die verfügbaren
Mengen — man schätzt sie auf 5000—8000 Zentner —
nicht mehr von Bedeutung . So befindet sich nun bt »
aus die kleinen Restmengen die gesamte 1926er
Ernte in der Fermentation , ein erheblicher
Teil , die sogen . Frühgewächse , haben die erst « Fer »
mentation sogar schon verlassen . Ein Ueberbllck er »
gibt , daß die sachgemäß fermentierte Ware ihre schön«
Farbe vollkommen behalt «« hat , aus die sich da » gute
Ansehen diese » Jahrgang » gründet . Die Nachfrage
nach dem 1926er Pfälzer Rohtabak erhielt sich , in »-
besondere ging von den Rauchtabakherstellern starker
Begehr aus . Die Preisfrage gestaltet die Berkaus »»
Unterhandlungen Mitunter langwtertg , weil die auf
hohe Einstehungspreis « der B «rgiir «r basi « rcnde Kor -
derungen zum Teil aus starken Widerstand bei den
Berarbeitern stoßen . Soviel aber ist sicher , daß sich
der weitaus größte Teil der Rohtabakhändler mit
einem kleineren Nutzen bescheiden muß wie sonst , weil
» och in vielen Fällen die der ersten Hand durch star -
ken Wettbewerb bewilligten Preise den tatsächlichen
Wert der War « überstieg «» . L« tzthin fordert « man
sür 300 Z «ntn «r 1926er I» Grund -Sandgrumpen , ge»
reinigte und verpackte Ware , 98 M. je 50 Kg .

Aus 6er festen Markttendenz bei 1026er Ware zog
alter Pfälzer Rohiabak umso stärkeren Nutzen , als
er verhältnismäßig nur knapp anaedient wurde , da
die greifbaren Bestände darin sehr klein aeworden
sind . Bei Abnahme ganzer Partien gingen die Preis -
fordernnaen für alten Pfälzer Robtabak meist über
75—77 M. hinaus ! Forderungen von über 8v M für
kleinere Mengen waren an der Tagesordnung . Meist
wurde alter Pfälzer Rohtabak mit Eianung sür
Ranchtabakherstellung gesucht , doch ließ sich auch alte »
Zigarrenaut in einigermaßen einwandfreier Befchas -
senheit leicht verkaufen , sofern die PreiSsorderungen
nicht allzu hochaeschraubt waren . Die Frage einer
Anbauverstärkung In diesem Jahre wird zur -
zeit von den deutschen Tabakbauern ernstlich erwogen .
Die Tabakbauverbände traten allgemein für eine Er -
Weiterung der Anpflanzung ein , warnen aber vor
allzu großer Ausdehnuna de» Anbau » , weil bei einer
solchen das zu steckende Ziel , Verbesserung der Quali »
tät , leicht ins Hintertreffen geraten könnte .

Die Aufnahmefähigkeit de» Marktes für Rippen
ist befriedigend gewesen , ja «S hat sich sogar etwas
größere Nachfrage gezeigt , was einen gewissen Aus -
gleich gegenüber dem stärker aewordenen Angebot und
damit auch größere Stabilisierung in den Preisen
schuf, wenn diese zum Teil auch noch weit auseinan «
Vergehen . Jnlands -Rippen wurden jüngst mehr be -
achtet als bisher , wenn auch die Hauptnachfrage sich
immer noch aus Auslandsware erstreckte . Kürzlich
verlangte eine Firma für 150 Zentner feine Rippen ,
verpackt , 14 .M. , ferner für 75 Zentner Jnlands -Rip¬
pen , verpackt , 7 Jl . alle » je Zentner , ab Station .
Zum Teil begegnet man aber auch niedriger gehakte -
nen Angeboten .

Berlin , 11. Januar . Amtliche Produkten -
Notierungen in Reichsmark je Tonne (Weizen -
und Roggenmehl je 100 Kg . ) .

Märkischer Weizen 264—267, März 288, Mai 278,50
bis 278,25 , Juli 258.50. Märkischer Roggen 241 bis
246. März 258—258,50 , Mai 257,25 . Juli 248 . Som¬
mergerste 217—245, Wintergerste 102—205. Märkischtr
Hafer 178- 188, März —, Mai 204 , Juli —. Mai » ,
loko Berlin 186—188.

Weizenmehl 34,50—37,50 , Rogaenmehl 33.75— 35,75,
Weizenkleie 13,25 , Roggenkleie 12,75—13 .

Für 100 Kg . in Mark ab Abladestationen : Viktoria -
erbsen 51 —6», kleine Spciseerbsen 31 —33, Futter -
erbsen 21 —24 , Peluschken 20—22, Ackerbohnen 21 —22,
Wicken 22—24, blaue Lupinen 18,50—14,50 , gelbe Lu¬
pinen 14,50— 15 , Seradella , neue 28—26 , Rapskuchen
16,40— 16,50, Leinkuchen 30,80—21,20 , Trockenschnitzel ,
prompt 10—10,20 , Soja 19,10— 19,80, Kartoff « lflocken
28,20—28,60 .

Nichtamtliche Rauhfntiernotiernngen ab Station per
100 Kg . : Weizen - und Roggenstroh , drahtgepreßt 1.20
bis 1.60, Haferstroh , drahtgepreßt 1.05— 1.35, Gersten¬
stroh 1.05— 1.85 , Roggen » und Weizenstroh , bindfaden «
gepreßt 1.05— 1.40 , Roggenstroh 1.70—2.00, gebündel¬
tes Roggenlanastroh 1.20—1.50, Heckfel 2.05—2.80 , He » ,
gutes 1.70—2.00, Heu . handelsüblich 2.75- 3.25, To¬
ni oihe 8.75— 4.25, Kleeheu 8.60—4.10 .

Hamburger Warenmärkte vom 11 . Jan . Rei » :
Für amerikanische ReiSsorten , die von draußen fester
gemeldet wurden , bestand bc 'sere Meinung . Die übri »
gen Sorten lagen vernachlässigt . Vornehmlich für
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bas Inland fanden Umsätze für Exportrechnung statt .
Die Lokopretse blieben unverändert . Burmareis
loko li/S sh, dito per März -April 14/6 sh , Siam 000
loko 20—2i> sh , Bruchreis Ä I loko 14/8 sh, dito per
März - April 13/6 sh . Patnareis 000 loko 29/6 sh , Moi ; I -
mein 000 loko 10/9 sh, dito per April -Mai lg/S sh ,
Bassin loko 17/7)4 sh , Fancy Bluerose 12,50 Dollar ,
Screenings saq bis chois S,7S bis N.8S Dollar . —
AuSlandszucker : Tendenz ruhig . Tschechische
Kristalle Feinkorn , prompte Ware 18/10 )4 sh , dito
per Februar -März 10 sh , dito per Mai 19/3 sh . Deut¬
scher Kristallzucker , prompte Ware 18/6 sh , dito per
Januar 18/6 sh . — K a s s e e : Infolge verschiedener
Aahlungseinstellungen inländischer Firmen nahm der
Markt einen sehr ruhigen Verlaus bei nachgebenden
Lokopreisen . Brasil -Osferten lagen ziemlich unver -
ändert und boten demnach wenig Anregung . Für
gewaschene Kaffees blieb die Stimmung behauptet .
Extra Prime 0.98—1 .18 , Prime 0 .94—1 .01 , Santos
Superior 0.89—0.98, Goods 0 .86—0.88, Regulars 0 .83
bis 0 .85, Rio -Kasfee 0.76—0.88, Biktoria - Kafscc 0.78
bis 0.80 , Sul de MinaS 0 .8ö—0.95. Gewaschener
Centralamerik . Kaffee : Salvador 1 .80—1 .00, Guate¬
mala 1.25— 1.65, Costarica 1.55— 2.05, Maragogype
1 .95—2.45. — Schmalz : Tendenz ruhig . Preise un -
verändert . Amerik . Steamlard 31,50 Dollar , Trans .
Purelard in Tierces , div . Standmarken 32—32,50
Dollar . In Firkins je 50 Kg . netto Vi Dollar teurer ,
in Kisten je 25 Kg . netto % Dollar teurer . Hambur¬
ger Schmalz in Dritteltonnen , Marke Kreuz 37,25
Dollar . — Kakao : Ruhiger . Das Angebot der
Prrduktionsländer lautet zu unveränderten Preisen .
Aecra . loko zirka 71 sh„ dito schwimmend 70/6 sh , dito
per Januar - Februar 71 sh bis 71/0 sh, Superior
ThomS per Januar - März 74 sh , Plantation Trinidad
per Februar - März 78 sh cusr . gehandelt . — H ü l -
senfrüchte : Bei etwas festerem Unterton in gu -
ten Erbsen wurde teilweise umgesetzt zu den letzten
Preisen . Viktoriaerbsen 60—75, grüne Erbsen 46—56,
grüne Erbsen , handbelesen 62—67 , kleine Erbsen 46
bis 50 , Futtererbsen 26— 28 , Tellerlinsen 73—82, mitt -
lere Linsen 29—42, weiße Speisebohnen 44—64.

Hamburg , 11 . Januar . Znckertermin - Notie -
rungen . Januar 19 B . , 18,65 G . ? Februar 19,10
B .. 18,90 (? . ; März 18,50 B ., 18 ® . ; April 19,10 B . .
10 Mai 19,10 B . , 19,10 Juni 19,20 B ., 19,05
© . ; Juli 19,25 93 . , 19,15 August 19,25 B ., ' 9,20 © . ;
September 18,95 N . , 18,70 © . ; Oktober 17,45 5E„ 17,45

November 17,20 B . , 17,10 G . : Dezember 17,25 B . ,
17,15 G . : Oktobcr -Dezember 17,35 B . , 17,20 G . Ten -
dcnz ruhig .

Magdeburger Zvckcr -Notiernng vom 11 . Januar .
Gemahlene Mehlis , prompt —, Jannar - März 34,50
bis 34 .75, Juni 35,25—35% , August 86 .25, September
86,50 . Tendenz stetig .

Pforzheimer Edelmetallpreise vom 11. Jan . <Mit -
geteilt von der Gold - und Silberfcheidcanftalt Hei -
merle u . Meule A .-G . ) Ein Kilo Feingold 2795 .41
Geld , 2812 M Brief : ein Gramm Platin 12,50 Jl
Geld , 13,50 Jl Brief : ein Kilo Feinsilber 74,80 M
Geld , 75,80 M Brief .

Berliner Metallmarkt vom 11 . Januar . Elektrolyt -
kupfer 126,50, Originalhüttenrohzink 65— 65,50 , Re -
melted - Plattenzink 60—60,50 , Originalhüttenalumi -
nium 210, dto . 99% 214, Reinnickel 840—350, Antimon -
Regulus 110—115, Silber - Barren 75—76.

Berliner Metalltermiu -Notierungeu vom 11 . Jan .
Kupfer : Januar 116,75 B ., 116 G . ; Februar 116,50
B ., 116,50 G . : März 117 B . , 116,75 G . : April 117 bez . ,
117 B ., 117 © . ; Mai 117,50 B .. 117,25 © . ; Juni 117,75
B ., 117,50 G . ; Juli 117,75 B ., 117,75 0 . ; August
116,50 B . , 116,25 G . ; September 116,75 SS. , 116,75 G . :
Oktober 117 SB., 117 © . ; November 117,25 bez ., 117,50
B . . 117,25 G . : Dezember 117,75 bez ., 117,75 B . . 117,75
G . Tendenz behauptet . — Blei : Januar 55,50 B . ,
54,75 G . ; Februar 55,25 bez ., 55,25 B . , 55 G . ; März
55,50 bez . , 55,75 B ., 55,50 April 55,75 B . , 55,50 G . ;
Mai 56 B . , 55,75 © . ; Juni 56 bez ., 56 B . , 55,75
Juli 56 bez . , 56 B . , 56 G . ; August 56 B . , 56 G . ;
September 56,25 B ., 56 G . ; Oktober 56,50 B . , 56 © . ;
November 56,25 B . , 56,26 G . ! Dezember 56,25 bez . ,
56,25 B >. 56,25 G . Tendenz ruhig .

Bremer Baumwolle - Notierung vom 11 . Januar .
Schlußkur » : Amerikanische Baumwolle sully

middling colour 28 mm Staple loko 14 .27 Dollarcents
per engl . Pfund .

k . Mitteldeutsche Häuteauktion . Leipzig , 11. Jan .
<Eig . Drahtmeldg . ) Die in Leipzig abgehaltene mit -
. « ldeutfche Häuteauktion von Thüringer Gefälle war
am ersten Tag bei regelmäßigem Besuch fest . Kalb¬
felle erzielten ca . 3 Prozent , Schaffelle 3—8 Prozent
höhere Preise . Preise lDnrchschnittsnotiernngen in
Pfennigen pro Psnnd >: Großviehhänte , leichte Ge -
Wichte bis 29 Pfund : Ochsen , Rinder , Kühe und Bul -
len je 81, Fresier ohne Kopf 90, mit Kopf —, Kalb -
felle , leichte , ohne Kops 128—151, mit Kops 125—130,
Kalbfelle , schwere , ohne Kops 138—188,50 , mit Kopf
123,75—126, Schaffelle , vollwolliq 62—64 , halblang 78
bis 75,50, kurzwollig 73,25—74,50, Blößen 58,50— 6«.

Schlachtviehmarkt iu Freiburg am 10. Januar . Die
Schlachtviehprcise betrugen pro Pfund Lebendgewicht :
Auftrieb : 12 Ochsen : a ) 49—51 , b) 47—49, c ) 45—47 ;
2 Farren : 6 ) 47— 49 ; 19 Kühe und 4 Rinder : a ) 49
bis 51 , 6 ) 47—49 , c ) 45—47, b ) 94—42, e) 26 —32 ;
73 Kälber : c ) 70—72, d > 68— 70 ; 291 Schweine : c ) 78
bis 80, d ) 76—78 . Tendenz allgemein sehr schleppend .
Ueberständer bei Großvieh und Schweinen .

Frankfurier Getreidebörse .
Amtliche Notierungen vom 11 Januar 1927.

100 kg
farit . Frankft . Goidmark 100 kg

Parit . Frankft . •loldmark

Weizen Wett . ) 29 .25 — 29 .50
Roggen (lnländ . )l24 .50 - 24 75
Sommer - Gerste |?5 .50 2700
Hafer (Inländ .) 120 .00 - 20 .50
Hafer (ansland . )l
Mais (gelb ) . J1Ö 25 - 18 .75Mais fMexed)

Weizenmehl
Roggenmehl
Kleie
Erbsen . . .
Heu . .
Stroh . . .
Bi »rtreber

4050 4100
35 00 - 36 00
12 00 - 12 25

ajafKexea ) .1 — Bi *>rtreber . . —
' ) Getreide , Hülsenfrucht « u, Biertreber ohne Sack . Weisen

Wehl , Roggenmehl umd Kleie ohne Sack .
Tendenz steig .

Börsen
Frankfurt e . M ., 11 . Jan . Die DiSkonter »

Mäßigung der Reichsbauk von 6 auf 5 Prozent ,
die nach der bisherigen Erwartung nun doch über -
raschenderweise Tatsache wurde , gab der Börse er -
n e u t e n Anlaß zu einer allgemeinen Auf -
wärtsbewcgung . Mit Ausnahme der Zellstoff -
werte , die auf die Perwaltungsdementis von Wald -
Hof über irgendwelche Fusionsverhandlungen un -
gefähr 5 Prozent schwächer einsetzten , lagen vor allem
Montanwerk fest . Hier stimulierten die VerHand -
lungen des Ruhrbergbaues mit der Kali -Jndustrie
wegen der Kohlenchemie , sowohl wie auch noch mit
der J .-G . Farbeuindustric . Auch die Thyssen -Käufe
in Mannesmannaktien , wohl im Einverständn ' s mit
dem Stahltrust veranlaßten besonders in Mannes -
mannaktien lebhafte Umsätze . Rheinstahlaktien zu -
nächst auf die erklärte Dividendenlosigkeit unverän -
dcrt , Im Verlaufe jedoch 4 Prozent höher . Bon Ban -
kcn Barmer Bankverein auf die 10 prozentige Divi -
dende 3 Prozent höher . Die übrigen Banken waren
lebhaft und wenig verändert . Die Farbenaktien im
Verlaufe fest , hauptsächlich aus Glattstelluugeu der
bisherigen Baifsepositionen . Der Elektromarkt folgte
der allgemeinen Aufwärtsbewegung . Die Metall -
gruppe gut behauptet , nur Scheideanstalt aus ihren
gestrigen gewaltigen Kurssprung leicht ermäßigt .
Durch die vorliegenden Publikumsausträge waren
die variablen und Einheitswerte weiter gut behaup -
tet und teilweise fest .

Der weitere Verlauf der Börse war freund -
lich unter Führung von Montanwerk » . Am Anleihe¬
markt waren deutsche Länder - und Reichsanleihen
fest , die ihre Kurse allmählich dem der Kriegsanleihe
anpaßten , da die einheitliche Lleferbarkeit sämtlicher
Stücke bevorsteht . Von fremden Werten Türken still ,
Russen lebhafter .

Am Geldmarkt Tagesgeld unverändert 3,5 Pro -
zcnt . Auch der Terminmarkt weiter leicht . Monats -
gelb , erste Adresse 5K - 5M , zweite Adresse 655—7 Pro -
zcnt .

Am Devisenmarkt lagen Italien und Schweiz
weiter schwach. London —Paris 122,35 , gegen Mai -

land 114, Zürich 25,17 , Neuyork 4,8525 . Die Mark
stellte sich in Pfnndparität auf 20,44 )4 , in Dollar auf
4,2120.

Frankfurter Abendbörse vom 11 . Jan . Die Abend -
börfe verlief bis zum Schluß allgemein f e st .
Montanwerte und Elektrowerte besser und auch Ban -
ken wieder freundlich . Zellstoffe trotz den Waldhof -
Dementi gut behauptet . Einheitswerte in großer
Zahl zu hohen Kursen gehandelt . Deutsche Anleihen
ruhig und überall freundlich . Von fremden Werten
waren Türken wieder leicht erholt . — 5prozentige
Reichsanleihe 0,22 , Ablösungsschuld 355, Schutzgebiet
17,4 . 5 prozentige Silbermexikaner 28,75 , Adca 176
medio , Badische Bank 170, Barmer Bankverein medio
192, Kommerzbank medio 227,21 , Danatbank medio
269,50 , Deutsche Bank medio 184,25 , Disconto medio
186,87 , Dresdener 188,25 , Frankfurter 153, Metallbank
medio 187, Mitteldeutsche Kredit medio 197, Reichs -
bank 180, Dresdener Bank Junge 179,50, Oester -
reichische Kredit 9.

Buderus medio IIS , Deutsch Lux medio 185,50, Gel -
senktrchen medio 1S5.50, Harpener 191, Klöcknerwerke
160, Mannesmann medio 213,87 , Mansselder 148,75,
Phönix 137,50 medio , Braunkohlen 252 medio , Rhein -
stahl 208, Rheinische Stahlwerke medio 165,50, Hapag
175,50 , Norddeutscher Lloyd 159,87 , Löwenbräu
München 290, A .E .G . medio 171, Aschassenbnrger Zell¬
stoff medio 182, Zement Heidelberg 148, Chemische
Albert 170, Dresdener Schnellpresse 147,50 , Daimler
Motoren medio 89 , Dürrkopp 84, Scheideanstalt medio
235, Farbenindustrie medio 322, Feiten medio 166,
Frankfurter Maschinen 88,50 , Germania Linoleum
251, Hoch - und Tiefbau 122,50 , Karlsruher Maschinen
52, LudwigShasener Walzmühle 130, Lahmcyer 151,25
medio , Mainkraft 130 . Miag 162,50 , N .S .U . 114,62
medio , Neckarwerke Eßlingen 189,50 , Motoren Ober -
ursel 70 , Kasseler Faß 100, Rütgerswcrke medio
139,50 , Schnellpressenfabrik Frankcnthal 106,50 .

Berlin , 11 . Jan . (Funkspruch .! Die nunmehr zur
Tatsache gewordene Herabsetzung des Reichsbankdis -
kontes gab der Börse eirn Anregung , wenngleich diese
auch nicht mehr überraschend kam . Die Spekulation
betätigte sich am Markt der Dividendenpapiere mit
leichten Rückkäufen , von der hauptsächlich Termin -
werte profitierten . Die Tendenz war bei Beginn
des Geschäftes infolgedessen freundlich und für
eine ganze Anzahl von Werten fest . Eine allgemeine
Hausse kam jedoch nicht zustande , da die Lombardratc
seitens der Reichsbank unverändert belassen wurde ,
zweifellos zum Teil aus der Erwägung heraus , die
Börsenspekulation etwas einzudämmen . Dieses Ziel
wird von der Zentralnotenbank bekanntlich auch noch
durch andere Maßnahmen erstrebt . Die Befestigungen
hielten sich durchschnittlich in Grenzen von 2 bis 8
Prozent und gingen nur sür Spezialwerte noch hier -
über hinaus . Scharfe Steigerungen erzielten trotz
der dementierten Börsengerüchte Zellstoffaktien iFeld -
mühle und Waldhos , je plus 6,50 Prozent ! und Bem -
berg «plus 7 Prozents Starke Nachfrage trat
nach fe st verzinslichen Werten hervor , auf
die sich die Diskontermäßiaung schon seit einigen Ta -
gen vorweg auswirken sollten . Die Notierungen der
Goldpsandbriese und Goldanleihen zogen ebenso wie
die übrigen der Vorkricgspfandbriefe erheblich an ,
wobei das Publikum den höher verzinslichen Renten
den Vorzug gab . Die Umsätze In der Kriegsanleihe
waren bei behaupteten Kursen ruhiger , da das In -
teresse der Spekulation wieder mehr von den Aktien -
Märkten in Anspruch genommen war . Von Bankaktien
zeichneten sich Barmer Bankverein auf die 10 prozen -
tige Divldendenerklärung durch eine 6 prozentige Ve -
scsttgung aus .

Am offenen Geldmarkt blieben die Zinssätze
unverändert . Damit stellte sich Tagesgeld ans S— 5
Prozent , Monatsgeld aus 5%—7 Prozent , Waren¬
wechsel mit Großbankgiro waren zu Prozent ge¬
sucht .

Am Devisenmarkt hielten sich das englische
Pfund und die Reichsmark auf ihrem Vortags -
Niveau . Feste Kurse hatten die norwegische Krone
mit 18,85 , die spanische Währung mit 30,45 und der
Pariser Franken mit 122,35 , alles gegen London .
Mailand gab dagegen erneut nach <114,20 ) .

Berliner Nachbörse vom 11 . Jan . <Eig . Draht -
mcldg . ) Der Schluß der Börse war fest . Einige

1 Yen .
1 türk . Pf .

1 Pf .
1 D.

Miireis
1 Peso
100 G .

1

Buenos - Aires I Pes .
Kanada 1 kanad . Doli
Javan
Konstart tinopel
London
New -York
Rio de Janeiro
Uruguay
Arnsterd .-Rotterd .
Athen 100 Drachrn .
Brfiss .- Antwerp . 100 Belga
Danzig 100 Guld .
Helsingfors 100 finn . M .
Italien 100 Lira
Jugoslavien 100 Dinar
Kopenhagen 100 Kr .
Lisaab -Onorto 100 Bscudo
Oslo
Paris
Prag
Schweiz
Sofia
Lvanien
Stockh .-Gothenb .
Wifen 100
Budapest

stark gestiegene Papiere hatten nachbörslich Angebot .
Dlsconto -Gefellschaft 186,50 , Miag sehr fest , 164,
Reichsbank 180,87 , Rheinstahl 203,50 , Deutschatlanten
184, Mannesman » 213 , Metallbank 184.

Mannheim , 11. Jan . <Eig . Drahtmeldg .1 Der
Einfluß der heutigen Diskontermäßignng auf den
Terminmarkt war gering . Dagegen lag der Kassa«
markt ausgesprochen fest . Gesucht waren wiederum
Verfichcrungsaktien sowie eine Reihe von Spezial «
werten . Sehr sest lagen sämtliche festverzinslichen
Werte . Es notierten : Badifche Bank 150, Rheinische
Hypothekenbank 195, Süddeutsche Disconto -Gcsellschaft
169 , Farbenindustrie 824. Ehem . Goldberg 170, Rhe «
nania 71, Dnrlacher Hof 145 . Schwartz -Storchen 148,
Werger 169, Badifche Assekuranz 230 , Continental
Versicherung 108, Mannheimer Versicherung 152,
Oberrheinische Versicherung 170, Seilindustrie Wolff
93, Benz 86, Maikammer 67, Gebr . Fahr 50, Waggon
Fuchs 0,50 , Germania Linoleum 255 , Haid u . Neu 52,
Konserven Braun 85 , Kostheimer Cellnlose 100, Mann -
heinicr Gummi 82 , Mez Söhne 75 , N .S .U . 114, Näh -
kayser 67, Zementwerke Heidelberg 147, Rheinelektra
162, Wayß u . Freytag 168, Zellstoff Waldhos 253,
Zuckerfabrik Frankenthal 115, Zuckerfabrik Waghäusel
142, Alte Rheinische Hypothekenbankpsandbrtes ^ 14,7<̂
Kriegsanleihe 0,925 .

Devisen .
w Berlin , 11 Januar

Zuschlagt. Briefk.
+ r .004
+ 0 .015
+ 0 .004
+ 0 .01
+ 0 .05
+ 0 .01
+ O.C2
*■ O.Ol
+ r .42
+ 0.02
+ 0 . 14
+ 0 .20
+ 0 .04
+ 0.04
+ 0.02
+ 0 .28
+ 0 .05
+ 0 .24
+ 0 .04
+ 0 .04
+ 0 .20
+ 0 .01
+ 0 .16
+ 0 .28+ 0 .14
+ 0 .02

Berlin , 11 . Jan . O st d e v i s e n : Danzig 81.56
bis 81.70, Bukarest 2.215—2 .285, Warschau 46.505 bis
46.745, Posen 46.48—46 .72. — Noten : Polen , große
46.285—46 .765, kleine 46.66—46.54, Estland 1.10)4 bis
1.11 % , Litauen 41 .09—41.51 .

Basler Devisenbörse .' Amtliche Mittelkurse
vom 11 . Jan . ( Mitgeteilt von der Basler Handels -
bank . ) Paris 20 .56K , Berlin 123 .15, London 25 .17 % ,
Mailand 22.07K , Brüssel 72.20, Holland 207.50, Neu¬
york lKabel 5.18 % , Neuyork (Scheck) 5 .18 % , Canada
5 .18 % , Argentinien 2.15 , Madrid und Barcelona 82.50,
Oslo 132.75, Kopenhagen 188.25 , Stockholm 138.50,
Belgrad S.15 , Bukarest 2.75, Budapest 90.70, Wien
73.05, Warschau 57.— , Prag 15.35, Sofia 3.75.

Unnotierse Werte .
Karlsruhe , 11 . Januar

Mitgeteilt von Baer & Elend , Bankgeschäft , Karlsruhe .
Alles zirka

Kanunerkirech

100 Kr .
100 Free .

100 Kr .
100 Frcs
100 Leva
100 Pes .
100 Kr .

Schilling
100 Pengö

Geldkurf - Geldkurf
10 1 . 11. 1.
1 .738 1 .739

420 4 20
2055 2 .066
2113 2 .140

20 .413 20 417
4 .207 4203
0 .485 0487

4 21 4 24
168 .31 168 35

5 31 5 .31
5851 58 51
81 50 81 50

10 -577 1058
18 .29 17 88

741 741
11216 11219
21 .515 21 .545
107 25 107 -Sl

16 66 16 70
12 .456 12 .456

81 15 81 .10
3 -042 3 -037
65 -77 66 70

112 .38 112 40
59 .25 69 -27
73 .58 7357

Adler Kali
ßadenla Druckerei .
Brown Boverie . .
Deutsche Lastauto .
Deutsche Petroleum
Gasolin
Grindler Zigarren .
Itterkraftwerke . .
Kali -Indnstrie . . .

49
100
152

46

30
20

J

Karlsr . Lebensversicher .
Krtl^ershall
Moninger Brauerei . . .
Bastatter Waggon . . .Rodi & Wienenberger
Spinnerei Kollnau . . .
Spinnerei Offenburg . .
Zuckerwaren Speck . .

165m
3k
6t>

12 ?

Frankfurter Kursberfdtf .

0 .920
0950

0915
0 905

Deutsche Staatspapiere
Zw&ngsanleihe
6% Reicha .-Anl.
Wo do.
4°/0 B.Anl.v .lMl

dto . 1906-09
dto . 1919 .

8'/, o/„ Bad. Anl.
v . 1875-80 . .

S'/, °/o abgest . .
S'l, % 1904-0« . —
40/o Bay .E .B .An . — -— —
W/oBy E .B.A . 0 880 0 .910
8°/oBay.E .B .An . —
40/0 Hess . v . 1899 0 -910
40/0 dto . Reihe . 0 850
3V, °/oH .abgest . —
8*5 °/o Heesen . —
8 °/o Hesser. . . — .—
3 »/„ WUrttemb . 0 900

v . 1881-85 - -
8'/, von 19. ' 0 850

0895
0 895

0 900
0 90 1
0 890
0 890

l °Jo Sächsische 10 . 1.
Staatsanleihe — . —

t°/nSächs .Rente — .—
Sachwerte

11 . 1.

5°/o Bad . Kohle
j% Hess .Braun .
5°/0 Pr . Kalianl .
ö°/0Pr .Rogg .An .
5% Säch .Braun .
4»/0dto . ßraunk .
30/0 dto . Braunk .

14 .45

618
9 25

3 30
330
3 .30 - -

Pfandbriefe
Pfälz-Hypjfdb .
Rhein . „

17 .20 17 45
14 50 14 .70

Fremde Worte
»°/0 Rumän 1903 13 . —
SD/oBos. u . Herz ,
i »In Mexik . am .

Innere (Silb .l —
40 .-

Die Kurse verstehen sich in Proient .
j'VoUexik .konv . 10 . 1. 11 . I

auss . (Gold) , 42 25 42 -60
}0/o Mexikaner

konv . innere —
4,/j °/fi Mexikan .

Irrig . Anl . .
lO/o Türk v .1911
IVa. /o Anat S . I .
4>/,»/»Anat . 8 .II
Bagdadbahn I
Bagdadbahn II
tSalonik-Monae.
ä" /oTehuantepec

ab 1914 . . .
Versichernnss -Aktlen

Erst . AU Vers 129 -— 127 .50
FrankonlaYers . — 90 —

Transportwerte
Hapag . . , 3w> 172 50 174 -50
Mordd Lloyd 40 158 50 161 50
ßaltim u OhioB 102 50 104 -

3290
17 -60
30 -
28 75
27 25
23 35
26 -/5

30 .25
28 .75
26 5 .1
22 50

Banken
10 . 1 11 . 1.Ui .D . Kredit , au 171 60 174 . -

Bad . Bank . 10. 172 - 169 -
Härmst . Bk . 100 269 90 768 75
Dtsch . Bank 100 191 50 191 50
Disconto -G . 150 184 .12 185 -
Dresd . Bank 80 185 - 187 50
.Metall Bank 160 132 - - 185 -50
Oest . Creditanst 8 80 9 —
Rh . Credilb . 40 149 . - 152 -50
Reichsbank 100 175 . — 179 . —
Süd .Disk -G . 10 166 -

Industriewerte
Bochum .GuBiuo 179 — 18050
Buderus Eis . 200 114 — 116 10
Dsch .Lux .Bg700 177 . — 182 . -
Gelsenk . Bg . 700 1 79 - 183 -25
Harpen .Bg looo 187 .50 190 75
KaiiAschersl 60 161 -75 160 - -
Kali Salzdet . 160 196 . - 196 -
Kall Wester . 150 166 . — 16750
KlOcknerw . 600 154 75 156 . -
Mann Röhl '«»' 207 -50 212 . —

llansf . Bgb. 5(
Phönix Bgb . 6<X
Sil . Braunk . 300
Rh . Stahlw . 300
KiebeckMon.40Ci
rellus Bergb . 2G
f̂ aurahütte . 10»
Brau. Wulle 12(,
A.dt Gebr . . oO
A.dler &Opp. 250
Adlerwerke . 40
A.E .G . . . . 50
Asch. Zeli8fc.400
Bad. Weinh . 16
ß .Msch. Dur .200
B. Uhr .Furt . 400
Bergmann . 200
Cem . Heidel . 30<
Daimler Mot 60
D G . u . Ssch .140
Dyck. & Wid . 60
Eis. Kaisers ! . 40
El .Lichtu .Kr»W

10 1.
147 - -
134 90
251 -
19350
179 50
l

\ l -
149 50

56 25

118 -75
166 75
170 75

3210
163 - -
147 90

85 -
239 -

Ii *

ii . i .
143 -75
134 -25
loi : -
183 . -
112 -

83 95
152 50

169 -
119 -
169 12
180 . -

12a -
32 10

16650
145 —

86 - -
237 -

57 -90
65 .50

172 . -

EI . Bd .Wolle 100
tißlin . Msch. 100
Ettlg . Spinnerei
Faber & Schi . 80
Farbenind . I .G .
Fahr Gebr . 100
Fein , .letter 120
Fr .Vokor&WlOO
Fuchs Wagg . 26

10 . t .

318 50
49
99 75
88 75
0 530

246 -
152 50
132 25
172 . -

53 .10
129 -
114 .75
117 -
170 .75

90 -
Inag Erlang . 20 80 . —
fungh .Gebr . 140 104 - —
Kamm .Kais . 12f 15g . —

Germ . I.inol . 100
iioldschmidtüOO
Gritzn .Msch 30«
Orlln & BUf . 18<
Haid & Neu 800
tlanfw .Füss 200
Hirsch Kupf. 150
Hoch-u .Tiefb .2<
Holzmann Ph .80
Holzver .-lnd 80

11 1.
60. -
80 25

32150
50 -

10150
88 25
0 525

250 . -
148 75
134 75
170 -

1 ^8 !-
115 50
121 . -

87 .50
106 . -
150 -

10 . 1.
varlsr . MBch , 60 47 -25
Iii . Sch . & B 80 110 -
Knorr Heilb . 50 174 75
Kons. Braun 15 80 - —
ttrauüLokom .50 — . —
Lahmeyer . 160
Lech. Augsb .250
I,eder . Spich . 60
Linoleumw . 120
Lud. Walzm .60<
Maink .Höch .l4t
.Ietalig . Frkf .60
MflnusStammäi-
Slot Oberui 260
leck Fahre . 100
Meters Union 80
Pfalz .N .Kays 50
Rein .,G .&8ch .3C
Rh .El .Mann 100

dto . Vorz . 40
ihena . Aach . 50
Rodberg Dar 60

148 -
13075

203 ! -
125 .75
127 50
190 .50

74 -
68 -

11475

66
'
-

130 . -
162 -

7§ : -
18 -

11 . 1.
50 -

10S -
17475

86 -

149 50
132 -

128 -50
129 87

% -
70 -

114 .50
129 25

133 . -
165 -

72 -75
18 -

iOder Darm . I - 1-1
f-lltgerswer . 160
^chn .B'rank . 10'
SchuckertEl .700
ichf . Bemeis 40
Siem .&Hals .700
Sfldd. Metall 16ti
Jhren .Furtw .40
Vo.&Häff . St .2f,
vVayli &Freyt .40
2ell . Wld .St .10t
2uckf . Wagh . 4i
do. Frankth . 40
do. Heilbr . 40
do. Olfstfiin 40
do . Stuttg . 4'

10 . 1.
139 -
13950
106 . -
165 50

8025
201 .75

9025
25 -

128 50
16375
232 -
144 -75
116 ^0
145 . -
186 . -
148 -

varlabel
Benz Motor . 00 — .—
Dsch.Petrol . 160 80 —
Großk .Wartt .20 89 .—Dtsch . Erdöl 401 180 . —

11 . 1.

M
10625
166 50
85 .—

4 =
24 50

135 . -
164 -
252 . -

m
140 -
180 -
140 .-

81
178

Berliner Kursbericht
Die Kurse verstehen sich in Prozent . — Der niedrigste Nenn-

betr ag einer Gesellschaft ist neben deren Namen angegeben
Reichsbankdiscont 6 °/0. — Reichsbanklombardsatz 7 °/0.

Festvcrzluslieho Werte
10 . I . 11 . 1.
14 .30

> 70

088
0 .88

2525
29 -

3 10
15 50
26 90
1450
1790

28 -50

5°/o L - E . Kohle
6% Pr -. Kali .
Goldanleihe . .
4Vj Schatz . IV-V
6»/(,D. Eeich8an .
*o/o „
8% i,
4°/o Schutzgeb .
Sp-.-Pramienan .
4»'o Pr . Consols
»yio3°,

'
)

60/0 Mexikaner .
4'/, Oest . Sch . 14
4«/o Oest . Goidr
40/0 Oett . Kronr
4ü,ri Tllrk . adm
40,'oT . Bagd . S .

' l
4°/ö Türk .v . 1905
40 0 T . Zoll 1911
4°/,tT .400F .Lo 8O
4% Ung . Goldr
4°i'o Ung . Kronr .
6» o Tenuantep —
«V/ » >. - —

Pfandbriefe
4% Bad. Schatz . "" * "
Berl . Hypothek .

1-4,7 -8 uAbg .
do . Serie 23, Ä
do . Serie 25 . .
do . Serie 26 . .
do . Komm . ^ .1-2
Dtseh - Hypoth *

S . I , 4- 24 :
Franif . .Hypbk

S . 14 . .
Frankf . Pfandb

S . 411, 44, -16-52
Gotliaer Grund-

kred . Abt . 2-20
do . Abt . 21
do . Abt . 22
do . Abt . 2:1
4o . Abt . 28a .
<U>. Ki» Uis . 1

5,85
Ö 905
0 -91 "

25 25
28 50

3 20
15 -30
26 60
14 20

29 70
28 60

360

15 .80 16 -15

8 -40 8 -85

16 - 16 20

1645 - • -

17 -12 17 -25

1.4 -00
14 70

0 .95

15 25
14,80

095

Hambg . Hypbk .
8 . 141- 690 .

Mecklenb. Hyp .
u . Wbk . S . 1-8

Vleining. Hypb .
Em . 1- 17 . .

do . Pramienpf .
do . Em . 18 . .
do . Em . 19 . .
Nordd .Grandkr .

S . 3—19 . . .
do . 8 . 20 . . .
l'reuö . Bodcnkr .

S . 3^ -29 . . .
1'reuB.Centralb .

86—99, 01—12
l^ euä . Komm . .
Preuß . Hypbk .

1904- 05 . . .
PreuB . Pfandbr .

8 . 17—3!
do . S . 34
do . Komm . Em.

1- 12 . . . .
Rh .Weetf . Bod .-

kredbk .S . 1-13
do . S . 14 . . .

10 1.
13 50

11 . 1
1370

975 —

13 65
~
0 -27

1385

14 50 14 50

14 -90 14 -25

14 -20
7 49

14 -43
7 .74

15 -50 15 -85

- 14 . - 14 -30

7 -50
13 . -

7 .75
13 .15

F.lsenbahn -Aktien
A.-G . f .Verk. ooo 211 . - 200 -
Hochbahn . 500 94 50 95 —
•Snd . Eisonb . 800 - - 160 . -
Baltimore . . 103 — 101 .87
Luxemb . P .H .B . — — -
Schantung . . . 16 .87 17 .10
Canada -I'acilio 9ü - - 90 -50

Scliiß 'ahrts -Aktleu
D. AustraJ . 800 — ■— — •—
HapaK . . ;» ) 172 50 173 .50
Hamb . Süd . 30o 1 ö 50189 -
Hansa . . . 50 199 .50 2O0.
Kosmos . . 200 167 171 . —
Mord-Uoyd , 40l58 . ~ 158 -50
Verein Elbe 40 84 50 85 -25

Bnnli -Aktier
Bk f . Brau -In , 20 1.96 25 200 50
Barm . B . Ter . 20 185 - - 190 »—
Bay . H . u .Wb .20 219 50 218 -50

10 . 1. 11 I.
Berl.Han .G . 100 272 - 274 50
Oommerzbk . 60 226 — 226 50
Darmst . Bk . 100 268 — 267 —
Deutsche Bk . 60 191 50 191 50
D. Uebersb . 1000 136 - 137 75
Disc.-Kom . 40 185 .50 185 75
Dresdner Bk . 20 184 — 185 50
Leipz.Cred .A .20 . — — . —
Mitt. Creditb .20 134 . - 196 -
Oest . Credit . . 9 .10 9 10
Reichsbank 100 176 . — 179 87
Rh . Creditbk . 20 — 153 . —
Rhein . Westf .

Bd .Cr.Bk 100 172 . — 174 . -
Wiener Bankv j .10

Kranerei - Aktien
Kngelhard . 30t' 179 . — 172 .—
Schöfferh .-B .2ö0 295 - 291 -

chulteis -Pa . 20 297 — 301 .—

Industrie - Aktien
24 .37

161 -
185 . -
Ib8 . -
11760

Aach . Leder 60 27 25
Accumulat 600 160 —
Adler & Opp. 250 1 71 —
Adlerh . Glas 200 154 -
Adlwerke . . 40 116 . -
AUg .lälek .G . 60 166 25 1 68
Ammendf . P . 60 220 12 228
Angi.Con .G . 100
Anna. Stein . 300
AnnenerGuB1Ö0
Asch . Zellst . 3Qß
Augs.Nrb .M.2dT
Balcke Masch.
Barop .Walz .140
Basalt A .-G. 20

9 — 128
75 - - 80
30 — 30

173 37 179
140 - 141

30 --
97 . -

134,
9 /
79

284
9 /

293
61 -

Bay.Spiegelg .60 / 7 .75
1. P . Rembg . 2Ä) 271 -
BergEvekiu .400 99 . —
Berger Tiefb . 50 288 - -
Bl . Anh . M. 100 ' 59 25
Bergm .E .W ; 200 163 87 165
B1 Karl - In , 1000' 113 . - m
Bi . Maschin . 100 127 25 134
Bing Nilrnb . 60 45 . - 55 ;
Bochum . Gufl 60 1/8,75 183
Oebr . Böhler 100
!lraun . Brik . 600 182 . — 188 .
Brsch .Kohle 150 221 . - 215
Breitenbg .Ze .80 164 . — 166 .
Brem . Linol . 250 240 — 242
Brem .Vulk. 1000 15 ? 75 123
„ Wollkä . 1000 180 _ igo

25

Brown Bov . & C .
Buderus . . 200
Busch Wagg . 80
Capito & Kl . . .
Charl . Wass .120
Chm.Buckau 300
„ Heyden . 40
„ Gelsenk . 1000
„ Albert . 800

Conc. Chem . 400
Cont . Cautch . 40

Daimler . . 60
Delm. Linol . 160
Dessauer Gas 80
D8ch .At .Tel . 150
„ Luxembg . 100
Dsch .Eb .Sig . 80
„ Erdöl . . 400
„ Gullstahl 60
„ Kallw . . 200

„ Wolle . . 80
„ Eisenhdlg . 80
„ Maschin . 100

Donnersm . . 500
Dresd . öard . 50
Düren . Met . 1000
Dürkqpp . . 150
DUss .Eisenh .250
Dycberhoff . 60
Dyn . Nobel 120
Eintr . Brk . 600
Eisen . Kraft 250
Elek . Liefer . 200

Licht u . Kr . 60
El . Bd . Woll . 100
Email .Ullrich CO
Enzinger W . 100
ErlangerBw .100
Efnemann . 50
Eschw . Hg . 600
Ess . Steink . 700
Faber Bleist .140
X.-G .Farb .In .lOO
Felcbn . l'an . 60
Felt . &Guill 300
Frankt . Zuck . 40
Frankonia . 100
Fried richsh . 300
R . Frister . .60
Fuchs Wagg . .

10 . 1. 11. 1 .

113 . - 115 .
'
-

84 50 90 25

133 5
°

132 75
1 *0 . - 150 . -
136 50136 27
118 75 125 -
165 . 168 . -

94 50 92 87
118 .50121 . -

8550 86 50
240 - - —
186 75 187 . -
133 50 132 -
170 . - 184 -

180 75 177 .
'
-

124 12550
127 25 12 -i 87

96 8 / . 95 -
164 -75 164 87

59 -75 63 . -
97 95 50

117 -50 118 2b
135 - 14 t 50
136 . - 138 -75
103 . - 105 - -

79 - 81 . -
79 - 79 -
57 57 57 75

15/ .75 158 50
183 25 188 -50

92 75 93 -
167 - 170 -- 0
120 - 173 -12
60 . - 59 .87
66 - 70 --

100 . - 102 50
180 - 1/8 . —

71 . - 75 . -
1/8 - - 173 -12
188 - 191 -/6
119 50
319 50
186 87
161 75
116 .25

21 . -
133 -
107 .75

0 .50

124 --
J2050
195 . —
164 -
114 25
21 25

138 . -
104 50

0 -50

« aggen .Eis .100
Geb .«König 400
3el8en .Bgw .400
Gelsen . Guß. 400
Genschow . 400
Germ . Zern. 140
Gerresh .Glas400
Gesf . e . Unt . lOO
J .Girmes &C.lOO
Glockenst . . 140
Gebr .Goedh . 150
Th . Goldsch . 200
Gothaer Wag . 60
Görlitz Wagg .20
Greppin , W. 100
Gritzner . . 300

Hacketh . Dr . 40
Halle Masch. 40
Hammer Lp . 200
Han . Masch . 150
Hansa Lloyd 20
HarburgW .G .20
HarkortBgw . 20
Harpener . 600
Hartmann . 50
C.Heckmawi800
Hedwigsh . 250
Held &Pranke20
Hilpert Ma . 80
Hirsch Kupf.150
Hoesch Eis . 600
Hoffm.Stärke 60
Hohenlohes .
Holzmann . 80
A.Horch & C.180
Hotelb .-Ges. 700
Howaldw . . 800
Humboldt M. 20
Lud . Hupfeld80
C. M. Hutsch . 80

Jlse Bergb . 200 263 . - - 264 —
JeserichAsph .40 166 -50 175 - —
\ r .Jüdel &Co . 60 15b 50 162 . -
Jungb .Gebr . 140 102 8 / 109 —

Äahla Porz . 100 125 - - 128 50
Kahlbaum . 20 - Ib8 -
Kali Aschers . 50 159 . 75 160 . —
Karlsr Msch. 50 48 - - 51 —
Kitfcknenv . 600 154 .12 156 —
KöhIm .Stärk .60 125 . — 128 12
Iv.o]b&Schtll . 100
Kiiln-Neues8. 60 180 - — 181 «—

10 . 1. 11 . 1
55 . - 54 50
85 . - 86 . -

179 50 184 . -
15 . - 15 .50

100 - 105 50
198 50 198 50
158 . - 162 -
196 - 202 . -
16U - 162 75

60 . - 58 . -
121 . - 120 . -
148 50 149 50

2175

164 . - 165 . -
134 50 135 -
112 .12 111 .75
185 - 193 -
125 . - 130 -
134 . - 138 -

7675 7/25
% 50 100 . -
54 50 55 . -

187 75 188 -25
46 -7o 47 50
80 — 80 . -

159 - 162 . -
Ä? Jti

113 75 114 50
174 . - 175 -

9b . - 96 .25
26 90 27 87

170 . - 173 25
121 - 120 -
174 - 17775

52 -12 54 50
34 50 36 -

143 - 80 25

10 . 1.
98 . -

11 . 1.
Köln-Eottw . 140
Kosth . Cell. 80
Krauss & Cie. BO , , _ __
Kronpr .Met. 160 '■is
Kyffh. Hütte 20 88 _

- 106 - -

120 -
89 87

liahmeyer . 160 141 .50
Laurahatt « . 60 84 - —
Leopoldsgr . 140 129 —
UndeEism . 100 185 —
Und8tröm . 200 —
Ungner W. 140 122 -
Linke Hoffm . 20 91 50
Ludw . Löwe 300 2/4 2b
C. Lorenz . 60 130 . -
Lttdensch . M. 60 — ' ~

Magdebg . M. 80
C. D . Magirus 60
Mannesm. . 600
Mannesm . M.200
Mansf.Bergb . 60
Marienh .b .K . 80
M.Eb .BreuerlOO
Maximllians .120
Mch .Wb . Lln . 40
M.Web . Zltt . 100
Metallbank . 160
Miag . . . . 20
Mii & GenestlOO
Motor.DeutzlSO
Mttlh .Bergw .700

126 -50
65 -

20837
109 -
14512

7375

113 —
265 —
12350

150 :
5
-

! 43
:
25

160 —
Seck .Fahre . 100 114 —
Nieder .Kohl .300 185 —
Nordd . Stgt . 600 200 . -
„ \Vollkämm500 170 .75
Nord . Kraft . 100 llO —
NOrnb . Herk 80 7b —
Obersch -Ebl - 60 124 -87

Kokswerk .400 146 —
Öeking -8t . . 600 56 —
Orenotein . 200 137 60
PanzerA .-G .200 101 -75
Phön .Bergb .300 133 -
Jul . Pintsch 600 144 75
Pittl .Werkz . no 170 -

Rathg .Wag . 100 82 87
Kavensb .Sp . 200 —. —
Keic .heitMet .100 105 .25
ßeisholzPap .120 336 —
Rh . Braunk . 800 248 —

150 —
82 60

129 50
189 -
199 —
125 —

91 .50
285 —
131 —
125 —

21250
. 6 55
14640

218-
265 -
124 —
183 —
160 . -
142 -75

/ 775
166—
114 —
190 -
2u0 -
175 .75
*

74 87

i ^ -
58 —

137 -25
91 —

134 -75
148 —
178 —

85 25

115 —
336 —
249 -50

Rh . Elektra 100
„ Stahlw . . 300
„ Nass . Bg. 100
, , Spiegelgl .300

ßh .W .IÜkw . 300
Rhenania Ch. 20
Rheydt elekt . .
RiebeckMon.400
J . B . Riedel . 40
Rock.&Sch .1000
Roddergrube400
Rombach H . 300
Rosent .Porz .300
ß-ütgersw . . 100

JSach8enwerk20
Sächs . Thdring .

Porti . Zern. 150
Jächs .Wagg . 50
Sächs .Webst .40
Salzdetfurth 160
Sangerh . M,. 60
Sarotti . . . 20
SchäferBlech 60
Scheideman .200
Schering ch . 250
Schi . TextiL 100
Schi . Zink . 100
H . Schneider 80
Schöller Eitofl
Schriftg .Off. 160
Schub &Salz .lOO
Schuckert 700
Seebeck . . 200
Siegen Solin . 40
SiemensGlas200
Siemens Hal .700
Siuner . . . 100
Staßfurt Ch. 100
Stett . Cham . 300
„ Vulkan 120

Stöhr & Cie. 250
SfcoewerNäh.200
Stoib . Zink 100
Stral .Spielk .6o0

10. 1.

193
*
60

197i
~

140 -
7X -

"75

179 50
11750

94 —
550 —

13 -50
140 -
139 .25

11. i
164 -75
200 .75

197 -50
140 -

72 50

182 —
116 -50

96 —
550 —

14475
137 75

12312 124 25

204 .75
72 —

119 .50
195 50
155 —
183 —

36 —
32 .25

205 —
73 —

139 50
97 50
55 —

247 25
164 -
71 .50
68 —

172 —
>00—

69 —
75 . -

118 --
7725

160 -
99 -25

1.84 —
230 25

205 —
75 —

120—
196 —
156 —
18o—

36 —
32 60

249 -
77 60

143 60
101 —

» 5 —

?48 —
164 .75

72 —
69 —

171 —
201—

1
76 60

164 —
100—
189 . -
235 —

Tafelglas . . 60 i on . -
Tecklenburg . . za . —
TelefonBerßnöO iqk _
Terra A .-G. . 80 45

'
. —

Thale Eisen .200 _ _ _
Thome , Fr 400 122 . -̂ - Iii 7R
Transradio 150 14750 14Ä7RTMlf. Floha 200 xc4 - 106 - -

122 -
39 -

105 . -
46 -

Union ch .Pr .15C
VarzinerPap .80
V.Hl .Fr . Gum 40
V.Ü8ch.Nick300
V.Glanz .Eib .300
V. Mt. Haller220
V. Schf . Bern . 40
Ver.Stahlw .lOOO
V. St . Zypen 600
Viktoria -Wk . 50
VogelTel .-Dr .40
Vogtl . Masch . 40

TUUfab . 140
Vor.Biel .Sp . 180
Wand .-Wk . 100
Warst . Grube 60
Weg; Iin-Russ40
Weg .&HQbn .lOO
Werns . Kam . 50
Westeregeln 150
WÜ.l) . Hamm50
Wfl . Eis . Lg. 250
Westf . Kupf . 100
Wiek . Zern. 500
Wilhelmsh .E .40
Witten .Guß . 200
WittkopTfb .140
R . Wolff . . 80
Zeitz . Msch. 100
Zellstoff -Ver . 50
Zellst Wald . 100
Zimmermsw . 20
Zwickau Ma . 20

10 . 1. 11. 1.
101 - 100 . -
122 50129 —
95 — 99 —

171 25 174 —
40 ). 410 —
105 — i07 . —
80 75 84 —

149 87152 50
250 — 250 —

96 — 10175
114 — 116 -50

94 -37 95 —

219 — 22 ' . —
178 — 179 —
123 -50126 —
132 — 135 —

50 75 52 —
166 — 167 —

65 -50 68 75
92 — 92 —

168 50 170 —
84 — 89 —
63 -50 56 —

152 — 157 —
71 — 7175

175 — 1/9 —
136 — 140 25
241 50 253 —

11 — 1150
43 — 42 75

Kolonial werte
Dtsch .O8tafr . 6O 349 75 342 —
Neu-Guinea . 20 1860 1840 .- .
Otavi -Mincn . 39 — 38 87

%' ichtamtl . .Votieniiijreri
Dsch .Petrol .160 — — 79 80
Sioman -Salpet . — — — —

i '.rciinr .unss - Knrse
Brem , ßestg . 20 85 - - 93 50
D .Sehachtb . 600 124 . - 126 -
FeinJut .Sp . 100 — — IIb —
Grta & Ritf 180 169 7f. 170 .25
Knorr . . . . 60 172 — - -—
Koll .&Jourd200 88 87 90 —
Mot. Mannh. 100 3975 41 .75
Schuhf . Herz 60 73 - 74 —
Wiesl . Ton 200 121 .75 120 . —
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